
—Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Bcilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unteryaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein tu

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowobl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt

in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laüte
& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. ArbeitSmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Slnzeigen dieser Zeitung finden
Unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an bffc

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn daS Porto beigefügt war.

28. Jahrgang.

JE 196.
Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fnr sämtliche in- und ausländische Zeitnngen ?n Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. | 28. Ia„rs-«,.

' '

■

1904Settntag, den 21. tluguft.
J-L _LL

-Kur $T ff.
kostet diese Zeitung für den Monat September

bei allen Postanstalten.
In ^romberg kann die Zeitung in

unserer Geschäftsstelle Mlhelrnstraße 20

bei sämtlichen Ausgabestellen und den Zeitnngs-
frauen bestellt werden und kostet monatlich

frei ins Anus nur TO ff.
abgeholt nur 00 ff.

bei Vorausbezahlung,
probenummern unentgeltlich.

I 1 n U Li

Zur Frage der Salldelsseckage.
Über das Schicksal der Handelsverträge im

Reichstage werden verschiedentlich bereits sehr
gründlicheUntersuchungen angestellt, die an sich zwar
scharfsinnig genug sein mögen, die aber den Fehler
haben, daß sie mit einer ziemlich unsicheren Unter¬
lage rechnen müssen. Man weiß ungefähr, wie der
neue russische Handelsvertrag aussehen
wird, man weiß dies trotz der offiziellen Geheim¬
haltung. Er wird eine Erhöhung der deutschen
Getreidezölle auf das Maß der sogenannten Mindest-
zölle bringen und andererseits eine Erhöhung der
russischen Jndustriezölle auf die hauptsächlichsten

Msenwaren und bte Chemikalien bis zu 30 Prozent.
GeMß, diese Angaben (über bessere verfügt man

ja .zurzeit nicht) sind in Anbetracht der Hunderte
von Zollpositionen, die im neuen Vertrage gebunden
werden sollen, nur dürftig und können nicht anders
als dkirftig sein; immerhin jedoch sind die Haupt¬
linien abgesteckt und ein ungefähres Urteil ist mög¬
lich.

Dagegen bleibt es noch völlig im Dunkeln, auch
für die beteiligten Regierungen selber, welche Gestalt
der erst abzuschließende Handelsvertrag mit
Österreich-Ungarn Malten wird, ob er in
der Kernfrage der Streitpunkte, in der Frage der
Veterinärkonvention, nicht Bestimmungen bringen
wird, die den deutschen Agrariern äußerstes Miß¬
behagen bereiten dürften. Die Verhandlungen mit
dem Donaureiche werden, so schreibt man aus Ber¬
lin, voraussichtlich erst im Oktober wieder aufge¬
nommen werden können, woraus u. a. folgt, daß
eine frühere Einberufung des Reichstages, Me sie
die Konservativen verlangt hatten, schon aus äußeren
Gründen unmöglich sein wird. Hätte man es allein
mit dem russischen Handelsverträge zu tun, so wäre
die Rechnung verhältnismäßig einfach. Die Kon¬
servativen wissen, daß bessere Bedingungen für die

Landwirtschaft nicht zu erreichen sein würden, und
sie werden den russischen Tarifvertrag demgemäß
ganz bestimmt annehmen, schon darum, weil sie
über den engen Zusammenhang dieser Handels¬
vertragsfrage und der auswärtigen Politik des
Grafen Bülow unterrichtet sind.

Wer den Handelsvertrag verwirft, stört damit
die Kreise einer Politik, die vor allem unseren Kon¬
servativen gefällt, nämlich einer Politik des freund¬
schaftlichen Zusammengehens mit dem Zarenreiche.
Ein paar rabiateBündler zwar werden den russischen
Handelsvertrag ablehnen, aber es wird dafür ge¬
sorgt werden, daß auf die Neinseite nur gerade so
viel Stimmen kommen, wie es noch zulässig ist, daß
eine Mehrheit herauskomme. Zur Mehrheit aber
werden zweifellos die meisten Zentrumsmitglieder,
die Nationalliberalen, im Bedarfsfälle auch die
Polen und die Welfen, gehören. Wie gesagt, man

kann nichts darüber aussagen, ob dieselben Kon¬
stellationen auch beim Handelsverträge mit Öster¬
reich-Ungarn und bei den weiteren Handelsverträgen
platzgreifen werden, aber ein hohes Maß von Wahr¬
scheinlichkeit spricht dafür, daß die genannten-Par¬
teigruppen bereit sein werden, das Handelsvertrags¬
system des Grafen Bülow gutzuheißen, und daß sie
die erforderliche Mehrheit zu stellen wissen werden.
Es ist deshalb eine ziemlich müßige Frage, wie sich
die Sozialdemokratie verhalten wird. Wenn die

sozialdemokratischen Blätter, voran der „Vorwärts“,
die Ablehnung von Verträgen, die mit höheren
Agrarzöllen bepackt sein sollten, bestimmt ankündi¬
gen, so dünkt uns die Befolgung dieser Taktik selbst¬
verständlich für den Fall, daß die Partei die Gewiß¬
heit erhält, die Handelsverträge würden von einer

bürgerlichen Mehrheit angenommen werden. Wa-
rum sollte die Sozialdemokratie ohne Not zu¬
stimmen? Es ist geradezu kindisch, zu glauben,
sie würde das tun. Schon jetzt aber zu erörtern,
wie sich die Sozialdemokratie im Falle einer ernst¬

lichen Gefährdung der Verträge verhalten werde,
wäre ein zweckloses Unternehmen. Jedenfalls kann
man es sich nur schwer vorstellen, daß Bebel und
die ©einigen durch ihre Zustimmung in den denk¬
bar schärfsten Widerspruch zu der vor zwei Jahren
betriebenen Obstruktion geraten möchten.

^
Jener

Obstruktionsfeldzug zumal läßt den Vergleich mit
der Lage bei den Caprivischen Handelsverträgen als
gründlich schief und falsch erscheinen. Damals hatte
sich die Partei vorher nicht feindlich engagiert, dies¬
mal hat sie es getan. ...

3>er Krieg.
Die Seeschlacht bei Port Arthur.

Etwas stark verspätet erscheint jetzt ein sehr
ausführlicher Bericht des | russischen
Konteradmirals Reitzenstein über die See¬

schlacht, die sich im Gefolge des bekannten Dur ch -

bruchsversuchs des Port Arthur-Geschwa¬
ders entwickelte. Wenn wir auch die wesentlichen
Einzelheiten bereits nach den japanischen Berichten
schon mitgeteilt haben, so dürfte e§_ doch inter¬

essieren, hier einen ausführlichen Bericht über den

ganzen Verlauf der kriegerischen Operatio¬
nen zur See zu erhalten, weshalb wir denselben in
vollem Umfange wiedergeben.

Ptersburg, 19. August. Ein Telegramm des
Konteradmirals Reitzenstein an den Kaiser aus

Shanghai besagt:. Am 10. August begann das Ge¬
schwader aus Port Arthur um fünf Uhr morgens
auf die äußere Reede anzulaufen. Um 8V2 Uhr
morgens gingen die Schiffe, indem sie sich in Kiel¬
linie formierten, mit M inen fischenden Schiffen
an der Spitze in folgender Reihenfolge in See:

Zessarewitsch unter der Flagge des Geschwaderchefs
Admirals Witthöfft, Retwisan, Pobjeda, Pe-
resswjet unter der Flagge des Chefs der Pmrzer-
schiffabteilung Konteradmiral Fürsten Uchtomski,
Ssewastopol, Poltawa, Askold unter der Flagge des

Chefs der Kreuzerabteilung Konteradmiral Reitzen-
stein, Pallada und Diana. Der Kreuzer Nowik
fuhr dem Geschwader voraus, die Torpedoboote der

ersten Abteilung hielten sich in der Nähe des ersten
Panzerschiffes. Zwei Kanonenboote und die zweite
Torpedobootsabteilung begleiteten das Geschwader,
um die Minen fischenden Schiffe auf dem Rückwege
zu schützen. Der Dampfer Mongolia unter der
Flagge des Roten Kreuzes hielt sich seitwärts. Die
R e e d e, auf der sich M inen befanden, wurde
ohne Unfall passiert, doch nahm dies zwei
Stunden in Anspruch.

Um 9 Uhr morgens signalisierte der 'Ge¬
schwaderchef: Nach Wladiwostok fahren.
Von dem Augenblick an, wo das Geschwader auslief,
begannen sich die feindlichen Schiffe von

verschiedenen Seiten her zu vereinigen. Um

1014 Uhr kehrten die Minen fischenden Fahrzeuge
um, während das Geschwader mit einer Geschwindig¬
keit von 8 und später von 10 Knoten feine Fahrt
fortsetzte. Die Kanonenboote und die Torpedoboote
der zweiten Zuteilung gingen, indem sie die Minen
fischenden Schiffe schützten, nach Port Arthur zurück.
Von 12 Uhr mittags an fuhr das Geschwader mit
einer Geschwindigkeit von 13 Knoten. Das feind¬
liche Geschwader näherte sich von links. Es bestand
aus den Linienschiffen „Asahi“ und „Mikasa“, je
einem Schiff vom Typ „Fuji“ und vom Typ „Schi-
kischima“, sowie den Panzerkreuzern „Nifsin“ und
„Kassuga“. Außer ihnen waren am Horizont noch
drei Kreuzer vom Typ „Matüschima“, ein Panzer¬
kreuzer vom Typ „Jwate“, drei Kreuzer vom Typ
„Taikasago“ und 44 Torpedoboote zu sehen.
Die Schiffe des feindlichen Geschwaders kamen plötz¬
lich alle auf uns zu. Wir wandten uns daher nach
rechts. Gleich darauf be g a u u der Kampf,
und nun wendeten sowohl wir wie das japanische
Geschwader wiederum. Dann schlug das feindliche
Geschwader denselben Kurs ein wie unser Ge¬
schwader. In dem ersten Kampfe fuhr der
„Askold“ hinter der „Poltawa“. Ein Geschoß traf
den vordersten Schornstein des „Askold“ und be¬
schädigte den vorderen Kessel. Die Kreuzerabteilung
verließ die Kiellinie. Das japanische Geschwader
näherte sich uns bis auf 40 Kabellängen, worauf
der zweite Kamp fbegann. Um 5% Uhr nach¬
mittags kehrte der „Zessarewitsch“ um, fuhr längs
der Kiellinie und 'signalisierte: Der Kommandant
übergibt das Kommando. Der älteste Offizier war

Konteradmiral Fürst Uchtomski. Da er sah, daß
der Feind unser Geschwader von allen Seiten einzu¬
schließen bemüht war, beischloß er, keine Zeit zu ver¬
lieren und durch den Ring des Feindes an

der Stelle, wo der Widerstand am geringsten war.

durchzubrechen. Ich gab meinem Geschwader
das Signal: Mir folgen! und fuhr mit dem „As¬
kold“ an der Spitze voraus. Gleich hinter mir fuhr
der „Nowik“ und in einiger Entfernung „Pallada“

und „Diana“. Die Kreuzerabteilung hatte üch Bet
ihrem Durchbruch gegen vier Kreuzer zweiter Klasse
und mehrere Torpedoboote zu verteidigen und rechts
befanden sich drei Kreuzer vom Typ „Matüschima“.
Alle diese s i e b e n S ch i f f e ü b e r s ch ü t t e t e n

die Kreuzer mit Geschossen. Als rch
mich dem Ringe näherte, bemerkte ich, daß einer der
vier Kreuzer ein Panzerkreuzer vom Typ „Asama“
war. Er logte sich uns quer in den Weg. Das

scharfe 'Feuer des „Askold“ auf die feindlichen
Schiffe richtete auf drei Kreuzern zweiter Klasse sicht¬
lich Beschädigungen an und veranlaßte auf dem

„Asama“ eine 'Feuersbrunst, der hierauf sich seit¬
wärts wandte und dem „Askold“ den Weg freigab.
Vier feindliche Torpedoboote näherten sich und
griffen den „Askold“ an. Sie feuerten vier Tor¬

pedos ab, die alle fehlgingen. Durch eine wohl-
gezielte fochszöllige Granate des „Askold“ wurde
eines von den Torpedobooten in
G r und gebohrt und die übrigen entfernten
sich schnell. Der Kampf war heiß. 20 Minuten
lang hagelten die Geschosse auf den „Askold“ nieder
und richteten viele Beschädigungen auf

_

ihm an.

Der Rin g der feindlichen Schiffe wurde
aber d u r ch b r 0 ch e u. „Askold“ und „Nowik“
brachen durch und ihnen folgten „Pallada“ und

„Diana“. Die japanischen Kreuzer verfolgten
„Askold“ und „Nowik“, wir steigerten unsere Fahrt
aber auf 20 Knoten und entkamen rasch.
Inzwischen war es dunkel geworden und ich sah
„'Pallada“ und „Diana“ nicht mehr. Da ich nicht
mehr verfolgt wurde, so verringerte ich die ^Fahr¬
geschwindigkeit, um auf die anderen Schiffe zu
warten und weil die Schornsteine und Kessel be¬

schädigt waren. Der „Askold“
_

hatte auch Be¬
schädigungen unter der Wasserlinie erhalten. Bis

Tagesanbruch fuhr ich langsamer und hielt den Kurs
in der Mitte von beiden Küsten, um mich nicht bei
Schantung Torpedoangriffen auszusetzen. Den
Kreuzer „Nowik“ ließ ich allein weiter fahren, damit
er. der ein schnellgehendes Schiff ist, Zeit gewinnen
konnte, falls er später verfolgt werden würde.
Dies entsprach auch dem vorher festgestellten Durch-
Lruchsplane, der jedem Kommandanten bekannt war.

Bei Tagesanbruch beschleunigte ich die 'Fahrt, ohne
die Maschinen anzustrengen. Es stellte sich jetzt
heraus, daß der „Askold“ eine ernstliche Be¬
schädigung erlitten hatte. Da zwei Schornsteine zer¬
stört waren, so war der Kohlenverbrauch schr groß.
Der Beschädigungen und des Kohlenmangels wegen
mußte ich den Plan, sofort durch die Koreastraße
nach Wladiwostok zu gehen, aufgeben. Der Kreuzer
mußte ins Dock gebracht werden. Ich beschloß, den
neutralen Hafen Shanghai anzu¬
laufen. Am 12. Augst ging ich bei der Insel Budolu
um 3 Uhr früh vor Anker. An demselben Tage lief
ich bei Hochwasser in Wusung ein und am 13. August
gelangte ich in den Wanpufluß und traf Anstalten,
um ins Dock zu gehen. Die Hauptbeschädigungen
des „Askold“ sind folgende: Zwei Schornsteine sind
zertrümmert, drei durchlöchert, ein Kessel ist be¬
schädigt, zwei Spanten -sind gebrochen. Das Schiff
hat ferner vier Lecke unterhalb und sechs oberhalb
der Wasserlinie. Die Kommandanten, die Offiziere,
die Ärzte, die Mechaniker und die Mannschaft beider
Kreuzer verhielten sich m u t ig und kaltblütig
und erfüllten ihre 'Pflicht. Die Ä r z t e waren

unter einem H a g e l v 0 u G e s ch 0 f f e n tätig.
Soweit der Schlacht-Bericht. Der Ausgang des

Kampfes ist bekannt: soweit es den russischen Schif¬
fen nicht gelungen ist, neutrale Häfen aufzusuchen,
scheinen sie (?) zum Teil nach Port Arthur zurück¬
gekehrt zu sein. Bestimmtes darüber ist aber auch
bis heute noch nicht festgestellt.

Der Kampf des Wladiwostok-Geschwaders.
Wir gaben gestern bereits die russische Dar¬

stellung über den Kampf des Wladiwostok-Ge¬
schwaders mit den Japanern unter Admiral Kami-
maru in kurzen Zügen wieder und ergänzen sie heute
durch den jetzt vorliegenden ausführlichen Bericht
Alexejews.

Wie der Statthalter Alexejew dem Kaiser vom

17. August auf Grund eines Berichtes des Chefs
der Kreuzerabteilung meldet, der am 16. d. Mts.
mit den Kreuzern Rossija und Gromoboi nach Wladi-
Wostok zurückgekehrt ist, sichtete der Chef derKreuzer-
abteilung am 14. August um 4y2 Uhr morgens
42 Meilen von Fusan und 36 Meilen von der ^nsel
Tsushima ein japanisches Panzerkreuzer-Geschwader.
Die russische Kreuzer-Abteilung bestand aus den
Kreuzern Rossija, Gromoboi und Rurik. Das ja¬
panische Geschwader bestand aus vier Schiffen vom

Typ Jwate. Der Feind nötigte den russischen Ad¬
miral einen Kampf anzunehmen, der um

5 Uhr früh begann. Ein Kreuzer zweiter Klasse vom

Typ Naniwa kam von Süden und schloß sich bem

feindlichen Geschwader an. Die Russen machten den

Versuch uachNorden zu entkommen; sie steigerten ihre
Fahrt bis auf 17 Knoten, und ihr Fluchtversuch
schien bereits zu gelingen, als plötzlich der Kreuzer

Rurik signalisierte: Steuer wirkt nicht. Der
Chef der Kreuzerabteilung erwiderte: Sucht mit den
Maschinen zurechtzukommen und fuhr weiter, ohne
auf dieses «Signal eine Anwort zu erhalten, (ürr,
sah, daß alle japanischen Kreuzer ihr Feuer auf den
Rurik vereinigten, und bezweckte durch sein Ma¬
növrieren nun, dem Rurik zu ermöglichen, seine Be,
f(Sättigung auszubessern und das Feuer des Feindes
auf sich zu lenken. Gleichzeitig näherten sich noch
zwei Kreuzer^zweiter und dritter Klasse. Der Rurik
signalisierte: Ich kann nicht zurechtkom¬
men. Der Admiral gab ihm darauf durch sein
Manövrieren die Möglichkeit, nach der korani-
schen Küste hin sich zu entfernen und signalisierte
um 8 Uhr : Nach Wladiwostok fahren.
Der Rurik wiederholte dieses Signal, schlug den
entsprechenden Kurs ein und fuhr dabei rasch. Der
Kreuzer Rossija und Gromoboi nahmen Kurs nach
Nordwesten und wechselten die ganze Zeit über mit
dem Feinde Schüsse, der 32 bis 42 Kabellängen von

ihnen entfernt gleichen Kurs mit ihnen hielt.
<

Der
Kampf dauerte zwei volle Stunden. Die russischen
Schiffe wurden schwer beschädigt; auf dem Kreuzer
Rossija wurden drei Schornsteine durchschossen und
die Kessel beschädigt. Der Rurik war anfangs drei
bis vier Meilen zurückgeblieben, um 8y2 Uhr be¬

gann er weit zurückzubleiben. Zwei Kreuzer zweiter
Klasse eröffneten das Feuer auf ihn. Hierauf wurde
er aus den Augen verloren. Da Admiral Kami-
mura aber mit vier Panzerkreuzern die beiden an¬

deren russischen Schiffe ununterbrochen verfolgte,
und sich somit vom Rurik entfernte, so setzte der

russische Admiral den Kampf fort, indem er den

Feind weiter nordwärts lockte in der Hoffnung, daß
der Rurik seinen verhältnismäßig schwachen Geg¬
nern Stand halten und nach Ausbesserung seines
beschädigten Steuers allein nach Wladiwostok ge-
langen werde. Kurz vor 10 Uhr eröffnete der

Feind, indem er sich auf 42 Kabellängen entfernte,
ein überaus heftiges Feuer, das den Eindruck machte,-
er werde hierauf zum Angriff vorgehen. Wider
alles Erwarten wendete die ganze Abteilung um

10 Uhr aber nach rechts und stellte nach fünfstündr-
oem heißen Kampfe ba$ Feuer ein. Die Verluste
und die Beschädigungen wurden sofort festgestellt.
Me Rossija hatte 11 und der Gromoboi 6 Lecke

erhalten. Beide Kreuzer hatten mehr als die Hälfte
aller ihrer Offiziere und ein Viertel ihrer Mann¬

schaft verloren. Unter diesen Umständen wav

es ganz unmöglich, den Kampf wieder aufzu¬
nehmen und dahin, wo der Ruriksich zuletzt
befunden hatte, zurückzukehren, der

mindestens 30 Meilen südwärts entfernt war. Man

mutzte das stille Wetter benutzen, die Maschmen
stoppen, die größten Lecke ausbessern und naa*
Wladiwostok gehen. Auf dem Kreuzer Rosstm sind
der Kapitän getötet und 6 Offiziere verwundet. Auf
dem Gromoboi sind vier Offiziere getötet, der Ka¬

pitän schwer und drei Offiziere leicht perwundet.
Aus beiden Kreuzern sind 135 Mann getötet und
307 Mann verwundet worden.

Aus diesem ausführlichen Bericht tft ebenfalls
nicht mit Bestimmtheit zu ersehen, welchen Ausgang
der Kampf für den Kreuzer „Ruri k“ genommen
hat, der nach den Meldungen des japanischen Ad-

mirals bekanntlich gesunken sein sollte.
Port Arthur.

Tschifu, 18. August. (Reuter.) Der japanische
Major, der die Übergabebedingungen nach Port
Arthur überbrachte, ist von dem General Stößel
in jeder Beziehung höflich behandelt worden. Der

General aab aber sofort eine ablehnende
Antwort. Der Major bat darauf um einen
dreitägigen Waffenstillstand zur Beerdigung der

Gefallenen, er wurde jedoch abschlägig beschieden.
Darauf wurde der Kampf am 17. d. M. um 10 Uhr
wieder aufgenommen. Hier eingetroffene russische
Flüchtlinge hegen die Zuversicht, daß sich die Fest¬
ung halten werde, und erklären, man erwarte

in Port Arthur binnen 14 Tagen die Ankunft von

Verstärkungen aus der Armee Kuropatkius.
Die von den Japanern auf dem rechten russischen
Flügel genommenen inneren Forts sind die Forts
Nr. 3 und 4.

Die bisherigen japanischen Verluste bei der

Belagerung von Port Arthur, die bei Takuschan
und im Norden der Stadt einbegriffen, werden ins¬

gesamt auf 5000 Mann geschätzt. (?) — Grana¬
ten schlagen fortwährend in Port Ar-

thur ein, meist in die alte Stadt. Es wird be¬

hauptet, daß der rechte Flügel der Japaner bis zu
dem nicht mehr im Gebrauch befindlichen chinesi-
scheu Arsenal 114 Meile östlich von der Stadt vor¬

gedrungen sei: die meisten Gebäude auf der Werst
seien schwer beschädigt.

Alle diese Einzelheiten sind ihrer Herkunft
wegen, aus chinesischer Quelle, mit Vorsicht aufzu¬
nehmen. — Drahtlich wird noch berichtet:

Peking, 20. August. (Reuterbureau.) Nach
Mitteilungen von Chinesen sollen die Russer^



diejapanische Stellung bei Palungschang,
von der aus die Japaner Port Arthur und die
inneren Forts während der letzten Zeit heftig bom¬
bardierten, wieder genommen haben. Die
Japaner sollen sich nach Schuschiyen Zurückgezogen
haben.

Tagesbefehl des Generals Stößel.
Kurz vor der Ablehnung der Kapitulation hat

General Stößel einen Tagesbefehl an die Sol¬
daten und Bewohner Port Arthurs
erlassen, der folgenden Wortlaut hat: „Tapfere
Verteidiger von Port Arthur! Es ist ein Augen- :

blick gekonnnen, wo wir unsere Kräfte vereinigen j
müssen, um diesen Flecken der russischen Erde, die i
Festung Port Arthur, zu verteidigen. Unser großer
Kaiser, unsere gemeinsame Mutter, das Vaterland
Rußland, erwarten von uns die bedingungslose
Ausführung einer heiligen Pflicht: die ganze Fest¬
ung vor dem Anprall des Feindes zu schützen. Jeder
von uns möge der heiligen Worte des Eides ein¬
gedenk sein und in seiner Brust die Überzeugung
einprägen, daß es für ihn keinen Ort gibt, als den
Ort, der ihm auf den Wällen der Festung über¬
wiesen wurde. Dem Beispiele unserer tapferen
Ahnen folgend, werden wir keinen Schritt
zurückweichen, wir werden den Feinden
nichts überlassen und ihnen mit Mut und
Entschlossenheit entgegengehen. Wir werden die
Gegner für den frechen Überfall bestrafen. Ihr
Helden, gedenkt, daß Gott mit uns ist! Stößel.
General.“

Kleinere Meldungen.
Tokio, 19. August. Ein russisches Ka¬

nonenboot von dem Typ Otwaschni stieß auf
eine Mine und s a n k in der Höhe von Liaotischan
Donnerstag abend 8 Uhr.

Tsingtau, 18. August. Russische Offiziere er¬

zählen, das letzte Signal des Admirals
W i t h o f t vor seinem Tode sei gewesen: An die
Befehle des Kaisers denken, nicht nach Port Arthur
zurückkehren.

Washington, 19. August. Der Staatssekretär
Hay erhielt heute einTelogramm mit der Mitteilung,
daß ein nicht näher bezeichnetes Schiff, welches
heute früh in den Hafen von Tschifu einlaufen
wollte, von 7 japanischen Torpedobootzerstörern
abgefangen worden fei.

Vor Liaujang.
Mukden, 19. August. Auf dem Kriegs¬

schauplatz ist es 'gegenwärtig st i I l. Die Ja-
paner auf der Süd front haben sich nach Haitscheng
zurückgezogen, der östliche Flügel befindet sich 27
Werst von Liaujang. Die V o r p o st e n stehen
nicht mehr als 5 Werst auseinander und liefern
täglich kleineGeplänkel. Eine Schlacht
ist neben Tag zu erwarten.

Verstärkungen für Kuropatkin.
Petersburg, 20. August. (D r a h t m e l d u n <g.)

Ein kaiserlicher Erlaß bestimmt die Einberufung
der Reservisten in 47 Kreisen der Gouvernements
Poltawa, Kursk, Twer, Samara, Saratow,
Astrachan, Ufa, Simbersk, Petersburg, Nowgorod,
Pskow, Liefland, Erbland, Archangelsk, Olonez;
außerdem werden bestimmte Kategorien von Re¬

servisten einberufen aus zwei Kreisen der Gon-
vernements Poltawa, Charkow, Kiew, Podolien,
Tschernigow und aus 7 Kreisen der Gouvernements
Twer und Nishny-Nowgorod. Ferner wird die

Einberufung der Reserveoffiziere des ganzen Reiches
befohlen.

Wir exhalten ferner noch folgende
Drahtmeldungeu:

London, 20. August. Der „Daily Telegraph“
meldet aus Shanghai vom 18. d. Mts.: Nach
eingegangenen Berichten wird der Verlust der
Russen in Port Arthur seit dem Beginn der
Belagerung auf 10 000 Tote und Verwundete
geschätzt.

London, 20. August. Wie dem „Daily Telegr.“
aus Tokio von gestern gemeldet wird, retteten
die Russen die Besatzung des am 18. d. Mts. vor

Port Arthur gesunkenen russischen
Kanonenboots.

London, 20. August. Die Schiffseigentümer
von Liverpool fordern in einem Beschluß vom 19.
d. Mts. die englische Regierung zu sofortigen
Schritten zum Schutze der englischen
Flotte aus, da durch das russische Vorgehen eine
Unsicherheit für die unter englischer Flagge fahren-
den Schiffe entstanden ist. wodurch die Schiffahrt
rniherec Nationen einen Vorteil hat. ,

Politische Tages schon.
** Bromberg, 20. August.

Im nächsten Postetat wird die Bewilligung
einer ganzen Reihe höherer Stellen beantragt wer¬

den, was durch die Entwickelung des Verkehrs ge¬
rechtfertigt erscheint. Außerdem liegt es in der
Absicht der Verwaltung. im neuen Etatsjahre auch
diejenigen Oberaufsichtsbeamten bezw. Kassierer¬
stellen, die es noch nicht sind, in höhere Stellen um¬

zuwandeln.
Bebel als Scharfmacher aus dem internationalen

Sozialistenkongreß zu Amsterdam. Nach Dar¬
stellungen einiger Blätter sollte sich Bebel in der
Kommission über die „Taktik“ so revisionistisch ge¬
äußert und solche Anwandlungen monarchischer Ge¬
sinnungen gezeigt haben, daß er mehrfach von fran¬
zösischen und österreichischen Genossen deshalb durch
Zurufe unterbrochen worden sei. Der „eigene'Be¬
richt“ des „Vorwärts“ über diese Sitzung, den man

doch wohl als authentisch ansprechen muß, stellt den
Hergang in dieser Kommission und die Tendenz der
Vebelschen Rede ganz anders dar; sie gipfelt in der¬
selben Aufforderung zur Vernichtung -der bürger¬
lichen Gesellschaft, tote sie Bebel auf dem Dresdener
Parteitag im wilden Haß in die Welt schleuderte,
obwohl er in Amsterdam anerkennen mutzte, daß
in Deutschland der Arbeiter einen größeren Schutz
genießt, als in irgend einer Republik. BeM
lehnt im Gegensatz zu einer Gruppe der französischen
.Sozialisten lebe Koalition mit der bürgerlichen Ge¬

sellschaft ab. Wenn dann Bebel in der Kommission
sagte: „Unser Standpunkt ist, für alle Maßregeln
zu stimmen, die den Arbeitern zu gute kommen, 1
aebr in vollkommener Freiheit und Unabhängigkeit
gegen alle, die 'sie schädigen,“ so streute er

damit dem Kongreß absichtlich Sand in die Augen;
denn die sozialdemokratische Fraktion im Reichstage
hat so ziemlich gegen alle Gesetze gestimmt, die
den Arbeitern zu gute kommen. Bebel schloß seine
fanatische eineinhalbstündige Rede mit den Worten:
„Wie auch die Taktik sich ändert der Gegensatz
bleibt 'bestehen: Hie Bourgeoisie, hie Proletariat!'
Keine Versöhnung ist möglich! Kamps bis
a u f s Mes se r!“ — Seinem Einfluß ist es be¬
sonders zuzuschreiben, daß die Dresdener Resolution,
wonach die Sozialdemokratie die Teilnahme an der
Regierung in einer bürgerlichen Gesellschaft nicht
erstreben sönnt* Annahme mit überwältigender
Mehrheit fand.

Die nationalliberale Fraktion des Abgeord¬
netenhauses hat, wie schon kurz mitgeteilt, wiederum
den V e r l u st eines beliebten und fleißigen Mit-
gliedes, des Abg. R e i m n i tz, Vertreter des 7.
Frankfurter Wahlkreises (Guben-Sorau-Forst) zu
beklagen. Et ist der fünfte Abgeordnete, den die
Fraktion und die Partei seit Beginn der Session
verloren hat. Ihm sind in den Tod vorausgegangen
die Abgg. v. Knapp Herders, Dr. Schultz und Dhies.
— Die Fraktion sandte durch ihren Geichäftsführer
Herrn Abg. Junghenn^Hanau den Hinterbliebenen
ein herzliches Beileidschreiben und ließ am 'Lrarge
des Verstorbenen einen Kranz niederlegen.

Unter der sensationellen Überschrift: „Ein neuer

Arenbcrg“ verbreiten radikale Organe, selbstver¬
ständlich auch der „Vorwärts“ und die „Koloniale
Zeitschrift“, einen Fall angeblicher töb1 1 cher
Mitzha nd lung eines Damara-Ne gers
durch Unteroffizier KoM. Die kriegsgerichtliche
Untersuchung gegen Kossak, von der aber jene Preß-
organe nichts melden, ergab zwar leider die Tatsache
einer Mißhandlung, aber nicht von solch schwer¬
wiegender Natur, daß mit ihr der Tod des be¬
treffenden Negers in Zusammenhang zu bringen
war. Das Windhoeker Kriegsgericht erkannte gegen
Kossak nur aus eine Geldstrafe. — Jedenfalls wäre
es gut gewesen, wenn die Kolonialbchörden den
Fall sofort der Öffentlichkeit übergeben hätten, ehe
sich die Sensationspresse desselben derart be¬
mächtigen konnte, tote es jetzt wieder geschah.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt offiziös: Im
Anschluß cm einen Artikel der „Kolonialen Zeit¬
schrift“ bringen eine Anzahl von Zeitungen Artikel,
die schwere Anschuldigungen gegen die Gerichtsbar¬
keit und Verwaltung des südwestafrikanifcheu
Schutzgebiets erheben. Die Tatsache, daß gegen
einen gewissen Groeneveld von dem Bezirksgericht
in Keetmansdorp in der ersten Hälfte des Jahres
1903 wegen verschiedener Anschuldigungen einige
auf Freiheits- und Geldstrafen lautende Urteile ge¬
fallt worden sind, die von der Berufungsinstanz im
Schutzgebiet teils erheblich gemildert, teils gänzlich
aufgehoben wurden, wird von den erwähnten Blät¬
tern damit in eine ursächliche Verbindung gebracht,
daß Groeneveld „über dieErmordung ein e s

Negers, nachdem eine Beschwerde an die Be¬
hörde fruchtlos verlausen war, der Presse Nachricht
gegeben hatte, die aber ebenfalls keine Notiz davon
nahm.“ In Wirklichkeit hat Groeneveld sich mit
seiner Anschuldigung gegen einen den Distriktsches
von Bethanien zeitweilig vertretenden Sanitcvs-
unteroffizier an die deutsche Presse gewendet, ehe
er an irgend eine Behörde im Schutzgebiet eine An¬
zeige erstattet hatte. Nachdem Groeneveld dem
Distriktschef nach dessen Rückkehr auf seinen Volten
Anzeige gemacht hatte, ist sofort das kriegsgericht¬
liche Verfahren gegen den beschuldigten Unteroffi¬
zier eingeleitet worden. Das Verfahren hat zu der
Feststellung geführt, daß der Unteroffizier sich einer
Mißhandlung des Eingeborenen schuldig gemacht
hat; das Kriegsgericht hat jedoch auf Grund ärzt¬
lichen Gutachtens den Tatbestand der §§ 226 unb
223a Reichsstrasgesetzbuchs und damit den ursach-
lieben Zusammenhang zwischen her Mißhandlung
und dem Tod des (Singehonten verneint und den
Angeklagten, gegen den der als Staatsanwalt
fungierende Oberrichter Richter, der als strenger
Beurteiler solcher Verfehlungen bekannt ist, drei
Wochen Gefängnis beantragt hatte, zu einer Geld¬
strafe verurteilt. Sobald aus Grund des
eingereichten Urteils hier der Tatbestand bekannt
geworden war, hat das Oberkommando der Schutz¬
truppe die sofortige Aushebung der Kapitulation
und Heimsendung des Unteroffiziers verfügt. —

(Vergl. auch die Bemerkungen über den Fall unter
der Spitzmarke „Ein neuer Arenberg“ an anderer
Stelle.)

Sozialdemokratische Mitläufer. Nach dem
Bericht des sozialdemokratischen Parteivorstandes
an den Parteitag zu Bremen hat das Königreich
Sachsen 23 Wahlkreise, die vier Bezirksagitations-
Komitees unterstehen, denen ein Zentral-Agi-
tationskomitee übergeordnet ist. Die Zahl der
organisierten Genossen beträgt 38 764
gegen 29 916 im Vorjahre. Der Bericht fügt hinzu:
„Das will auch noch nicht viel heißen bei
441 764 sozialdemokratischen Reichs-
tags Wähler n.“ Hierzu bemerkt zutreffend
die „Leipziger Zeitung“: „Die Zahl der sozialdemo¬
kratischen „Mitläufer“ ist hiernach in Sachsen be¬
sonders groß gegenüber der der „zielbewußten“ Ge¬
nossen. Es entspricht dies durchaus den Wahrnehm-
ungen, die seinerzeit der cand. theol., jetzige So¬
zialdemokrat Göhre nach seiner Schrift „Drei Mo¬
nate Fabrikarbeiter“ in Chemnitz und Umgegend
gemacht hat.“

Gegenüber -dem Gerücht, daß in Marien-
b a d ein Schiedsvertrag zwischen Großbritannien
und Österreich-Ungarn vorbereitet worden sei, er¬

fährt die „Neue Fr. Pr.“ daß an der Meldung nur

soviel richtig sei, daß das englische Kabinett bei dem
Wiener Auswärtigen Amt eine diesbezügliche An¬
regung gab, welche gegenwärtig 'hier Gegenstand
eifrigen Studiums bilde. Daß der Schiedsvertrag
Mischen 'beiden Monarchen in Marienbad besprochen
werden sei, werde lediglich eine Vermutung sein. ;

Die Persönlichkeit des Mörders Plehwes ist,
wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Petersburg berichtet
wird, nunmehr festgestellt. Es ist ein gewisser'
Sasonow, ein früherer Student der Moskauer Um--
versität, Sohn eines Holzhändlers aus bem
Gouvernement Saratow. Die bisherige Unter-.

fuchung stellte auch die Mitschuld Sikorskis fest,
welcher am Attentatstage ein geheimnisvolles
Kästchen in die Newa versenkte. Dagegen scheint ein
dritter Verhafteter namens Braunstein, obgleich
politisch stark kompromittiert, nicht am Attentat be¬

teiligt gewesen zu sein.

Deutschland.
Kattowitz, 20. August. (Drahtmeldung.)

(Privat.) Der „Kattowitzer Zeitung“ wird aus

Bielitz gemeldet, daß in den Spinnfabriken Öster¬
reich-Schlesiens infolge Wassermangels erhebliche
Betriebseinschrankungen nötig geworden sind und
etwa 5000 Arbeiter entlassen werden müssen.

Kassel, 19. August. Wie die Kasseler All-
gemeine Zeitung melbet, hat der Kaiser dem
Oberpräsidium zur. Übermittelung an die Abge¬
brannten in Herborn eine Spende von 600 Mark
überwiesen.

Stiel, 19. August. Prinz Heinrich von Preußen
hat sich heute abend nach Wllhelmshöhe begeben.

Ausland.
Rußland.

Helsingfors, 18. August. Der Generalgouver¬
neur von Finnland Fürst Obolensky ist heute hier
eingetroffen und von den Behörden am Bahnhof
begrüßt worden. Beim Besuch der lutherischen
Nikplaikirche wurde er durch den Bischof Norüerg
begrüßt, der in de u t s ch e r Sprache die Hoffnung
ausdrückte, daß der Fürst durch seine Tätigkeit die

Wohlfahrt des finnischen Volkes fördern werde.
Fürst Obolenski antwortete kurz russisch und
erklärte, er hoffe, die lutherische Geistlichkeit werde
sich als wirkliche Dienerin oer Kirche und n i ch t alS
Beamte des lutherischen Glaubens¬
bekenntnisses beweisen.

Serbien.

Belgrad, 18. August. Der Ministerrat hat be¬
schlossen, beim Staatsrat die Bewilligung eines
Kredits von 100 000 Francs für die Krönungs-
seierlichkeiten nachzusuchen.

Italien.
Mailand, 20. August. (Drahtrneldung.)

(Voss. Ztg.) Der Vollzugsausschuß des Genueser
Hafenkonsortiums beschloß, 12 Millionen Lire für
den Hasenausbau zu verwenden.

kleine
'* Pcrsonalverändcrungen in der 4. Division.

Versetzt: Kaulen, Major aggreg. dem Pomm. Füs.-
Reat. Nr. 34, aus dem Heere ausgeschieden und in
der Ostasiat. Besatzungs-Brig. als Bat.°Komman-
deur im 2. Ostasiat. Jnf.-Regt. angestellt. Vom
1. Oktober d. Js. ab aus ein Jahr zur Dienstleistung
kommandiert zum Eisenbahn-Regt. Nr. 3: Strauß,
Lt. im Ins.-Regt. Gras Schwerin (3. Pomm.)
Nr. 14. Zum Lt. mit Patent vom 19. August 1903
befördert: Fähnrich Lettau im Pomm Füs.-Regt.
Nr. 34 und Fähnrich Rath im Jns.-Regt. Gras
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. Von seiner Dienst¬
stellung auf sein Gesuch enthoben: v. Eollas, Hauvt?
mann z. D. und Bez.-Offiz. b. Landw.-Bez. Samter.
Befördert zu Stabsärzten: Oberarzt der Res.: Dr.
von Dembinski (Posen), Dr. Dorgschlag (Jnowraz-
law), zu Oberärzten die As, '“.-Ärzte der Res.: Dr.
Jakubowski (Posen), Dr. Krug (Ostrowo).

Kunst und Wissenschaft.
Carmen Sylva, die Königin von Rumänien,

arbeitet zurzeit an einem Textbuch „Die Jungfrau
von Orleans“, das ihr ein zwölfjähriger Tonsetzer,
der kleine Florizel de Renter, komponieren soll.
Carmen Sylva hat nun mit folgendem Briefe den
jungen Herrn eingeladen, auf ihrem Schloß Neu¬
wied am Rhein mit ihr gemeinsam zu arbeiten:
„Sehr schnell, das verspreche ich Dir, soll das Buch
fertig werden. Keiner aber soll die Musik dazu
schreiben als Du allein, mein geliebtes Kind. Denn
Du bist rein, Du bist ein Engel und befähigt wie
kein zweiter Musiker. Deine Mama, Königin Elisa¬
beth.“ Der kleine Komponist, zu dem die Dichterin
aus dem Throne so viel Liebe und Vertrauen hat,
hat mit neun Jähren seine Studien begonnen. Er
hat mit seinen 12 Jähren bereits eine Sinfonie,
ein Violinkonzert, eine sinfonische Dichtung, ein
Quartett und zahlreiche andere Orchester- und
Violinstücke geschrieben. .

Bnnte Chvsnik
:— Berlin, 19. August. Der Selbstmord eines

Liebespaares verursacht im Nordosten der Stadt
bedeutendes Aussehen. Tie bei ihren Eltern in
der Höchstestraße wohnhaft gewesene 20 Jahre alte
Anna Lüdicke war seit etwa einem Jahre mit dem
Unteroffizier Otto Weise von der 3. Kompagnie des
3. Garderegiments zu Fuß verlobt und die Hoch¬
zeit sollte im nächsten Jahre stattfinden. W. hatte
am Mittwoch abend seine Braut besucht und beide
entfernen sich aus der Lüdickeschen Wohnung, an¬

geblich, um noch eine halbe Stunde spazieren zu
gehen, und sind seit dieser Zeit verschwunden. Don¬
nerstag morgens erhielten die Eltern des Mädchens
aus Grünau eine Postkarte, auf welcher Weise und
Lüdicke mitteilten, daß sie sich wegen falschen immer¬
währenden Klatsches das Leben nehmen wollen.
Herr Lüdicke fuhr sofort nach Grünau und erfuhx
nun, daß die jungen Leute ihre Absicht tatsächlich
zur Ausführung gebracht haben. Aus dem Grund¬
stücke des Berliner Jacht-Klubs in Grünau wurde
das Seitengewehr und die Mütze Weises, sowie Hut
und Jackett der Anna Lüdicke aufgefunden. Die
Leichen sind bisher noch nicht gelandet worden.

— Berlin, 19. August. Mord und Selbstmord.
Am Freitag Morgen wurde der Stallschweizer
Tippe, Uferstraße 3, beim Molkereibesitzer Hahl-
tpeg bedienstet und wohnhaft, in seinem von innen
verschlossenen Zimmer wit einer unter polizeilicher
Aufsicht stehenden KlaraMassow, geb. Reinfeld, er¬

schossen aufgefunden. Der Molkereibesitzer hatte,
als Tippe seine Arbeit nicht antrat, die Polizei be-
nachrichtigt, welche das Zimmer öffnen ließ. Neben
der Leiche des Mannes lag ein'Revolver, der vier
leere Hülsen enthielt. Tippe hatte das. Mädchen
durch zwei Schüsse in die rechte Schulter, wahrschein¬

lich von hinten, und sich selbst Lurch einen Schuß in
die Brust getötet.

— Kattowitz, 20. August. (Drahtmeld¬
ung.) (Privat.) Die „Voss. Ztg.“ meldet: Im
Städtchen Wolbronn an der russischen Grenze wütet
ein verheerendes Feuer, das von einem Gascnlieiter
angelegt war. 160 Hauser sind bereits niederge¬
brannt. Ein Knabe ist tot, einige Personen werden
vermißt. Der Brandstifter wurde verhaftet.

— Heidelberg, 20. August. (D r a h t m eib-
u n g.) (Voss. Ztg.) Nach eingehendster Unter¬
suchung durch den Baurat Eggert tarnt der Otto
Heinrich-Bau des Schlosses auf unabsehbare
Zeit erhalten werden durch umsichtige Konstruktio¬
nen auf der Rückseite.

— Straßburg i. E., 20. August. (Draht¬
meldung.) (Berliner Tagebl.) In Duppingtin
sind neun Bauerngehöfte durch Feuer zerstört
worden. — In Verweiler wurden die 13 und
16 Jahre alten Töchter eines Arbeiters durch Blitz¬
schlag getötet.

— Intra (Italien), 20. August. (Draht¬
meldung.) (Voss. Ztg.) Die Steindruckerei Po-
lico und die Weberei Vianchi sind vollständig nieder¬
gebrannt. Der Schaden wird aus 350 000 Lire
geschätzt.

— Essen, 19. August. In der letzten Nacht
explodierte, wie die Rh.-Westf. Ztg. meldet, auf
einem Werke der Westfälischen Drahtindustne in
Hamm ein Dampkcssel, wodurch 5 Arbeiter schwer
verletzt und ein Schweißofen zertrümmert wurden.

— Meiningen, 19. August. Das Meininger
Tageblatt meldet, das im Verlag von Richard Satt¬
ler erschieneneBuch Klarries Briese an ihren Freund,
Erfahrungen einer Amerikanerin in einer kleinen
preußischen Garnison, ist heute in sämtlichen hie¬
sigen Buchhandlungen beschlagnahmt worden.

— Die verkannte Sauce. Ein mir befreun¬
deter süddeutscher Herr, der sich in Holstein ange¬
siedelt hatte, lud mich — so erzählt der „Täglichen
Rundschau“ ein Leser — eines Tages zur Jagd mit
darauf folgendem größerem Essen ein. Aus die
Teilnahme an der ersteren verzichtete ich, das Essen
aber wollte ich mir nicht entgehen lassen und fand
mich pünktlich zur Tafel ein. Mein Gastfreund
hatte sich zwar in mancher Beziehung den Sitten
seiner neuen Heimat anbequemt und z. B. unter
anderem eine Anzahl reicher Bauern aus der Um¬
gebung zur Jagd eingeladen, andererseits aber
konnte er die gewürzten Speisen schlecht entbehren,
und namentlich war er ein Liebhaber pikanter eng-
lischer Saucen. Als wir uns zur Tafel begeben
hatten, dauerte es einige Zeit, ehe die Suppe er¬

schien. Das verdroß mein Gegenüber, einen der

geladenen Bauern, sichtlich. Er ergriff zunächst
zwei leere Likörgläser, stellte eins davon energisch
vor sich, eins vor seinen Nachbar hin und faßte dann
nach einer Flasche, die vor ihm ans dem Tische stand.
Nachdem er vergeblich versucht hatte, die Aufschrift:
„Worcestershire-Sauce“ zu entziffern, hielt er sie
gegen das Licht, auf Armeslänge entfernt, ba er

sicher weitsichtig war. Hierauf faßte er sie kurz ent¬

schlossen zwischen seine beiden Hände, schüttelte den
Inhalt energisch durcheinander und goß dann die
beiden Gläser voll. Ehe ich eine warnende Bemerk¬
ung machen konnte, hatte er das ziemlich große
Likörgläs ergriffen und den Inhalt mit einem ener¬

gischen Schluck geleert. Es dauerte ziemlich lange,
ehe er so weit war, eine Meinung über die Güte des,
Getränks abgeben zu können, denn vorläufig ver¬
drehte er die Augen und schnappte nach Luft. (

i{[%
er aber endlich wieder einige Kühlung auf seiner
Zunge verspürte, sagte er mit etwas heiserer
Stimme zu seinem Nachbar: ,,'n oosigen Vittzern!“

Briefkasten.
f. An £> in X. Ein ZusammenM'uß der deut¬

schen Pereine besteht hier nicht, wohl aber ein Ver¬
ein für Kunst und Wissenschaft unter dem Namen:
„Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft“
als Zweigverein des Vereins gleichen Namens in
Posen. Der Ve'rein gliedert sich in fünf Abteilun¬
gen: Mteilunc; für Geschichte (früher Historische
Gesellschaft für den Netzediftrikt), für Naturwissen¬
schaften. für Technik (früher Technischer Verein),
für bildend^ Kunst und Abteilung für Musik.

Witterttttgsbericht zu Bromberg.
BeobachüingSstaüon: Thornerftra»-e.

Tngcskalender für Sonntag, den 21. August.
Sonnenaufgang 4 111)r 35 Minuten. Sonnenuntergang
7 Mir 6 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 31 Minuten.
Nördliche Abweichung der Lonne l 0 IV. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach /z5 Uhr nachmittags. Untergang nach
V4 1 Uhr nachts.

Ncbersid,tötn belle.

Zeit der Beobachtttug. Viiftbvuct au

-Grad rebln .

lempe»
vntitr ii.

»st Mud»
rtch»
timg
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Ä-Monat $<ifl Stunbfc in'JiliUimetei Celsius

8 19 Mittags l Uhr <54,o I8,ti 42 ÄRW 3
8 19 Abends 9 Uhr 755,8 13,i 65 W 0
8 20 Früh 9 Ufer 755.4 16,ü 40 WSW 1

Skala für die Beivölknng: 0 ----- heiter, 1 -

wölkt, 2 — stark bewölkt. 3 ganz bedeckt.
— leich ba

19,5 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 9,8 Grad
Neaumnr — 12,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach heiter,
Temperatur wenig verändert.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
vorn i. bis 15. August 1904»'

Eheschließungen. Bahnmeister - Diätar Karl
Schumann. Guben, Elise Schulz, hier. Dreher Albert
Sitzlack, Jagdschütz, Witwe Wilhelmine Stusf geb. Krü¬
ger, hier.

Geburten. Arbeiter Hermann Rahr 1 T. Loko¬
motivheizer Adolf Radtke 1 T. Eigentümer Friedrich
Grimm. Oplawitz, 1 S. Arbeiter Franz Wipjewskt 1 S.
Kgl. Eisenbahnschaffner Hugo Müller 1 T. Arbeiter Richard
Kühl 1 S. Arbeiter Aloisius Gnacinski 1 S. Hausbesitzer
August Radtke 1 S. Kgl. Eiscnba' nschaffner Ferdinand
Siemnnd 1 T. Eigentümer Karl Nawrocki, Jägerhof. 1 T.
Schmiedemeister Otto Rndat I S. Arbeiter Peter Przibi--
linSki, Jägerhos, 1 T. Arbeiter Sllbert Wiczenka, Jäger¬
hof. 1 S. Kaufmann Aithur Petri, Jägerhof, 1 T. Kätner
Gustav Radtke, Schleusendorf, I S. Generalkommissions-
Kanlleidiätar Hermann Romahn 1 S. Arbeiter Kars
Petrich. Jägerhof, 1 S. Malergehülfe Ladislaus Lemke
i S. Forner Arthur Witzle 1 T. • Schmiedemeister Ernst
Schiemann, Jägerhof, 1 S. Achsendreher Otto Neujahr
IS. .

Sterbefälle. Margarete Radtke 1 Tg. Kätner
Michael

‘

Tabat, Schleuse.'dorf, 77. I. Herbert Erich
Bölter, Schleusendorf, 16 Tg. Architekt Hermann Osing
30 I. Johann Zientäk 7 Mon. BronislauS Grygrowicz,
Jägerhof, 3 MoN,



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. August.

):( Pcrsonalveränderungen im Bezirk des
Oberlandesgerrchts zu Posen im Monat Juli.. Bei
den Gerichten: Ernannt zum Landesgerichtsdirektor:
der Landgerichtsrat Vethke aus Oppeln in Meseritz,
zu Landgerichtsräten: die Landrichter Schönenberg
und Schultz in Bromberg und NaudZ in Gnesen,
zu Amtsgerichtsräten: die Amtsrichter Jacoby in

Mogilno, Matthias in Nogasen, Thun in Bromberg
und Steulmann in Grätz, zum Landrichter: der Ge-
richtsassessor Wetzet aus Berlin in Meseritz, zu Amts¬
richtern: die Gerichtsassessoren Arnold aus Ro-
gasen in Filehne, Dr. Doering aus Posen in Schild¬
berg und Klinke aus Posen in Mark. Friedland, zu

Gerichtsassessoren: dieReferendare Kurtz in Ostrowo,
Ernst in Vromberg und Müller in Posen, zu Re-

ferettbaren: die Nechtskandidaten Nehab in Jutro-
schin, Schlieter in Strelno, Arndt in Gostyn,
Spenner in Koschmin, Schmidt in Schwerin a. .W.
und Freytag in Bentschen. Versetzt: der Amtsrichter
Klein von Margonin nach Lissa, die Gerichtsschreiber
Pawlicki von Lobsens nach Tremessen und Cze-
kanski von Schrimm nach Schneidemühl. — Bei den
Staatsanwaltschaften ernannt zu Amtsanwälten:
der Distriktskommissarius Dieckmann in Schubin,
zum Amtsanwalts-Stellvertreter: der Stadt-
sekretär Picht in Gnesen, zu Forstamtsanwälten: der

Oberförster Seitz in Eckstelle bei den Amtsgerichten
zu Obornik nach Rogasen und der Forstassessor
Kohlbach zu Dratzig bei dem Amtsgericht zu Filehne,
zum Oberaufseber: der Gefangenaufseher Groß¬
mann bei dem Zentralgefängnis zu Wrorft'e. Ver¬

setzt der Erste Staatsanwalt Caspar von Lissa i. P.
nach Halberstadt, die Staatsanwälte Dr. Comte von

Meseritz nach Halle a. S. und Hartmann von

Ostrowo nach Stettin. Pensioniert: der Erste
Staatsanwalt Hoffmann zu Meseritz.

f Stadtverordnctenfitzung. Am nächsten Donners¬

tag nachmittags 5 Uhr findet eine öffentliche Stadt-
verorünetensitzung statt. Auf der Tagesordnung
stehen u. a. folgende Gegenstände: Der Magistrat
ersucht um Zustimmung zum Beschlusse vom 23. Mar

d. Js., wonach der Königl. Regierung ein jährlicher
Zuschuß von 300 ML. dafür bewilligt wird, daß
dieselbe den Rinkauer Wald vom Bahn-hof und

Försterei Rinkau bis zur Stadt durch Unterholz-
pflanzungen und Wegeanlagen derart nach und nach
verschönert, daß dieser Teil des Waldes für Brom-

berg er Bewohner als Erholungsaufenthalt benutzt
werden kann und ein Kahlhieb in diesem Teil des
Waldes ausgeschlossen bleibt. — Der Magistrat er¬

sucht um Zustimmung zum Beschlusse vom 28. Juli
d. Js. betreffend die Vermietung der Brunnenschute
an den Fiskus. .

):( Die Jagd auf Rebhühner nrmmt am

kommenden Montag im Regierungsbezirk Vromberg
ihren Anfang. In vielen Teile des Reiches ist die
Schonzeit dieser Vögel schon mit dem 17. d. Ms.
beendet gewesen, und wie von dort gemeldet wird,
ist die Rebhuhnjagd in diesem Jahre im Durch¬
schnitt eine mittlere. So dürfte es auch in unserem
Regierungsbezirk sein, indes, am Montag abend
werden es unsere Nimrode wohl genau wissen. —-

Für Hase n erreicht die gesetzliche Schonzeit, die

einer Abänderung nach dem neuen Gesetze nicht
mehr unterliegt, mit Ablauf des 30. September ihr
Ende, so daß die Eröffnung der Jagd auf Hasen
am 1. Oktober stattfindet.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Als 13. volkstümliche Vorstellung geht heute Lei
kleinen Preisen Jakoby-Lippschütz' Lustspiel „Rese-
manns Rheinfahrt“ letztmalig in Szene. Morgen
Sonntag wird als einmalige Aufführung „Hase-
manns Töchter“, das bekannte Volksstück von

L'Arronge, gegeben, während am Montag letztmalig
bei kleinen Preisen R. Benedix' Schauspiel „Aschen¬
brödel“ zur Aufführung gelangt. —^Patzer. Heute
Sonnabend kommt zu kleinen Preisen das reizende
Lustspiel „Komtesse Guckerl“ nochmals zur Wieder¬

holung. Morgen Sonntag findet die l e tz t e Vor¬

stellung der diesjährigen Saison statt. Zur
Aufführung gelangt, in neuer Einstudierung das

Lustspiel „Doktor Klaus“ von L'Arronge.
f Tie Vertretung des vom 1. September ab auf

vier Wochen beurlaubten Distriktskommissars,
Polizeirats Kußmann in Schokken ist dem Distrrkts-
amtsanwärter Kühm in Gniewkitz bei Güldenhof
übertragen worden.

f Genehmigte Hauskollekte. Der Herr Ober-
präsident hat genehmigt, daß bis 'Ende September
d. Js. bei den evangelischen und katholischen Be¬

wohnern der Kreise Czarnikau, Filehne und Kolmar
eine Hauskollekte zum Vesten der durch die Feuers¬
brunst in Kruschhauland am 29. Juli d. Js. Ge¬

schädigten abgehalten wird.
f. Verein der Grund- und Hausbesitzer zu

Bromberg. In der gestern abend stattgehabten
Versammlung erörterte der Vorsitzende, Rentier
Cohnfeld, zunächst die Gründe für den Antrag des

Vorstandes betreffend die Erhöhung des Jahres¬
beitrages auf 3 Mark bezw. des Halbjahrsbeitrages
auf 2 Mark. Dieser Antrag wurde zum Beschluß
erhoben. Hierauf folgte die Feststellung des §>aus

haltplanes für das Geschäftsjahr 1904/05, welcher
in Einnahme und Ausgabe mit 1280 Mark ab.

schließt. Demnächst wurde beschlossen, 25 Exem¬
plare des Entwurfs eines Gesetzes zur Verbesserung
von Wohnungen behufs Abgahe an die Mitglieder
des Vereins gegen Entrichtung des Kostenpreises
anzuschaffen. Auch soll die im Reichsamt des

Innern ausgearbeitete Denkschrift betreffend die
Wohnungsfürsorge im Reich und in den Bundes¬
staaten für die Bibliothek des Vereins angekauft
werden. Die Entwürfe der Petitionen bezüglich Er-
richtung von Wohnungsstätten bei Gewährung von

Unterstützungen aus Staatsmitteln an die Stadt
verordnetenversammlung und an das Staatsmini-
sterium kamen zur Verlesung und fanden allseitige
Zustimmung. Nach Vollziehung dieser Petitionen
durch sämtliche Grund- und Hausbesitzer Brombergs
soll deren Absendung erfolgen. Die Besprechung
des Inhalts dieser Gesuche wird für später vorbe¬
halten. Schließlich kam noch die Anbringung von

Etagen-Wassermessern und der Abschluß eines dies¬
bezüglichen Vertrages mit einer hiesigen Firma zur

Erörterung. Ein endgiltiger Beschluß wurde nicht
gefaßt.

Mv Der Bromberger Tourenklub veranstaltet
am 28. er. ein Preis-Chausseerennen über 30 Kilo-

i Meter. Zu diesem Rennen wird auch der Ehren-
Wanderpreis zum Wettbewerb 'gestellt. Derselbe
muß dreimal hintereinander oder viermal im gan¬
zen gewonnen werden, ehe er in den endgiltigrn
Besitz des Siegers übergeht. Verteidiger: Herr
A. Schmidt. An das Rennen schließt sich ein Kom-
mers mit Preisverteilung.

* Handwerksausstellnng. Heute nachmittag
wird die 34er Kapelle die Konzertmusik ausführen.
Am morgigen Sonntag nachmittag soll im Garten
ein großes Volksfest mit verschiedenen
Überraschungen, Gratisverlosung usw. arrangiert
werden. Die Gesamtzahl der Besucher beträgt bis
jetzt über 42 000. Eine Prämie in Gestalt eines
Geschenkes ist nun für den 45 000. Besucher
ausgesetzt.

f. Gewerbegericht. Am Freitag fand eine Sitz-
img des Gewerbegerichts unter dem Vorsitz des
Herrn Stadtbaurats Meyer statt. Es lagen sieben
Sachen vor. Ein Arbeitsunternehmer klagte gegen
einen hiesigen Ziegeleibesitzer wegen Zahlung einer
Entschädigung für 22 Tage infolge widerrechtlicher
Entlassung. Durch die Beweisaufnahme ist fest¬
gestellt, daß Kläger den Beklagten beschimpft und
sich auch sonst höchst ungebührlich gegen denselben
benommen hatte. Es wurde auf Klageabweisung
erkannt. Ein hiesiger Dachdeckermeister (Werk-
führer) klagte gegen einen hiesigen Fabrikbesitzer
wegen Zahlung einer Entschädigung für sechs
Wochen im Gesamtbeträge von 200 Mark infolge
Ividerrechtlicher Entlassung. Er mußte mit seiner
Klage abgewiesen werden, weil er die Arbeit unbe¬
fugt verlassen hatte. Ein ArLeitsbursche klagte
gegen ernen hiesigen Tischlermeister wegen 8,06 Mk.
rückständigen Lohnes. Beklagter, welcher die klä-
gerische Forderung nicht bestritt, machte geltend,
daß Kläger ihm Schaden zugefügt habe. Da- er

jedoch den Schaden nicht nachweisen konnte, so wurde
zur Zahlung des geforderten Betrages soften-

pflichtig verurteilt. Weitere zwei Sachen wurden
durch Vergleich und eine Sache durch Versäumnis-
urteil gegen den Beklagten erledigt. Eine Sache
wurde von Amtswegen vertagt.

M Als ein nettes Früchtchen entpuppte sich der
etwa 13 Jähre alte Sohn eines Arbeiters in dem
nahen Schöndorf. Der Junge fühlte einen ge¬
waltigen Tatendrang in sich und hatte das Be¬
dürfnis, diesem in tollen Streichen Luft zu machen.
Dieser Tage schlich er sich daher, da er wußte, daß
die Bewohner nicht zu Hause waren, auf das be¬
nachbarte Grundstück, wo ein stattlicher Kirschbaum
mit verlockenden Früchten stand. Der Besitzer 'hatte
aber vor demselben zum Schutze einen Hund postiert.
Der Junge machte sich nun an den treuen Wächter
'heran, besänftigte ihn, packte schließlich das arglose
Tier so, daß es nicht beißen konnte mb warf es
in ven nahen Brunnen. Dann machte sich der
nichtsnutzige Butsche wohlgemut an die gründliche
Plünderung des Baumes. Nicht genug daran, be¬
gab er sich hierauf in die Wohnung und stahl hier
mehrere schmackhafte Würste und Eier, die er an
Ort und Stelle verzehrte. Dann versckstvand er

schleunigst von dem Schauplatz seiner bösen Streiche.
Da der Brunnen der einzige in der Umgegend ist,
so war er stets stark frequentiert. Der tote Hund
lag einen Tag in demselben und das Wasser muß
bckher ausgeschöpft werden. Durch den nichts-
würdigen Streich des Burschen ist für die Um?
wohnenden, die lediglich auf diesen Brunnen an¬

gewiesen sind, eine große Kalamität entstanden.
Der Gendarm des Bezirks, Giermann, hat den
Übeltäter bald ausfindig gemacht und es dürfte
denselben eine exemplarische Strafe treffen.

):( Aus dem Regierungs-Amtsblatt. Dem
Verein zur Versicherung gegen Verluste und Schäden
beim Ankauf und bei Schlachtung von Rindvieh in
Bromberg ist die Erlaubnis zum Geschäftsbetriebe
als 'Versicherungsverein aus Gegenseitigkeit erteilt
worden.

):< Personalien. Ernannt: Verwaltungs-
gerichtsdirektor Dr. Kretschmann in Marienwerder
zum Oberregierungsrat: den Kreisarzt Dr. Cohn
in Jarotschin ist der Charakter als Medizinalrat
verliehen worden.

f Ladenbrand. Gestern nachmittag entstand
in dem Hause Friedrichsplatz und Brückenstraßenecke
(dem Herrn Ephraim gehörig), Feuer. Dasselbe war
in einem Schaufenster des Ladens ausgekommen
und hatte so schnell um sich gegriffen, daß bald die
hellen Flammen aus den Fenstern und der Ladentür
herausschlugen. Die alarmierte Feuerwehr war
bald zur Stelle und löschte in kurzer Zeit den Brand,
der auf seinen Herd beschränkt wurde. Der Schaden
ist ein sehr bedeutender, da die im Laden lagernden
Waren zum größten Teil zerstört wurden. Die
Entstehungsursache hat noch nicht festgestellt werden
können.

f Vom Wochenmarkt. Ein besonders großer
Wtochenmarktsverkehr war heute auf dem Friedrichs¬
platz nicht zu bemerken. Man zahlte für die Mandel
Eier 90 Pfg., für das Pfund Butter 1 bis 1,30 Mk.
— Der Gemüsemarkt war überaus reichlich beschickt.
Es wurde gezahlt für die Metze Wachsbohnen
40 Pfg., für grüne Bohnen 30 Pfg., für den Kopf
Rotkohl 10 bis 30 Pfg., für den Weißkohl 10 bis
20 Pfg., das Pfund Birnen 16 bis 30 Pfg., den
Kops Blumenkohl 10 bis 40 Pfg., für das Liter
Kirschen 15 bis 20 Pfg. —Auf dem Geflügelmarkte
kaufte man Suppenhühner mit 1,60 Mk., Gänse
3,50 bis 5 Mk., für Enten zahlte man 1,40 bis
2 Mark.

* Der 20. Deutsche Landwirtschaftliche Ge¬
nossenschaftsag hat am Donnerstag in Posen be¬
gonnen. Einen ausführlichen Bericht darüber
bringen wir am Montag.

f Im Fundbureau der städtischen Polizeiver¬
waltung ist ein junger Foxterrier als gefunden an¬

gemeldet worden.
Crone a. Br., 19. August. (Zwangsve r-

steigerung.) Das dem Zimmermann Ryterski
. gehörige Hausgrundstück hat in der heutigen

Zwangsversteigerung Zimmermeister Oskar Bastian
hier für 4305 Mark gekauft.

Si Znin, 19. August. (Per s o n a l i e n.

Besitzwe ch s e l. Dieb st a h l. Kleinbahn-
einnahmen.) An Stelle des von hier ver¬
setzten Amtsrichters Kummerfeld ist der Gerichts-
assessor Lengsfeld aus Wernigerode zum Amtsrichter
ernannt worden. Herr Lengsfeld war bisher Hilfs¬
richter in Tremessen. — Das Fiedlersche Häusgrund-
stück auf dem Markt hat der Bäckermeister Roman
'Smorowski von hierfür den Preis von 33 500
Mark erworben. — Einem Rittergutsbesitzer- aus

dem hiesigen Kreise wurde aus dem Pferdemarkt in
Gnesen ein Portemonnaie mit über 200 Mk. aus
der Tasche gestohlen. — Die Einnahmen der hiesigen
Kleinbahnen haben im Monat Juni 4108,60 Mk.
betragen.

Schrimm, 18. Auguft (Unglücks fall
mit TodessoIge.) Vor einigen Tagen wurde,
dem „Schrimmer Kreisbl.“ zufolge, in Grabianowo
dem dort zu Besuch weilenden 15jährigen Sohne
des Vureauvorstehers Schneider von hier em

Bein mit der Sense abgehauen. Der
Verunglückte- starb an Verblutung.

Aus dem Kreise Gnesen, 18. August. (Neue
Ortsgruppe des O st Markenvereins.)
In Owietschki wurde eine Ortsgruppe des Ost-
markenvereins gebildet, der sofort über 50 Personen
als Mitglieder Leitraten. An die Herren von Tiede-
mann und Kennemann sandte die Ortsgruppe Be-
grüßungstelegramme, woraus liebenswürdige Ant¬
worten telegraphisch einliefen.

M Obornik, 19. August. (U n g l ü ck s f a l l.
Gewitter. Wahl. Lieber ins Ge¬
fängnis als arbeiten.) Die 6 Jähre alte
Tochter Elise des Flerschermeisters Surma Hierselbst
trug ihr kleines Schwesterchen auf dem Arm. Hier¬
bei glitt sie aus und fiel mit dem Kops auf den
Zemientfußboden der Küche. Der herbeigeholte Arzt
stellte Gehirnerschütterung fest, so daß an ihrem
Aufkommen, da sie bis heute noch besinnungslos ist,
gezweifelt wird. — Ein Gewitter -ging gestern abend
gegen 9 Uhr hier nieder; es brachte zwar Abkühlung,
aber nicht genügend Regen. — Zum Gemeindevor¬
steher in Gramsdorf ist der Wirt Brandt gewählt
und bestätigt worden. — Gestern wurde ein Hcmd-
werksbursche inhaftiert, weil er durch das offene
Fenster der Ranzschen Gastwirtschaft zweimal mit
einer Pistole ins Freie geschossen 'hatte. Als man

ihn nach dem Motiv der Tat fragte gab er an, er

habe geschossen, um ins Gefängnis gebracht zu
werden, wo er Essen und Schlafstelle unentgeltlich
bekomme.

Posen, 19. August. (Großer Über-
schuß an Wohnungen.) Eine Zählung der
leerstehenden Wohnungen in der Stadt Posen ist
vor kurzem durch Organe der Polizeiverwaltung
bewirkt worden. Als Ergebnis ist, wie das „Pos.
Tagebl.“ erfährt, festgestellt worden, daß 818
Wohnungen leer standen. Außerdem werden am

1. Oktober d. I. voraussichtlich 60 Neubauten mit
855 Wohnungen beziehbar werden, so daß zw diesem
Termin insgesamt 1673 Wohnungen zur Verfüg¬
ung stehen.

T Schlochan, 19. August. (S ch ü tz e n g i l d e.)
Gestern abend fand im Gildenlhause eine General¬
versammlung der hiesigen Schützengilde statt. Es
wurde beschlossen, den Ostmarkenorden am 28. d.
Mts. durch den besten Schuß auszuschießen, jedoch
muß die Ringzahl 40 erreicht sein. Ein Prämien¬
schießen gegen Einsatz wird mit dem Ausschießen ver¬

bunden. Hierauf fand die Neuwahl des Vorstandes
und der Chargierten statt. Es wurden gewählt
zum Vorsitzenden Kreisbaumeister Düran, zu seinem
Stellvertreter Seilermeister Eichmann, zum Schrift¬
führer Vuchdruckereibesitzer Golz, zum Rendanten
Hotelier Wolffrom und zu Beisitzern die Tischler¬
meister Senske und Lehmann. °ü Chargierten:
Düran als Major, Lehmann Oberleutnant, Haase
Leutnant und zu Gildemeistern die Herren Ahlswede
und Drahn.

Schwetz, 19. Julß (Die als vermißt
gemeldete Tochter) des Rittergutsbesitzers
Herrn Dr. Pakully-Sullnowo (s. an anderer Stelle)
ist gefunden.

Letzte Drahtnachrichten.
Kiel, 20. August. Prinz Heinrich von

Preußen begiebt sich morgen, nachdem er sich vom

Kaiser in Wilhelmshöhe verabschiedet hat, nach
Peterhof, um Kaiser Wilhelm als Pate
bei der am 24. August stattfindenden Taufe des
jüngst geborenen Großfürsten-Thronfolgers zu ver¬
treten.

Paris, 20. August. Wie der „Figaro“ aus
R o tn 'berichtet, habe der Papst, als er über die
Lage der französischen Katholiken sprach, erklärt,
sein Programm sei das Leos XIII. Die Katholiken
dürften nicht die Republik bekämpfen, sondern
müßten in diese eintreten. Sie würden so, indem
sie sich auf konstitutionellen Boden stellten, ihren
Anteil an der Freiheit erhalten.

Handelsvachrichten.
Broinverg, 20. August. Nrntt. Handelskammer-

bericht. Frischer Weizen 165—175 M., alter ohne Handel. —

Frischer Roggen je nach Qualität 120—128 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 120—130 M., Kochware
ohne Handel.- — Hafer: 130—142 Mark.

Amtliche Marktpreis-Notierungen
Bromberg, beit 20. August 1904.

1Iti
i.a sf.l

Ijhebr.
Preis

1 a Sf.
pt Nied».

Preis
A A

Weizen IvO Kg. I V D<- 6 50 Butter 1 Kg. 2 6U 2 oO

Roggen - - 1300 12 2( Heu 100 Kg. 5 60 5 20

Gerste - - 1300 11 8( Stroh * - 3 80 3 60

Hafer - - 1450 13 5. Krummstroh — — — —

Erbsen . * 15 50 14 60 Spititus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 600 5 50 Eier p. Schock 3 00 2 80

Wasserst« „de.

eget
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszhiifj-. . .

Thorn* ....

B ruhe in ii nde . .

B rahe.
Bromberg 0--Pegel

G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

PakolchschlA.P-g-l
Bartschin....
12. Groin. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnikau . . .

Filelme

Wasser stände l«e.
tUe.
gen

Ge—

Tag ... Tag
fall«

m

16. 8. 0,30 17. 8. 0,30
14. 8. 0,04 15. 8. 0,04 — —

17. 8. 0,42 19. 8. 0,44 — 0,02
19. 3. 1,61 20. 8. 1,60 — 0,01

19.18. 5,16
1,83 20.18. 5,10

1,84 0,04
0,06

18.13. 1,90 19.18. — — —

19. 8. 3,56 20. 8. 3,56
19. 8. 1,78 20. 8. 1,78 — —

19. 8. 1,44 20. 8. 1,44 — —

19. 8. 0,72 20 8. 0,70 — 0,02
19. 8. 0,06 20. 8. 0,04 — 0,02
19. 8. 0,30 20. 8. — — —

19. 8. 0,20 20. 8. 0,20 — —

19. 8. 0,45 20. 8. 0,45 — —

t) Zacroszym am. 14. und 15. Auzust unter Null. «

- *) Thorn am 17. u. 18. August unter Null.
DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,00 Räter.

Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang s. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,85 Meter.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 20. August. Die Russische Tele-
graphenagentur meldet aus M u k d e n von

gestern: Aus Port Arthur ankommende Be-
wohner berichten, die Festung sei bis zu ihrer am

13. August erfolgten Abreise täglich von der

Landseite aus beschossen worden. Da die Zahl
der Verwundeten gegen 2000 betrage, so seien viele
öffentliche Gebäude zu Lazaretten eingerichtet. Am
17. August besetzten die Russen wiederum den Da-
piuduschanpaß und drängten die Japaner nach
Tsantschan zurück. Nunmehr ist festgestellt, daß die

japanischen tSreitkräfte in diesem äußersten Bezirk
nicht über 2000 Mann betragen. Über die Lage
aus den übrigen Forts fehlen Nachrichten.

Petersburg, 20. August. Der Kaiser hat an

General Stößel folgendes Tel e g r a m m ge¬
richtet: In meinem und ganz Rußlands Namen
beauftrage ich Sie, die Garnisontruppen, Seeleute
und Einwohner von Port Arthur zu den Erfol¬
gen in den Kämpfen am 26., 27. und 28. Juli zu
beglückwünschen. Ich bin fest überzeugt
von ihrer vollen Bereitschaft, den Kriegsruhm unse¬
rer Waffen durch Ihre unbegrenzte Tapferkeit auf¬
rechtzuerhalten. Ich spreche allen heißen Dank aus.
Der Allerhöchste segne Ihren aufopfernden Helden¬
mut und behüte die Festung Port Arthur vor An¬
schlägen des Feindes. Nikolaus.

Holzflösrerei.

Vom P Spediteur Holzeigenthiimer :ii
«I.E

Hasen Uk L.Franke Söhne- D.Franke Söhne- — schienst
Brahe- 158 Berlin Berlin
münde 159

Schiffsverkeln- vom 19.AR. bis 20./8. mittaas 12 Itht.
Raine

des SchiffS-
fübrers

v. o. Jlugn .

.'ezw. 91«m
o Dampfers

(Ii i

Waaren-
lahung

Von nach

Andnkowski
D. Strauß
H. Luck
R. Iänicke
W. Ziehlke
G. Malzahn
E. Malzahn
D. Rettig
F. Stiftern
H. Sewerin
Hemmerling
F. Otto.
SckweinShaupt
A. Schulz
A. Prütz
K Wodtke
E. Schneider
F. Lengowski
E. Haller
H. Schreiber

Brbg. 114
Tetsch. 87
Tetsch. 70
Tetsch.208
Tetsch. 145
Tetsch. 36
Tetsch. 81
Aussig 201
Aussig 8
Berl. 1578
Neusw 343
Brbg. 306
Brbg. 401
Berl. 1487
Zehd. 695
Brbg. 116
Brbg. 53

Brbg. 137
Küstr. 35

Brbg. 415

leer
kies. Bretter

leer
do.
bo.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. *

kies. Bretter
Schleppdamp

Güter
Schuttsteine

Güter
leer

Berlin-Bromberb
Schönhaqen-Berlm

Berlin-Bromberg
do.
do.
do.
do.
do.

Magdebnrg-Brbg.
Berlin-Bromberg

Brahem.-Landsberg
Brahem.-Labijchin

bo.
! 2. Schleuse-Bromb.
Schönhagen - Berlin
Brombg -Kruschwitz

do.
Nynarschewo-Brahn.
Magdebg.-Bromberg

Berlin-Bromberg

Börsrndepesche«.
Berlin, 20. August, angekommen 1 Uhr - Min.

Kurs vom 19.
Oestrer. Kredit. 202,80
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Caliada Pacific
Zo/oDt.Neichsa.

190,10

125^20
Tendenz: schwächer.

20.

22b
190,2(

18,&
125,50

89,91

Kurs vom 19.
4% Italiener
Nuss. Aul. 1902 90,90
Bochum. Gußst. 210.50
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

20.

—'T

209,75
253,50
225,60

253,50
226,75
219,00 218,50
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Gelegenheitskauf.
M o !i t n ß verkante ich einen

Post Seid n- N.Wollen-Schntz-
bort., Zwirn-Einsatz u.Spitz.,

Hemdenpässe, Kifscneiken,
Kisseneinsatzm.Sprnch,Wäsche,
börtchen, vorgezeichnete und be¬
stickte Sachen, Belourspitzen u.
Stickerei verschiedene Nester
zu spottbilligen Preis n. (173

loh. Ephros,

« Münd Verkafls ®

Suche Leonberger oder
Bernhardiuer,Rüde,krästgft.
Schlages, Aller l 1 /« bis2Jahr,
wenn möglich dressiert Umgeh
Off. Bahnhofnr. 9. I^vvsob.

nilAte Selten schön.Rind-,
\iZJZj Kalb- und

““ Hammelfleisch
bei M. Meyer, Fleischscharre 18.

Mm'i [Ti mrn d r

Friedenstr zu Patzen Gegen Be-
lobng. abzug. Friedenstr. 7,1 Tr.

G-öz.u.klcincttBksltziiilM
seid. Gürtel I sür zahlnnasfähige Käufer zu

'

kaufen gesucht. C. Wetzlter,
173) Bromberg. Mittelstraße 16.

I

Lieferbnch verloren ge-
^

gangen. Gegen Belohnung
abzug. b. Reimer, BaHnHofnr. 10.

Gefrrvdsir
ist seit mehr. Wochen eine silb.Nhr
nebst schwarz. Schnürch., sowie ein
Kämmch., Ball u. Portemonn
Schwedenböve, Weidenstraße. Zu
erfc. Friedrichstraße 5, im Ladem

Siit lerziiislilliks #n«0
tu der Neustadt zu kaufen gesucht.
Gest. Oft. mit genauen Angaben
u. W. W. a. d. Geschst..d.Z. erb.

m$b*i
Einrichtungen von 8 Zimmern
u. 1 Küche bin ick willens einzeln
oder im Ganzen bitt. z. verkaufen.

Wwe. Pahlow, Lchicusenau,
Friedenftraße 24.

Nllßlrnnm-Pianillo.'^W
nur kurze Zeit gebraucht, steht
billig zum V rkauf. (173

Bahnhokstr. 15a, Buchhandlg.

KM- «itd
von sofort zu kaufen gesucht.

“Vübnüm “ü^“räüfärb','-
Hausgrdft. 8° c vz.gr.Hof, b.kl.Anz. in Brömberg: Carl Grosse Nacht
z.verk.Off.u.L.8.535a.Gschst.erb.l Paul Mlnlz.

sofort trocknend
und geruchlos.

von Jcdermaun leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eiche«,



Bekanntmachung.
DieErneuerung der

Lose zur 3 Klasse 211.
' Lotterie muß bei Verlust

deS Anrechts biS zum
L. September er. erfolgen.

1 /4 Lose sind wieder zu haben.

Königliche Lotterie
Corell. (173

Friedrichöplatz Nr. 27.
Wochent. brm.9-12, nchmL-6Uhr.

Erf. Kaufmann, hervorrag.
Dücher-Sackverständ., übern, auf
Grund langjähr. erfolgr. Tätigkeit

VNer-Rknißgnen,
Regulierung vernachl. Bücher, Ein¬
richtung sachgem. Buchführ., In¬
venturen, Bilanz ,Separationen rc.

Akkord DllrWrllilg,
wozu ein Bankhaus evtl, erforder¬
liche Kapitalien gewäbrt. (978

Gefl. Antr. unter O. R. 155
an die Geschöftsst. d. Ztg. erbeten.

J. Ssawrotzkl,
Möbelpolierer

empfiehlt sich den geehrten Be.
wohnern von Bromberg und Um¬
gegend zur Anfpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
b i l l i g st e r Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (134
J.Nawrotzki, I! surrst r.14, Hof.

Die galvanische Anstalt
Emil Städte,|

--------- Bromberg, ----------

Tel. 602 Mittelstr.LOa Tel. 602

für Vernickelung, Verkupfe-1
rung, Vermessingung, sowie
Färbung aller Metalle empf.
sich zur Aufarbeitung sämtlicher
Kuustgegenstände, Vasen,
Kronen, Lampen usw., sowie
aller galvanisirt. Gegenstände |
bei sauberster und schnellster Aus¬

führung zu billigsten Preisen.

Dr. Fachmann I
praktiziert wieder in (164

Bad Landeck LSchles.

Unsere bewährten Qualitäten bieten wir in
Folge günstiger Abschlüsse zu unerreicht

billigen Preisen an.

Magenleidenden
teile aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelang, qualvoll. Magen- und
BerdaunngSbeschwerden ge.
halfen hat. (211

H. Hansen, Fabrikant,
Nübelfcld bei Steinbergkirche.

PrmaLdkrschl.Lteiilkotjlcil
sowie sämtliche

Brennmaterialien
empfiehlt billigst (147

F. Wodtlte, Telephon 116
Daringerstr 131/32. Lahnboklir 47/48.

Cmtfd?
meiner'groß. Versich.-Subdirektion
in Berlin gegen kleineres wenig
belastetes Landgut. Monatl. Ein¬
nahme durchschnittlich ca. 1000 M.
Verkauf auch nicht ausgeschlossen.
Schöne Villa westl. Vorort kann
mit übernommen werden. Ange¬
nehme u. vorzügl.Position, nament¬
lich für pensionierte Offiziere rc.,
da nur Bureaudienst. Längere
Unterweisung erfolgt. Personal
vollständig eingearbeitet. Anfragen
u.„SMirektion“Postamt lOI.Yerlia.

Landgrundstück
von 20—100 Morg n zu pachten
gesucht. Offert, unter v. R. 150
an die Geschst. d. Ztg. erbeten.

Lagerplatz zu vermiete».
Zuerfr. Neue Pfarrstr. 14,1 r.

Lerrcntempelsitz Nr.67(vord.Reih.)
er zu verp. Off. u. W.105 a. d. Gst.

Lllsa* g. Blutftock. Timerman,
efWIt Hamburg, Fichtestr. 33.

1 franz. Billard m Zubehör,
1 Musik-Automat nt.15 Platten,
1 Rcvolverlisch u. «.stehen billig
zum Verkauf Danzigerstr. 142.

Leere Weiffweinflaschen
bill. zu verk. Danzigerstr. 20, II.

Reitpferd
zu verkaufen, Fucksstute.sechsjähr.,
selten schön pass, für leicht. Gewicht.
Näheres Berlinerftr. 8-9.

2 echte Smeiiziegeildöcke,
b/4 Jahr alt, sind prcisw. z. verkauf.
Max Busse, Kaufmann, Budfiu.

pF* „Spezialmarken“
Pr. Sockenwolle „Dourable“, zoiipfd. 1.90
Pr. StriCkWOlle, meliert u. einfarbig, Zollptd. 2.40

Sächsisches

tltliltlllllttittititlttUMMtMIM

Erste Berliser LAell-BesohlaiiWt
Nr. 27. Koseaerstraße. Brsrnborg. Noftnerllraße Nr. 27.

Nachdem ich mein seit ca. 6 Jahren hier bestandenes Lederaeschäft
ausverkauft habe, eröffne ich (173

tUentas, de« 22. Ttoguft
unter obiger Firma

eine Beiohlanitalt
neben welcher ich auch noch die in jedem Haushalte notwendigen Bedarfs¬
artikel für das Schuhwerk führen werde.

Infolge meiner bisherigen Tätigkeit werde ich auch fernerhin meine
Waren nur aus ersten Quellen beziehen, und bin ich somit in der Lage,
der mich beehrenden Kundschaft besondere Vorteile bieten zu können. Das für
mein neues Unternehmen engagierte Personal ist das denkbar bestgeschulte.
Preise der Sohle« mit Absätze« aus la Kernleder

pro Paar für Herren Damen Kinder
2.00 Mark 1.35 Mark von 75 Pf. an.

Auf Wunsch werden die zu reparierenden Sachen abgeholt und zugeschickt.
Ich bitte das geehrte Publikum, in seinem eigenen Interesse einen

Versuch bei mir zu machen, und empfehle mich
Hochachtungsvoll

imii Möller«
MWMWMMWMUMM

Engroi-Lager.
| flegrPndet 1817 gggrPndet 1817

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Musterlauerhonulett eingerichteter vornehmer I
uni emiacher Wohnräuie

in allen Stilarten und Preislassen
nach eigenen Entwürfen.

Spzialkatalog für Brautausstattungen
im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 Ms 3500 MarK.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Geschäftsanzeige.
Die ergebene Anzeige, daß ick

meineNefl anrationsräume auch
ans die gut eingerichteten Keller-
räumlichkeiten eingerichtet habe
und bitte um geneigte» Zuspruch.

J. Schliep’s Hotel
173) Bahnhosstraffe 33.

Maschinenfabrik JBADEA1A
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-G.

Weinhelm (Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer¬
hafteste Betriehsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

===== I^ocomoMlen =====

in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208
Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Referenzen zu Diensten.

hTertreter für Posen : Römling & Hanzenbach Posen W. 6, Kaiser Wilhelmstr. 38.

Cetafs
2lttsoerfaufH!

IWegen vsllstaiidizer Auslösung des EksWS
und Fortznges von Bromberg (173

muß bis zum 15. September geräumt sein.

| Sommer-, sowie Winter-Handschuhe
verkaufe zu jedem annehmbaren Preise.

KaMntzgesW Th. Twitcheit
I 2. am Friedrichsplatz. 2.

B
Nach berühmten

adeorten.
Auf dieser mit dem Doppelschrauben-Dampfer

„Meteor“
werden besucht:

tttilT, 'XfOttntUw «Drtyvllf ©uJfuEulUbfuf vty

Abfahrt von Hamburg 3. September 1904.
Reisedauer 17 Tage. Fahrpreise von Mk. 325.- an aufwärts.

Alles Nähere enthalten die Prospecte
,

Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft
zu haben, oder können bestellt werden bei der

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Lime, Hamburg.

Zn Brombersr: W. Herbert, Hippelstraße 23. (102

mmmmmmummmummmwmmmmmamm

Peilen Sit draus feines reiche«?

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt j
@Änge,,. im Solbad Inowrazlaw.

Für RtrveMhe-LZLZ««»°Ni!

Knrhgns«.Reßllnrnnt
Uttnthnl/LkUin,

herrlich gelegen im Brahetbal, em¬

pfiehlt stell den geehrt. Herrschaften
zu Ausflügen und ständigem
Aufenthalt. Fr. Lbeling,Besitzer.

Empfehle grün ausgeschmückte

£eitet?w«g*u tt.

2H5belwa<|en
z u Ausflügen. (147

Emil Fabian, Mittelstr.22.
— Fernsprecher Nr. 103. —

Sicher und schmerzlos wirkt
daseehteRadlauer’scheHUliner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mitoCentigr.
Hantextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬

apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Vorausbestellungen auf

pviiira Gasksks
der billigst abgegeben wird, erb.

V Danzigerft.131jl32
£ .Vf QÜIE8, Bahnhofstr. 47j48.

Herrsitzaftl. ©otjiiuiin
von 5—6 Zim. u. Zub. z. 1.10.04
gesucht. Angeb mit PreiSang.
u. K. 8. 203 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Wohnung v. 3Zim. u. Znb.i.
d Altstadt gesucht. Off. lt. A. B. 2
an d. Gesckäftsst. d. Zeitg. erbet.

Versetzuugshalber 1 herrsch!.
Wohnung 2. Etage, bestehend
aus 5 großen Zimmern, Küche,
Mädchenstube, Badestube, großem
Entree, mit allem Zubehör und
Gaseinrichtung, sowie eine Laube
m.Gar!enb nutz. v.l. 10.04 z. beritt.

Mittclstraffe 56, C.Fiebrandt.

Kleine Bohnung m. Keller,
w. sich zur Bierniederlage eignet,
sofort gesucht. Offerten unter
0. ß. 665 a. d. Gescbäftsst. b. Z.

Dann empfehlen wir Ihnen

„Salem Aleiknm“

Wort». Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

find gesetzlich geschützt.
Aar Nachnhmvngen wird gemotui.

Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundftück verkauft.
Kei diesem Fabrikat find Sie sicher, daß Sie Gualitat, nicht Conferüon befohlen.

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf.. Nr. «: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenidze“

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber achthundert Arbeiter! (248

Zu haben in den Cigarren-Gefchäfte«.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadl Rügenwalde unmittelbar am Ostsee«

strande, inmitten von Laub« und Nadelwaldnngen belegene Badeort,
mit Rügenwalde durch Dampfschiffahrten verbunden, zeichnet sich
durch schönen reinen Strand, häufigen und starken Wellenschlag,
billige Lebensmittel- u. Wohnungspreise, warme See- tt. Soolbäder aus.

Auskunft erteilt die Bade-Direktion Niigenwaldermünde.

Osisktdad liignunttlbemättiic,
Kurhaus, Hotel,StranWatz. Bei.: I.ThörmerWwe.

Am Stranve und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung.
Vollständige Pension inkl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme See-
uttb Soolbäder bet eigener direkter Seeleitung im Hause. (200

Medico-mechaiiisches Institut (m

zu BadAandeck in Lollssisn
Anstalt tür Hoilgyiiinststik^ Thermo« u. Eloktrotborsipio
bei Bewegungsstörungen, Nerven-, Herz-, Stoffwechsel-Krank¬
heiten u. a. Unterkunft und Verpflegung im Hause. Das

ganze Jahr geöffnet. Prospekt. Dr. Herrmaim.

Wotzuung Frldstraze 13,
3 u. 2 Z. n. a.Zub. v.l. 10.0t z.verm.

j 9; minrr m. sämtl. Zu.ehör tt.
4 Zlmmrr Gas sind zum l. 10.

Thornerstraffe 61 zu vermieten.

Küche, Hof 1 Tr., Btnbe,
Zubehör zu vermieten.

2 3
:, Kiiüche,

(1344
3» u. 4zimmr. Wohnung m.

Garten vom 1. Oft. b'll zu ver¬
mieten. Prinznithal, Schleustr. 4.

1 Wohnung, 4 Zimmer, Stab.,
Küche, vom 1.10.04 zu vermieten.
1320) Fricdrichstraffe 63.

Stube zu vermiet. Schleinitz«
straffe Nr. 11. (1S27

2 resp. 3 Kaufleute suchen per
l. Oktob. Wohnung mit voller
Pension, Nähe Theaterplatz. Off.
mit Preisangabe u. A. B. 80 an

die Geschäfts, dies. Zeitg. (1325

3H5M. Ziinuirr ui. Kabiurt
m. sep. Eingang und Klavier, gut
eingerichtet, vom i. 10. zu mieten

gesucht. Offerten, u. H. F. I.
an d. Geschäfisst. dies. Zeitg. (9

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension sof. zu verm. Löwestr. 3,
vis-k-vis d. Hauptp. Bob. Schulz.

Hierzu vier Beilagen.
verantwortlich für bett reboftitneBen Teil L. Sendisr!». für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Javckonr. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: ©rttramwrartos Knchdvnckovoi Ott» önromalb in Brom-erg»



l. Weikage.
Aus Stadt und gmtb.

Bromberg, 20* August.
* Ersenbahnminifter v. Budde empfing dieser

Lage drei Rangiermeister aus der Provinz, die ihm
die Wünsche ihrer Kollegen vortrugen. Der Minister
sagte bezüglich der Verkürzung der Dienstzeit Unter¬

suchung und gegebenenfalls Abhilfe zu, während er

sich, wie die „Deutsche Tagesztg.“ mitteilt, einer

Urlaubsverlängerung gegenüber ablehnend verhielt,
fee freie Bahnfahrt bei Urlaubreisen soll nicht mehr
als Benefizium, sondern als Recht gewährt werden,
ebenso werde erwogen werden, ob es möglich sei,
die Dienstzeit bis zur Erlangung des Höchstgehalts
herabzusetzen. Die Rangiermeister hinsichtlich des

Wohnungsgeldzuschusses aus der Kasse für die

unteren Beamten in die der mittleren Beamten zu

versetzen, sei nicht möglich, dahingegen werde der

Minister Stellenzulagen in ausgiebigerem Matze als

aus dem Schuldienst.
Endgültig angestellt vom 1. August d. I. ab: Der

Lehrer Arthur Gerlach bei der öffentlichen katho¬
lischen Volksschule Zu Lekno im Kreise Wongrowitz,
der Lehrer Haut k e bei der öffentlichen katholi¬
schen Volksschule zu Brzyskorzystew im Kreise
Znin, der Lehrer P o s e r t bei der öffentlichen
katholischen Volksschule zu Seeheim im Kreise
Wirsitz, der Lehrer R a d e tz k i bei der öffentlichen
paritätischen Volksschule zu Jakschitz im Kreise Jno-
wrazlaw, der Lehrer A. Scholz bei der öffent¬
lichen evangelischen Volksschule zu Usch-Neudorf im

Kreise Kolmar i. P. Dem Fräulein Helene G r i e -

ger ans Obergondes, dem Fräulein Anna Patz
aus Vromberg und dem Fräulein Emilie S o -

beska aus Posen ist die Erlaubnis erteilt, im

Regierungsbezirk Bromberg als Hauslehrerin und

Erzieherin zu wirken.
* Durch Radfahrer veranlaßte Unfälle, wie der

vorgestern berichtete, ereignen sich jetzt leider nur zu

oft. Man sieht häufig Radfahrer, und zwar aus¬

schließlich jugendliche Personen, in geradezu
unsinnigem T e m p o die, Straßen entlang
sausen, so daß man sich eigentlich wundern mutz,
daß die Zähl der Unfälle nicht noch größer ist. Nicht
einmal beim E i n b i e g e n in andere Straßen
halten es solche rücksichtslosen Fahrer für angebracht,
im eigenen oder im Interesse der Passanten ihre
Schnelligkeit zu mäßigen. Für die Sicherheits¬
beamten ist es natürlich eine außerordentlich schwere
Aufgabe, diesem Unfug zu steuern, da solche wilden
Rennfahrer eben schnell wie der Wind vorüber sind
und ihre Persönlichkeit nur selten festgestellt werden
kann. Namentlich konnte man in letzter Zeit oft
beobachten, daß die Inhaber von Automobil-
z w e i r ä d e r n, die ja noch viel gefährlicher sind,
da sie eine größere Wucht besitzen und viel schwerer
zum Halten zu bringen sind, in dieser Weise
sündigen. Es sei daher an solche Fahrer hiermit
die dringende Mahnung gerichtet, Gesundheit und
Leben ihrer Mitmenschen wie das eigene nicht ferner¬
hin auf solche frivole Weise aufs Spiel zu setzen
und in den belebten Straßen ein mäßiges Tempo
einzuhalten. 'Wenn einer auch ein noch so scharfes
Auge besitzt und daher meint, die Bahn vor sich
aufweite Entfernung hin leicht übersehen zu können:
unvorhergesehene Zwischenfälle können trotzdem
jederzeit eintreten und dann ist das Unglück da. —

Auf der anderen Seite wäre es Pflicht der Eltern,
die Kinder immer wieder zu belehren, daß der Auf¬
enthalt auf dem Straßendamm gefährlich ist; diese
Gefahr wächst mit dem stetig zunehmenden Rad¬
fahrer- und Automobrlverkehr. Vor allem sollte es
den Kindern eingeschärft werden, wenn sie einen

Fahrer Herankommen sehen, nicht in wilder Flucht
nach dem Trottoir zu laufen, weil dann viel leichter
ein Zusammenstoß erfolgt, als wenn sie ruhig ihren
Weg fortsetzen oder solange an der Stelle verbleiben,
bis der Radler vorbei ist. Oft sieht man aber die
Kinder im Zickzack hin und her und schließlich direkt
in das Rad hineinlaufen. Spielen eine Anzahl
Kinder auf der Straße und sie hören das Klingel¬
zeichen, so sollen 'sie nicht tote eine Schar Sperlinge
auseinanderstieben, sondern ruhig an ihrem Platze
verbleiben. Wenn nicht die Straße in ihrer ganzen
Breite von ihnen versperrt ist, findet der Radler
schon seinen Durchschlupf.

* Die Kaufrnannsgcrichte werden jetzt in den
Kreisen der Kaufleute aktuell, handelt es sich doch
darum, auf das Ortsstatut Einfluß zu erhalten.
Nach dem Gesetz betr. die Kaufmannsgerichte sind
vor Errichtung des Ortsstatuts die Angehörigen
des Standes zu hören. Während nun von den
Prinzipalen nichts oder nur wenig verlautet, be¬
schäftigen sich die Handlungsgehülferk. eifrig mit der
Sache. Vis jetzt haben nur wenige Städte das Ver¬
langen nach Auskunft seitens der Beteiligten gehabt,
nach der Zurückkunft der Mitglieder der Kommunal¬
verwaltungen aus den Ferien dürfte dies anders
werden. Der Verband Deutscher Handlungsgehilfen
zu Leipzig hat verschiedene Punkte aufgegriffen, die
er ins Örtsstatut aufgenommen scheu möchte.
Einer dieser Punkte betrifft das Wahlverfahren.
Der genannte Verband tritt bei der vorgeschriebenen
Proportionalwahl für eine Berücksichtigung der
Stimmenzahl ein, so daß also nicht das System der
gebundenen Listen eingeführt wird. Bei dem
letzteren werden nur die ungeändert eingegebenen
Listen der Kandidaten gewählt, im ersteren Falle
wird die auf einen Kandioaten gefallene Stimmen¬
zahl berücksichtigt. Das System der gebundenen
Listen ist beim Gewerbegericht in München einge¬
führt, die Bewertung der Stimmenzahl findet sich
in den meisten anderen Städten mit Proportional-
wählen. Dann tritt er auch für eine möglichst er¬

leichterte Legitimation des Wählers ein. Außer dem
Nachweis seines Alters und der deutschen Staats-
zugehörigkeit hat der Wähler auch noch seine Eigen¬
schaft als Kaufmann bezw. Gehilfe nachzuweisen.
Hier soll eine Form gefunden werden, die diesen
Nachweis vereinfacht. Wenn Wählerlisten aufgestellt
werden, laßt sich dies ermöglichen, doch sehen einige

Gst-errtsehe Presse.
Bromberg, Sonntag, 21. Angnst 1904. JW. 19b.

Städte von Wählerlisten ab und prüfen die Legiti¬
mation des Wählers erst beim Wahlakte. Die
anderen Punkte betreffen die Zahl der Beisitzer und
Ersatzmänner, die Einberufung der ^Beisitzer, die
Festsetzung der Entschädigung der Beisitzer, den
Walhltermin u. a.

* Löbliche Anordnung des Reichspostamtes.
Den Postanstalten wird «seitens des Reichspostamtes
eine schonende Behandlung der Sendungen mit Obst
(Tafelobst, Weintrauben usw.), sowie der Eier-
sendungen und der Sendungen von lebenden Tieren
erneut zur Pflicht gemacht. Derartige Sendungen
sind beim Umladen tunlichst von Hand zu Hand
weiterzugeben und behutsam niederzulegen; in den
Wagenräumen und Packkammern sind sie derart zu
lagern, daß sie keinem äußeren Druck ausgesetzt
sind.

* Öffentliche Belobigung. Der Regierungs-
Präsident zu Bromberg macht bekannt,, Der Eigen¬
tümer Anton Musial zu Szymborze hat am 16.
Juni d. Js. den 13jährigen Schulknaben Anton
Radojewski zu Szymborze vor dem Tode des Er¬
trinkens in dem Szymborzer Dorfteiche gerettet. Ich
bringe dieses belobigend zur öffentlichen Kenntnis.“

M Motorfernfahrt. Der Radfahrerverein
K o n i tz (Westpr.) begeht morgen sein zehntes
Stiftungsfest, verbunden mit dem Herbstgautage
des Gaues 29 des Deutschen Radfahrerbundes. Von
den Veranstaltungen dürfte die Bromberger Sports¬
genossen besonders eine Motorfernfahrt Dirschau-
Konitz interessieren. Die Fahrer nehmen die Tour
Schwetz-Goldfeld- (bei Myslenzinek) 'Grone a. Br.-
Zempe'lburg nach Konitz. Die Abfahrt in Dirschau
erfolgt um 6 Uhr früh und es dürften die Fahrer
das Dorf «Goldfeld gegen %9 bis %10 Uhr
passieren.

):( Ortsnamen-Änderung. Es ist genehmigt
worden, daß die gegenwärtigen Namen der Land¬
gemeinden Komorowo,Lübowo-Hauland, Waliszewo
im Kreise Gnosen, Rownopole im Kreise Kalmar
und Skorzewo im Kreise Schubin in deutsche, und
zwar Komorowo in „Deutschtal“, Lubowo-Hauland
in „Friedensort“, Wjaliszewo in „Walsee“, Rowno¬
pole in „Ebenfeld“ und Skorzewo in „Grünheim“
umgeändert werden.

):( Familiennamen-Änderung. Dem Wirt-
schaftsbeamten Valentin Urbanowicz in

Skubarschewo-Gut, Kreis Mogilno, nebst seiner
Ehefrau Regina Anna, geborenen Konitzer, und

seinen sechs minderjährigen Kindern ist die Ge¬
nehmigung erteilt, fortan den Familiennamen
„U r b a n“ zu führen.

f. Ein kleiner Irrtum. Ob es nicht vielleicht
opportun gewesen Ware, wenn man, um den Besuch
der Handwerkerausstellnng für das Publikum loh¬
nender und ersprießlicher zu machen, jeden ausge¬
stellten Gegenstand mit einem Täfelchen versehen
hatte, enthaltend die Bezeichnung, Bedeutung und
Bestimmung desselben? Fast möchte man dieser
Ansicht beipflichten angesichts folgenden heiteren
Vorkommnisses an einem der letzten Tage. Be¬

kanntlich ist im Vergnügungspark zur Benutzung
für Kinder wie auch für frohgelaunte Erwachsene,
soweit sie Vergnügen daran finden, eine Rutsch¬
bahn angebracht, mittels welcher man aus Japan
nach der Schweiz hinabsegeln kann. Von diesem
neu- und eigenartigen Verkehrsmittel hatte auch
eine ältere Dame vernommen und dieses „Aus¬
stellungsstück“ hatte ihr Interesse vor allen anderen
in hohem Grade gefesselt, so daß sie sich eines Tages
in Gesellschaft von Freundinnen aufmachte, um es
kennen zu lernen. Auf der Wanderung durch die
Ausstellung kam man auch zu dem im Freien auf¬
gestellten eleganten Zimmerschen Strohelevator.
Kaum hatte die wissensdurstige Dame diesen er¬

blickt, als sie zu ihren Begleiterinnen gewendet er¬

freut ausrief: „Ach seht wie hübsch, da ist ja die ge¬
suchte Rutschbahn!“ Ob die Dame eines Besseren
belehrt worden ist, und ob vielleicht ein praktischer
Versuch, die „Rutschbahn“ zu benutzen, Aufklärung
gebracht hat, haben wir nicht erfahren können.
Sollte dies aber nicht der Fall sein, so dürften diese
Zeilen — und dies ist lediglich ihr Zweck — hoffent¬
lich dazu beitragen, den kleinen Irrtum aufzuklären.

f. Kommunales aus Schröttersdorf. In der
vorgestern abgehaltenen Sitzung der Gemeindever¬
tretung von Schröttersdorf ist als Mitglied der¬
selben Regierungssekretär Klose daselbst gewählt
worden.

NLuisenfelde, 19. August. (TollerHund.
Kriegerverein. -Scharla ch.) Der Hund
des Ansiedlers Daus im benachbarten Ghlewisk
ist plötzlich an Tollwut erkrankt und hat mehrere
Stück Vieh des Daus gebissen, so daß eine Kuh,
eine Färse und ein junger Bulle erschossen werden
mußten. Der Hund hat sich von der Kette los¬
gerissen urdb soll auch das Vieh des Ansiedlers
Rostn angegriffen huben. Daus ist von seiner tollen
Kuh in die Hand gebissen worden und mußte sich
zur Behandlung nach Berlin begeben. Da man

des kranken Hundes bis jetzt noch nicht habhaft
werden konnte, ist es nicht ausgeschlossen, daß er

noch mehr Schaden anrichtet. — An Stelle des
nach Luschwitz, Kreis Fraustadt, versetzten Distrikts-
kommissar Hoffmann ist sein Nachfolger, Distrikts¬
kommissar Müller, zum ersten Vorsitzenden des
hiesigen Kriegervereins gewählt worden. Der ge¬
nannte Verein feiert am Sonntag 28. d. Mts. sein
Sommerfest im Walde des Ansiedlers Schneider
zu Ehlewisk. — In Groß - Opak herrscht seit
einiger Zeit in erschreckender Weise Scharlach, und
find der Krankheit schon eine große Anzahl von
Kindern zum Opfer gefallen.

— Jnowrazlaw, 19. August. (Plötzlich
»erstorben) ist der Handelsmann Ignatz
Sporny aus Argenau. Derselbe war von dem
Fleischermeister Clemens von dort mit dessen Fuhr¬
werk nach hier zum Wochenmarkt geschickt worden.
In der Nähe von Jnowrazlaw wurde der Mann
nun auf dem Wagen als Leiche vorgefunden und
wurde diese einstweilen in der städtischen Leichen¬
halle untergebracht. Die Untersuchung 'hat ergeben,
daß wahrscheinlich Herzschlag vorliegt.

s Jnowrazlaw, 19. August. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung stand als
alleiniger Gegenstand die Aufnähme einer Stadt-
anleihe zur Beratung. In einer früheren Sitzung
'hatten die Stadtverordneten beschlossen, eine Anleihe
von 1 795 000 Mk. als Jnhaberpapiere aufzu¬
nehmen. Die Aufnahme einer solchen Anleihe ^er¬
scheint jedoch der heutigen Versammlung in Rück¬

sicht auf die infolge der zu hohen Amortisationsrate
entstehende große Mehrbelastung des

f städtischen
Etats untunlich 'und sie beschließt daher, eine An¬
leihe von 1 155 000 Mk. bei der Provinzialhilfskasse
aufzunehmen zu 37, Prozent Verzinsung nebst

Prozent Beitrag zum Reservefonds, letzteren
Beitrag auf 6 Jahre. Der neue Anleihebedars setzt
sich aus folgenden Einzelbedürfnissen zusammen:
Für die neue Gasanstalt 575 000 Mk. mit iy2 Pro¬
zent Amortisation, für Gasanschlüsse 20 000 Mk.
mit 1y2 Prozent, für das neue Wasserwerk 300 000
Mark bei 1 % Prozent, für einen Offizierpferdestall
14 500 Mk. mit 1 Prozent, für Fortsetzung der
Kanalisation 33 000 Mk. mit 1y2 Prozent, für
Kursverlust 24 000 Mk. mit 1 Prozent, für Land-
ankäuf zur Straßenerweiterung 31 000 Mk. mit
1y2 Prozent, für Bordsteine 107 000 Mk. mit
2 Prozent, für den Bau eines neuen Schulhauses
50 000 Mk. mit 2 Prozent Amortisation.

Aus dem Kreise Meseritz, 17. August. (Eine
verheerende Feuersbrunst) wütete
gestern nachmittag, wie dem Pos. Tgbl. berichtet
wird, in dem Dorfe Stockt. In der fünften Stunde
war auf bisher unermittelte Weise tm

i
Gehöft des

Eigentümers Michael Cyranek ein zwischen einem
massiven Stall und einer massiven Scheune befind¬
licher Strohhaufen in Brand geraten.

e

Vom Wind
getrieben erfaßte das Feuer im Nu die beiden ge¬
nannten Gebäude und einen weiteren Stall, die bis
auf die Mauern niedergebrannt sind. Aber noch ehe
die zahlreich herbeigeeilten Spritzen wirksam ein¬
greifen konnten, hatte das gierige Element schon die
Gehöfte der Witwe Flegel und der Eigentümer Jo¬
hann Ceglarz und Anton Ceglarz erreicht. Der
ersteren brannte ihr Wohnhaus nieder, während die
beiden letzteren den Verlust ihrer Wohnhäuser und
Stallungen zu beklagen hatten. Durch den meilen¬
weit sichtbaren Qualm herbeigelockt, trafen auf dem
Brandplatz zwar Spritze auf Spritze ein, doch er¬

wies es sich zunächst als unmöglich, dem Feuer Ein¬
halt zu gebieten. Dieses übersprang vielmehr die
Dorfstraße und setzte die in der Windrichtung liegen¬
den Gehöfte der Eigentümer Theophil Misera, Ja¬
kob Molling, Freier und Martin Hercyk in Brand.
Bei Misera brannte das Wohnhaus nieder; wegen
des rasend schnellen Umsichgreifens des Feuers
war nicht darin zu denken, irgend etwas aus dem
Gebäude zu retten, und erst aus den Trümmern
konnten die Reste einer Barsumme von 1500 Mark
herausgegraben werden. Bei Molling wurden
zwei Ställe und eine Scheune vernichtet. Freier
büßte sein Wohnhaus und einen Stall ein, Hercyk
eine Scheune. Hier endlich kam das Feuer zum
Stehen. Im ganzen waren dem Feuer an Ge¬
bäuden 5 Wohnhäuser, 3 Scheunen und eine An¬
zahl Ställe zum Opfer gefallen.

P Wongrowitz, 19. August. (Feuerwehr-
f e st. Bezirks k o n r e n z.) Die freiwillige
Feuerwehr veranstaltet Sonntag, 21. b. Mts., auf
dem Spielplätze im Königlichen Eichwalde ein
Sommerfest. — Gestern fand unter der Leitung des
Kreisschulinspektors Lichthorn in Metschisko eine
Bezirkslchrevkonferenz statt, an der zwei Qrtsschul-
inspektoren und 20 Lehrer teilnahmen. Es wurden
zwei Lehrproben abgehalten: „Der Garten als
Lebensgemeinschaft“ und „König Friedrich Wil-
helm I.“ Auch zwei Referate wurden gehalten: „Der
geographische Unterricht nach den heutigen Anforder¬
ungen“ und „Das praktische Rechnen aus allen
Stufen“. Darauf folgte die Besprechung des zweiten
Teiles von Faust, der Ilias und Odyssee.

Nogasen, 17. August. (S ch a r l a ch-E p i -

bemte. Unfall. Eheidyll.) Aus Anlaß
der hier herrschenden Scharlach-Epidemie, die jetzt
täglich neue Opfer fordert, hat die hiesige Polizei¬
verwaltung umfassende sanitäre Maßregeln, in¬
sonderheit Desinfektion mittelst Kalkmilch, angeord¬
net. — Die Frau eines Arbeiters goß am Montag
in dm Spirituskocher während des Brennens
Spiritus. Die Flamme schlug der Frau ins Gesicht,
wodurch diese bedeutende Brandwunden davontrug.
— Ein Arbeiter geriet mit seiner Frau in Streit,
der in eine regelrechte Keilerei ausartete. Die Frau
die sich nicht anders zu wehren wußte, ergriff ein
Stück Holz und schlug nach dem Manne. Sie traf
ihn dabei so unglücklich, daß er einen Armbruch
erlitt und sich sofort in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Pos. Tgbl.

F Fraustadt, 19. August. (Die feierliche
Einführung) des zum Superintendenten der

Diözese Fraustadt ernannten Pastors Sattler in
Driebitz fand heute vormittag in der festlich ge¬
schmückten Kirche dortselbst statt. Mit dem Zuge
um 9 Uhr 40 Min. trafen die Herren General¬
superintendenten D. Hesekiel und Konisistorial-
prä'sidmt Balan aus Posen in Driebitz ein. Die
meisten Geistlichen der Diözese, sowie viele Freunde
des neuernannten Superintendenten

_

waren mit
demselben Zuge angelangt. Mt dem Liede „Erhalt'
uns, Herr, bei Deinem Wort“ begann die erhebende
Feier, worauf Pastor Uoberseld-Schlichtingsheim die
Liturgie hielt. Nach dem Gesänge der ersten beiden
Strophen des Liedes „S heil'ger Geist, kehr' bei
uns ein“ hielt Generalsuperintendent D. Hesekiel
die Einführungsansprache unter Zugrundelegung
des Wortes 2. Corinther 4, 1 und 'sprach sodann
über den neuen Superintendenten den Segen. Herr
Sattler hielt nun die Antrittspredigt, worin er über
die Aufgaben seines neuen Amtes sprach. Nach dem
Segen fand die erhebende kirchliche Feier ihr Ende.
Im Anschluß fand unter dem Vorsitz des Herrn.
'Generalsuperintendenten ein Konvent der Geist¬
lichen der Diözese statt, wobei Pastor prim. Engek-
Mann-Fraustadt „über Krankenkommunionen“ re¬

ferierte. Ein Diner im Hause des Herrn Sattler
beschloß den festlichen Tag.

M Obornik, 19. August. (D e u t s ch e r T a g.
Schulwesen. Wahlen.) Gestern fand im
Festschen Saale hier eine Zusammenkunft der Vor¬
stände sämtlicher hier bestehender deutscher Vereins
statt, um über die Feier des deutschen Tages am
24. d. Mts. zu beraten. Die Feier soll bestehen in
einem F-estzug durch die Stadt, Ansprache vor dem
Bismarck-Denkmal, Ausmarsch nach betn Schoenschen
Garten, Aufführung von turnerischen Übungen,
Gesang, Konzert und zum Schluß Tanz. Die Ka¬
pelle stellt das 46. Inf.-Regt. Posen. — Die Lehrer¬
stellen in Roschnowo und Kirchendambrowka sind den
Lehrern Piffe-Ro gasen und Habricht-Lissa über¬
tragen worden. — Wirt Niklen ist zum Gemeinde¬
vorsteher der Gemeinde Kaminski-Haul gewählt und
bestätigt worden; ferner zu Schulvorstehern der
Schulgemeinde Dlukawy Wirt August Büro und
Hermann Rau-Tlukawy.

Bischofswerder, 17. August. (Durch die
K aiseri n) ist der taubstummen Schneiderin Frl.
N. hiersekbst eine große Freude bereitet worden.
Durch langjährigen Gebrauch war die Nähmaschine
unbrauchbar geworden. Mittel zur Beschaffung
einer neuen Maschine fehlten; in dieser bedrängten
Lage wandte sich Frl. N. an die Kaiserin mit einem
Bittgesuch, und schon nach wenigen Wochen erhielt
sie eine neue, sehr schöne Nähmaschine.

nl Culmsee, 19. August. (Diebstähle,
St i f t u n g s f e st. Turnverein. Un-
g ü ck s fa'l l. F o r t b i I d u n g s s ch u lw es e n.)
Dem Ghausseeauffeher Rchbein aus Unislaw war
das Dienstrad gestohlen worden. Das Rad hatte
der Schmied Lewicki von dem domizillosen Bäcker¬
gesellen Anton Fatz für 40 Mark gekauft. «Es
konnte daher dem Eigentümer wieder zugestellt
werden. — Wegen Diebstahls verhaftet ist der
russische Arbeiter Katermanski, welcher auf dem
Rittergut Stolno mehreren Akkordleuten Kleidungs¬
stücke und Geld gestohlen hat. — Die freiwillige
Feuerwehr feiert am 2. d. Mts. ihr 36. Stiftungs¬
fest durch eine Übung mit anschließendem Kommers.
— Der Männerturnverein macht am Sonntag, 28.
d. Mts. eine Turnfährt nach Mischte. — Die
Arbeiterin Marie Whsooki aus Eichenau siel beim
Aufstellen eines Getreidestakens von der Letter und
erlitt eine Gehirnerschütterung und sonstige Ver¬
letzungen. — Zu einer Besprechung über die Ver¬
legung des Unterrichts in der hiesigen gewerblichen
Fortbildungsschule in die Nachmittagsstunden der
Wochentage sind die Jnnungsvorstände und' der
Vorstand des Kaufmänniischen Vereins zu Diens-
tag, 23. d. Ms. nachmittags nach dem Rathaus-
saale eingeladen worden.

r Dt.-Krone, 19. August. (Blitzschlag.
Verkauf. Kommerse ft.) Gestern gegen
abend zogen kurz hintereinander zwei heftige Ge¬
witter über unsere 'Gegend. In Stabitz fuhr ein
kalter Schlag in das Haus der Witwe Linde. Der
Blitz fuhr längs des Giebels hernieder und richtete
an den Wänden und dem Mobttiar arge Ver¬
wüstungen an. Die Familie befand sich glücklicher¬
weise in einer Stube am anderen Ende des Hauses
und kam so mit dem bloßen Schrecken davon. Dis
Pferde eines Fuhrwerks, welches während des Un¬
wetters vor dem Hause stand, stürzten zu Boden, er-

«holten sich aber bald wieder. — Rentier Rossow hat
sein auf der Schlapper Vorstadt gelegenes Haus-
grundstück für 10 400 Mk. an Rentier Näther aus
Märk.-Friedland verkauft. — Der hiesige evan¬

gelische Kirchengesangverein feiert morgen im Buch-
Wald-Restaurant sein diesjähriges Sommerver¬
gnügen.

? Schwetz, 19. August. (Schulfe st. Der-
s ch w u n d e n e s K i n d. Gemischter Chor.)'
Vom schönsten Wetter begünstigt, feierte gestern
unsere Stadtschule ihr Sommerfest. Nachmittags
versammelten sich die Kinder auf dem Schulhofe und
marschierten unter Vorantritt einer Musikkapelle
nach dem Schützenhause, wo man sich bei Spiel und
Tanz bis in den späten Abend hinein belustigte.
Die oberen Klassen trugen verschiedene Gesänge
vor. Ein von der Lehrerin Czerwinski eingeübter
und von Schülerinnen ausgeführter Blumenreigen
fand den ungeteilten Beifall des nach Hunderten
zählenden Publikums. — Für das Auffinden seiner
Tochter hat der Rittergutsbesitzer Dr. v. Pacully
in Sullnowo eine Belohnung von 1000 Mk. aus¬

gesetzt. Bis heute fehlt noch jede Spur von dem
Kinde. — Der Gemischte Kirchenchor feiert am

kommenden Sonntag bei Kowallsk hier sein
Stiftungsfest.

Aus Schlesien, 16. August. (Das Reise¬
geld nach de m Himmel.) Ein recht ge-
wissenhafter Linksanwalt ist der

<
Gewerbeschreiber

R. aus Königshütte, welcher die Beschränktheit
prozeßsüchtiger Frauen in schamlosester Weise aus¬

nutzte. Er manipulierte in der Weise, daß er solchen
Frauen empfahl, die Hilfe des Himmels
artzurufen, und zwar geschähe dies am besten da-
durch, daß man ihm das Reisegelb nach Krakau
gäbe, damit er dort an bestimmten Altären Messe
lesen lasse. Dann würde der Sieg auf feiten der
Frauen sein. Da nun bekanntlich eine gewisse
Kategorie von Menschen nicht alle wird, so hatte
der Schreiber gute Einnahmen. Als nun trotz¬
dem die Klagen zu Ungunsten seiner Klienten aus¬

fielen, gab der kluge Schreiber ihnen den Rat, sich
<m die Kaiserin zu wenden, damit sie ihren Einfluß
geltend mache. Dieser Rat war jedoch nicht so will¬
kommen. wie der erste, darum fiel nur eine Klientin
darauf hinein, daß 'sie dem Schreiber 24 Mk. Reise¬
geld gab, um in ihrem Auftrage nach Berlin zu
fahren. Jetzt hat die Staatsanwalt die Sache in
die Hand genommen. (Niederschles. Anz.)

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,
macht zarte weisse Hände.

Nur echt in roten Cartons zn IO, 20 und 50 Pf.
Haiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. v.
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f BromLerg, 19. August. Das Kriegsgericht

der 4. Division war gestern wieder zu einer Sitzung
zusammengetreten. Als Angeklagte erschienen der
Sergeant R., der Unteroffizier St., ein Gefreiter
und zwei Füsiliere, -sämtlich vom 34. Füsilier-Regt.
R. wird beschuldigt, versucht zu haben, den Füsilier
Kr. von einer dienstlichen Meldung, welche dahin
ging, daß er gemißhandelt worden sei, cOgehalten
zu haben; die anderen Angeklagten sind wegen
Körperverletzung angeklagt. Der Unteroffizier St.
soll, wie die Anklage lautet, in mindestens 20 Fallen
den Füsilier Kr. gemißhandelt haben, indem er ihn
in die Arme kniff, mit der Faust vor die Brust und
einmal unter das Kinn stieß, so daß jenem Blut aus
-dem Munde floß. Als bei einem G^vehrappell dem
Kr. einmal der Gewehrpinsel fehlte, kniff St. ihm
dermaßen in den Arm, daß der Gemißhandelte
weinte. Er wollte nun vortreten und den St.
melden. Letzterer hielt ihn aber hiervon ab und
befahl ihm, wieder ins Glied zurückzutreten. Dem
Gefreiten P. wird zur Last gelegt, eines Abends
den Kr. aufgefordert zu haben, ihm eine Flasche
Bier zu holen. Da er schon im Bett lag, habe er

aufstehen, sich anziehen und die Stube ausfegen
müssen, obschon ec hierzu nicht kommandiert war;
auch soll P. ihn geschlagen haben. Die anderen
beiden Angeklagtes haben erst einzeln und dann
gemeinsam eines Abends im März d. Js. auf den
Kr., als dieser schon im Bette lag, mit Klopfpeitschen
eingeschlagen, außerdem hat einer von ihnen mit
einem Pantoffel nach ihm geworfen und ihn an der
Brust getroffen. Die Angeklagten bestreiten die
ihnen zur Last gelegten Beschuldigungen. Der erste
Zeuge, der vernommen wird, ist der gemißhandelte
Füsilier Kr., ein kleiner, schwächlich aussehender
Mensch. Er bestätigt durch seine klaren und be¬

stimmten Aussagen den Inhalt der Anklage. Der
Unteroffizier habe, als er ihn von einer Anzeige
abhalten wollte, zu ihm, dem Gemißhandelten, ge¬
sagt: „Du bist noch lange in meiner Korporälschaft.
Merk' Dir das!“ Er erzählt dann ferner noch, daß
er, um vor den älteren Leuten Ruhe zu haben, sie
mit Wurst und Kuchen traktiert habe. Ein zweiter
Zeuge bekundet, er habe zwar nicht gesehen, 'daß der

Unteroffizier St. den Kr. gekniffen, wohl aber, daß
er letzteren an den Arm gefaßt habe; an den Ge-
fichtszügen des Kr. habe er wahrnahmen können,
daß der Unteroffizier dem Manne Schmerzen ver¬

ursachte. Dieser Zeuge hat auch die blutige Lippe
und das aus dem Munde des K. nach einem Schlage
des St. kommende Blut gesehen, ebenso auch die
blauen Flecke, die vom Kneifen herrührten. Trotz¬
dem bestreitet der Unteroffizier, den Kr. gekniffen
zu 'haben und meint, die blauen Flecken könnte der
Mann beim Vajonettstechen erhalten haben. Er,
der Angeklagte, habe monatelang solche vom Ba¬

jonettieren herrührende Flecke geliabt.— Es werden
dann weitere Zeugen, die zumteil die Anklage be¬

stätigen, teils erklären sie, nichts gesehen zu haben,
vernommen. Außerdem wurde auch der Hauptmann
der Kompagnie über die Führung des Zeugen Kr.

gehört; Das Zeugnis fiel nicht gerade zu Gunsten
desselben aus. Der Vertreter der Anklage hält die

Anklage in allen Punkten aufrecht und beantragte
gegen sämtliche Angeklagte Arrest- bezw. Gefängnis¬
strafen. Der Verteidiger des St. hob hervor, daß
der Zeuge Kr. keinen Glauben verdiene; denn dem
Unteroffizier St. gegenüber habe jener böswillig
und aus schlechten Motiven gehandelt. Er habe
seinen Vorgesetzten verleumdet und dies verdiene eine
Ahndung. Redner weist schließlich auf die bisherige
gute Führung des Unteroffiziers hin. Das Urteil

gegen die Angeklagten lautete: gegen Sergeant R.
auf 8 Tage gelinden Arrest, gegen den Unteroffizier
St. auf 6 Wochen Mittelarrest, gegen die beiden

Füsiliere aus 7 resp. 14 Tage Gefängnis; der Ge¬
freite P. wurde freigesprochen.

Berlin, 19. August. Ein interessanter Kon-
zessionsstreit ist durch Urteil der vierten Zivilkammer
des Landgerichts I zu einem vorläufigen Abschluß
gelangt. Vor etwa zwei Jahren erstand der be¬
kannte Bildhauer Professor Dr. Rudolf
Sieme.ring das Grundstück Nußbaumallee 31

zu Westend. Er hoffte, sich dort eine Stätte schaffen

Erholung und Ruhe finden könnte. Hierin sah er

sich in der unliebsamsten Weise gtäuscht. Von seinem
Besitztum durch eine unbebaute Parzelle und die
Akazienallee getrennt, liegt ein Grundstück, das der
GastwirtKlanetzki gepachtet hat. Diesem ist
für die im Garten befindliche Sommerbühne
eine Singspielkonzession erteilt worden.
Tie Konzession wurde nun in einer Weise ausgeübt,
daß die benachbarten Grundstücke, insbesondere das

Grundstück des Profesiors Siemering, durch Zu¬
führung von Geräusch auf das empfindlichste ge¬
schädigt wurden. Allabendlich von QV2 bis 11 Uhr
wurden auf der Bühne von weiblichen und männ¬
lichen „Künstlern“ mit lauten, kreischenden Stimmen
Kuplets unter lärmender Musikbegleitung zum
Vortrag gebracht, und nach jedem Vortrag folgte
dröhnender Applaus durch weithin schallendes
Händeklatschen. Natürlich waren die Nachbarn von

diesen Genüssen wenig erbaut, sie. taten sich unter
Führung des Professors Siemering zusammen,
nahmen sich den Rechtsaiiwalt Böhlau als Vertreter
an und ließen durch diesen im Wege der Klage den
Antrag stellen, im Wege der einstweiligen Ver¬
fügung dem Gastwirt Klanetzki bei Vermeidung
einer für jeden Zuwiderhandlungsfall festzusetzen¬
den Geldstrafe zu untersagen, fernerhin ruhestören¬
des Geräusch in die Grundstücke der Antragsteller
hinüberdringen zu lassen. Vor Gericht schilderte der
Anwalt alle die Nachteile, welche die Antragsteller
durch die Nachbarschaft der Sommerbühne zu er¬

dulden hatten, in lebhaften Farben. — Demgegen¬
über beantragte Rechtsanwalt Leop. Meyer .als
Vertreter des Beklagten Klanetzki, den Kläger kosten¬
pflichtig abzuweisen. Im vorliegenden Falle könne
von einer wesentlichen Beeinträchtigung der Be¬
nutzung des Grundstücks des Professors Siemering
nicht die Rede sein. Dabei sei zu berücksichtigen,
daß nur das Empfinden eines normalen Durch¬
schnittsmenschen in Betracht gezogen werden könne,
nicht aber eine besonders nervöse Empfindlichkeit
oder eilt durch persönliche Verhältnisse besonderer
Art bedingtes Ruhebedürsnis. Nach den Verkehrs-
Verhältnissen in dortiger Gegend ließe sich auch nicht
behaupten, daß ein Anspruch auf Nachtruhe vor 11
Uhr für irgend jemand bestehe. Die Vorträgtz seien
durchaus dezent und von der Behörde genehmrgt.
Es gäbe bekanntlich viele Personen, die gerade der¬
artige Musik und Unterhaltung als Erholung suchen
und angenehm davon berührt würden. Der
Kläger sei nicht berechtigt, dem Betrieb des Beklagten
eine andereSchranke zu setzen, als die Polizeibehörde
ihm vorschreibt, und müsse sich der Klager unbedingt
die Ausübung des dem Beklagten konzesiionierten
Betriebes gefallen lassen, soweit solcher sich inner-
balb der polizeilichen Vorschrift halte. Die Zivil¬
kammer schloß sich diesen Ausführungen an und
verwarf den Einspruch des Antragstellers.

Bezüglich der „Konkurs-Ausverkäufe“ hat ettt

Hirschberger Gerichtshof ein Urteil gefällt, welches
von Interesse sein dürfte. Der „Bote a. d. R.“
meldet: Das L.'sche Konkurswarenlager in Hirsch¬
berg, bestehend aus Schuhwaren, hatte der Schuh¬
machermeister W. im ganzen erstanden. Er inserierte
nun einen Konkurswarenausverkauf in den Blät¬
tern und ließ auch an dem Laden Plakate mit der
Aufschrift „Konkurswaren-Ausverkauf“ und „Kon¬
kurs-Ausverkauf“ anbringen. Der Kaufmann A.
klagte darauf beim Amtsgericht auf Erlaß einer Ver¬
fügung, in der dem W. unter Androhung einer
Geldstrafe verboten werden sollte, den Ausverkauf
als „Konkurs-Ausverkauf“ zu bezeichnen. Das
Amtsgericht gab auch diesem Antrage statt und erließ
an W. eine Verfügung dahingehend, daß ihm auf
Grund der §§ 1 und 3 des Gesetzes über den un¬

lauteren Wettbewerk vom 27. Mai 1896 bei An¬
drohung einer Geldstrafe bis zu 300 Mark im Wei¬
gerungsfälle verboten wurde, den Ausverkauf weiter
als „Konkurs-Ausverkauf“ zu bezeichnen. Da trotz¬
dem W. die Plakate nicht entfernte, so beantragte A.
die Festsetzung der angedrohten Strafe gegen W.
Das Hirschberger Amtsgericht verurteilte auch W.
zu 100 Mark Geldstrafe und drohte jetzt 1000 Mark
Geldstrafe für den Fall an, daß die Plakate nicht
entfernt werden.

Was ein Fähnrich anrichten kann. An Bord
des Küstenpanzers „Frithjof“ spielte sich am 3. Juli
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zu können, wo er nach seiner anstrengenden Tätigkeit m der Pantry ein heftiger Kamps zwischen dem

Fähnrich Bollenbeck und dem Matrosen Götze ab.
Dieser an Bord eines Kriegsschiffes noch nie vor¬

gekommene Fall hatte, wie man dem „Berl. Tgbl.“
schreibt, folgende Ursache: Der Matrose Götze saß in
der Pantry des Schiffes plaudernd mit einem Ka¬
meraden, als plötzlich der Fähnrich Bollenbeck auf¬
tauchte und, sich aus seinen Säbel stützend, dem Ma¬
trosen Götze in barschen Worten befahl, sich hinaus¬
zuscheren. Der Matrose ließ eine Bemerkung fallen,
als ob er annehme, der Fähnrich sei nicht ganz
nüchtern. Diese Bemerkung versetzte den Fähnrich
in maßlose Wut. Er sprang aus den Matrosen los,
packte ihn an der Kehle und würgte ihn. In seiner
Bedrängnis schlug der Matrose den Vorgesetzten mit
der Faust ins Gesicht. Es entstand nun ein regel¬
rechtes Ringen. Der Matrose umfaßte den Fähnrich
an den Hüften und warf ihn zur Tür hinaus. Am
anderen Tage wurde Götze verhaftet und Anklage
wegen tätlichen Angriffs auf einen Vorgesetzten
gegen ihn erhoben. Das Geschwaderkriegsgericht
ermäßigte die Mindeststrafe für dieses militärische
Verbrechen, ein Jahr Gefängnis, auf sieben Mo¬

nate, da der Fähnrich verschriftswidrig gehandelt
und den Kampf verschuldet habe. Die vom Vertre¬
ter der Anklage angeregte Frage der straffreien Not¬
wehr verneinte das Gericht.

Kirnte Clirorrilr
x- Bon einer Automobilfahrt mit Hindernissen

erzählt der Berner Bund eine launige Ge¬

schichte, die allerdings den „Helden“ der Tragi-
komödie, einem auf der Hochzeitsreise weilenden

amerikanischen Millionär und seiner jungen Gattin,
nicht sehr heiter erschienen sein mag: Herr Henry
Kendall-Thaw, ein heißblütiger „American Boy“,
verbringt seine Flitterwochen mit einem reizenden
kleinen Frauchen in Europa. Sein Vater lebt in

Pittsburg und gilt als vielfacher Millionär. Unter
den Hochzeitsgeschenken fand Herr Thaw jun. auch
ein prächtiges Automobil, auf welchem er nun die

Schweiz im Fluge bereist. Auf dieser seiner Wander¬
fahrt gelangte er auch in die schöne Stadt Luzern
und wollte von dort ins Berner Oberland reisen.
Gesagt, getan. Mit Blitzesschnelle ging es eines

schönen Morgens der Brüninghöhe zu und jenseits
aus der Berner Seite abwärts. Plötzlich entdeckte

Herr Thaw in einiger Entfernung ein zweites Auto¬

mobil, das mit einer Kutsche zusammengestoßen
war. Die Pferde der letzteren schlugen wild um

sich und hatten die Deichsel bereits zerschlagen; sie
standen mit dem Wagen hart am Rande des Ab¬

grundes. Herr Thaw ließ sofort seinen Chauffeur
stoppen, srang ohne Bedenken auf die wütenden
Tiere zu und wußte sie durch sein geschicktes Ein¬
greifen rasch zu beruhigen. Inzwischen hatte das
andere Automobil in aller Eile ohne Abschied auf
Luzern zu das Weite gesucht. Mit dem erhebenden
Gefühl, ein Unglück verhindert und ein Menschen¬
leben gerettet zu haben, setzte das glückliche junge
Ehepaar dann ahnungslos seine Reise in der Richt¬
ung nach Brienz fort, um sich nach Jnterlaken und
Grindelmald zu begeben. Wie man nun durch
Brienz fährt, steht ein Mitglied der heiligen Her-
mandad mit einer Depesche in der Hand aus der
Straße, um die Amerikaner abzufangen und zur
Verantwortung zu ziehen. Um Rache zu nehmen,
hatte der Kutscher die Nummer des hilfreichen Auto¬
mobils statt jener des rasch „verdufteten“ nach
Brienz telephoniert. Herr Thaw geriet in eine be¬

greifliche Aufregung und ließ sich als freier Ameri¬
kaner im Bewußtsein seiner Unschuld nicht ver¬

haften, sondern jagte nach Jnterlaken durch, den
verdutzten Hüter der öffentlichen Ordnung mit der
Depesche in der Hand weit hinter sich lassend. In
Jnterlaken war freilich an kein Entrinnen mehr zu
denken. Die Polizei versteht sich dort trefflich auf
den Automobilistenfang: bei der Zollbrücke Schlag¬
baum herunter, und die Herren sind in der Falle.
So kommt auch Herr Thaw mit seiner Frau ange¬
fahren. Er besteht auf seinem Recht — er beteuert
dem Mann des Gesetzes seine Unschuld — alles um¬

sonst; höchst unsanft wird er am Arm gepackt, von

seiner Gattin weggerissen und nach dem „Schloß“
transportiert — er, der Millionärssohn aus dem
freien Amerika! Das „Schloß“ wird in seinem

Geiste zur Bafttlle: er sieht sich in ein fürchterliches
Verließ geworfen und wird immer wilder. „Das
und das haben Sie verbrochen“, sagte der Präfekt,
auf die Depesche weisend, natürlich nicht in ge¬
schlissenem Englisch. „Lügner!“ schreit Herr Thaw.
Was, — ein Lügner — die hohe Obrigkeit von In-
terlaken ein Lügner! Das ist ein Staatsverbrechen,
Herr Thaw! Brummen müssen Sie! Herr Thaw,
Sohn eines stolzen Millionärs aus Pittsburg,
U. S. A., wird in die Dunkelkammer des Schlosses
von Jnterlaken abgeführt — aber nicht zu photo¬
graphischen Zwecken. Draußen aber vor der Vastille
sitzt unter den uralten Linden auf vereinsamtem
Automobil, in Tränen aufgelöst und die Hände
ringend, die kleine Frau. Da geht einer ihrer
Landsleute vorbei; ihr Jammer rührt ihn, er spa¬
ziert hinein ins „Schloß“ — es gelingt ihm, des
grimmen Schloßherrn im Grunde weiches Herz zu
rühren, und einige Minuten später ist Herr Thaw,
nach Hinterlegung einer Kaution von 50 Dollar,
der goldenen Freiheit und seinem verzweifelten
Weibchen zurückgegeben.

— Eine heitere Zollgeschichte, die aber ihren
ernsten Hintergrund hat, wird von einem Ham¬
burger Blatt erzählt: Eine in Hamburg-Eims¬
büttel wohnende Dame kehrte vor einigen Tagen
von einem Besuch aus Kopenhagen zurück. Als Ge-
Wnfe für Hamburger Angehörige führte sie 11 . a.

eine Flasche Likör und eine Mettwurst tu ihrem Ge¬
päck mit sich. An der Zollstelle wurden diese
„Fremdkörper“ sofort entdeckt. Zunächst mußte die
Flasche Likör mit 2,80 Mark verzollt werden. Das
Anerbieten der Dame, sie den Beamten zu schenken,
wurde von diesen höflichst abgelehnt. Eine große
Erörterung entstand über die Wurst, beim sie durste
ihres dänischen Ursprunges wegen überhaupt nicht
eingeführt werden. Da die Dame sich zu einer
Rücksendung nicht entschließen konnte, so machten die
Zollbeamten ein Feuer an, und im Beisein aller
wurde die Wurst feierlich verbrannt.

— Ein Mord aus einem seltsamen Motiv
wurde in der Nacht zum Montag auf dem Schützen¬
platz zu Zeitz in einer Schaubude verübt. Ein
Neger trat dort als Ringkämpfer auf. Nachdem
der Schwarze von einem Konkurrenten bereits
zweimal geworfen worden war, übermannte ihn
beim dritten Gang die Wut, er stürzte dem über¬
raschten Gegner an die Kehle und drehte ihm den
Hals förmlich ab, so daß der Tod aus der Stelle
eintrat. Dem Neger gelang e§, in der allgemeinen
Verwirrung zu entfliehen.

— Ein großes Lynchgericht fand am 16. d. M.
in Statesborough (Georgia) statt. Mehrere tausend
bewaffnete Weiße zogen vor das Gefängnis, über¬
wältigten die Miliz und bemächtigten sich dann
zweier Neger, die wegen Ermordung eines weißen
Mannes und eines Kindes, sowie wegen Angriffe
auf eine weiße Frau und Ermordung derselben ver¬
urteilt worden waren. Die Nstlizsoldaten weigerten
sich, aus die Menge zu feuern, da sie ein Blutbad
anzurichten fürchteten. Die Weißen schleppten dar¬
auf die beiden Neger weg und verbrannten
sie in „üblicher Weise“ lebendig am Pfahl. Man
befürchtet, daß 13 anderen Negern dasselbe Schick¬
sal droht, weil sie sämtlich mit einer Vereinigung
der Farbiaen in Verbindung stehen, deren Mit¬
glieder geschworen haben, die Weißen zu töten.

— Humor ans Schülerheftcn. Das Konstanzer
Konzil wollte Hus anfänglich an seiner Verurteil¬
ung nicht teilnehmen lassen. — Ladislaus Postu-
mus wurde drei Monate nach dem Tode seiner
Eltern geboren. — Im 16. Jahrhundert brach der
Protestantismus aus. — Leopold von Dessau ging
höchst eigenhändig auf seinen Feldern umher. —

Die Ägypter wickelten ihre Toten so fest in harz¬
getränkte Leinwandbinden ein, daß sie sich nicht
rühren konnten. — Hagen fragte Brunhild um den
Inhalt ihrer Tränen. — In diesem literarischen
Streite stand Gottsched andererseits und Bodmer
einerseits. — Würde die Lombardei noch zu Öster¬
reich gehören, so könnte man sagen: die Alpen
liegen zwischen Po und Donau. — Goethe ging
wieder nach Sesenheim, um Friederike noch einmal
ins Gesicht zu treten. — Er nahm schnell Nahrung
in sich aus und wurde so frühreif. ■— Er und sein
Freund kannten sich bis auf den letzten Vluts-

lNachdruck verboten.) |
In Stellvertretung

Münchener Bahnhofsszene von Mathilde Tipp.
Ein schrilles Pfeifen, ein dröhnendes Rollen

und der D-Zug Berlin—München keuchte wie ein
gebändigtes Ungetüm in die Halle.

Aus einem Fenster der ersten Wagenklasse
schaute ein reizender Mädchenkopf nach einem Ge-

päckträger aus, erblickte gerade vor ihrer Coupetüre
einen schlankgewachsenen, vornehm aussehenden,
blitzblanken Offizier, dessen dunklem Typus die hell¬
blaue Reiterumform vorzüglich stand, und weil er

wirklich ein auffallend hübscher Kerl war und ihr
sehr gefiel, so lächelte sie ibn ganz dezent, kaum
merklich und mehr mit den Augen als mit den
Lippen an.

Da legte er die Finger an die Mütze, machte
eine halb stramme, halb ungezwungene Verbeugung,
stieg elastisch auf das Trittbrett und überreichte ihr
einen Strauß roter Rosen, den er in der Linken ge¬
halten hatte. ^ _

„Mein gnädiges Fräulein, durch Ihren Ver¬
lobten, meinen Freund Baron Hellsattel, der heute
morgen mit dem Pferde stürzte, — belieben Sie sich
nicht zu ängstigen, es hat durchaus nichts zu sagen
— aber deshalb nicht zu Ihrer Begrüßung an die
Bahn kommen kann, ist mir die Ehre zuteil ge¬
worden, Ihnen diese Blumen übergeben und meine
Dienste anbieten zu dürfen für den Aufenthalt, den
Sie in München haben.“

Ein paar strahlende, unergründliche Nixen¬
augen sahen erst den Offizier, dann die Rosen an

deren fammeine Purpurpracht auf langen Stielen
zu ihr emporduftete.

„Wie aufmerksam von Baron Hellsattel, . . .

Gott sei gedankt, daß es nichts auf sich hat!“
„O nein,“ beruhigte er. „Nur kleine, äußere

Verletzungen, von denen ihm die Hautabschürfungen
im Gesicht die unangenehmsten sind.“

„Der Arme ... wie gut, daß er noch so glück¬
lich davonkam! Ich danke Ihnen sehr,“ — mit
einem schnellen Blick auf seine Achselstücke — „Herr
Rittmeister.“

„Von Rudoph,“ sagte er förmlich und ärgerte
sich, daß er sich nicht gleich vorgestellt hatte.

Sie nickte freurtdlich, als sei ihr sein Name
schon bekannt, und steckte das feine Naschen in das
Bukett. Unterdessen riß der Schaffner die Türen
aus, und der Rittmeister bot der jungenDame galant
die tadellos behandschuhte Rechte zum Absteigen.
Eine kleine, nervöse Hand legte sich flüchtig in die
seine, und eine ebenmäßige, seingliederige Gestalt,
die man für eine Pariserin hätte halten können,
hüpft in zierlichen Chevrauxstiefelchen aus den
Perron.

EinKofferträger war zur Stelle, und während sie
diesem ihre Effekten bezeichnete, fand Rittmeister
von Rudolph, der ein Kenner in bezug auf Frauen¬
reiz war, Zeit, seine Schutzbefohlene zu betrachten.

Wie war sie süß! Und schön! Und ladylike!
Sie gefiel ihm bedingungslos. Schade, schade, daß
sie seines Freundes Braut war!

„So, nun bin ich fertig, Herr Rittmeister. Ich
lasse meine Sachen beim Portier. Wann geht mein
Zug?“

„Genau in einer Stunde^ ab Starnberger
Bahnhof.“

„Sooo?“ machte sie erstaunt.
„Ja. Bei der Richtung Garmisch wird da

drüben eingestiegen.“
„Na.... gut. Und was fange ich unter¬

dessen an?“
„Hellsattel meinte, eine Rundfahrt durch die

Stadt würde dem gnädigen Fräulein Spaß machen.
Mein Wagen wartet draußen.“

„Ach das ist ja reizend! Nachdem mein Bräu¬
tigam selbst diesen Vorschlag macht, darf ich ihn
dankbar annehmen Wie kannten Sie mich
übrigens?“

„Durch Ihre Photographie auf Edgars
Schreibtisch.“

„Richtig .... Die ist gut getroffen, wie?“
„Nicht annähernd. Aber ähnlich.“
Sie lachte geschmeichelt, schwang sich 'gewandt

auf den Bock des eleganten Sandläufers, be-

I wunderte sachkundig die beiden Füchse, und während
‘ der Rittmeister, selbst kutschierend, dem hübschen

Mädchen an seiner Seite in geschickter Führung die
Stadt zeigte, bald müde-vornehm, bald wohltuend-
heiter feine geistreichen und drolligen Bemerkungen
machte, scherzte und lachte sie mit, plauderte, er¬

zählte, fragte neckte und war über die Maßen nett.
Engherzigere würden es ihr verdacht haben,

daß sie so wenig von dem verwundeten Bräutigam
sprach und so gar keine Lust zeigte, den armen

Kranken mit ihrem Besuche zu überraschen. Ritt¬
meister von Rudolf dagegen fand ihr unverlobtes
Wesen geradezu nachahmungswert geschmackvoll.

Er unterhielt sich ausgezeichnet und verstrickte
sich willenlos in den Zauber, den schöne, gebildete,
sorgfältig gekleidete und bei allem Standesbewußt¬
sein unbefangene 'Weltdamen auszuüben pflegen.

Wie alles Angenehme, so endete auch diese
Fahrt viel zu schnell, und bald standen die beiden
abermals auf dem Perron.

In witziger Form dankte die Strohbraut ihrem
ritterlichen Führer, bestellte viele Grüße an den
invaliden Edgar von Hellsattel, und dann sah Ritt¬
meister von RudoW nur noch einen wehenden
Reiseschleier, ein winkendes Rofenbukett. Endlich
gar nichts mehr.

Nachdem er dem davonrollenden Zuge einige
Zeit nachgeträumt hatte, verließ er mit der lässigen
Grazie, die ihm eigen war, die Halle. Sein nächster
Gang war natürlich zu Freund Hellsattel.

Der Pechvogel lag mit Umschlägen auf dem
Ruhebett.

„Na, endlich kommst Du,“ stöhnte er. „Ich
habe schon dreimal nach Dir geschickt. Es tut mir
so leid, daß Du umsonst am Bahnhof warst.“

„Inwiefern?“
.„'Da lies. Meine Braut kommt erst morgen.“

Und er schob ihm ein Telegramm hin: „Anschluß
versäumt, komme morgen um dieselbe Zeit. Tausend
Grüße, Wanda.“

Der Rittmeister las, und über die Buchstaben
tanzte die blonde Hexe, die er eine ganze Stunde
lang als feines Freundes Braut respektiert hatte.
Ohne ein Wort zu sagen, stürzte er aus daMrautbild
und betrachtete es genau. Eine flüchtige Ähnlichkeit
hatte ihn in der Tat genarrt!

„Du — Hell'sattel . . ., wenn Deine Braut
morgen durchfährt, kannst Du sie vielleicht selbst be¬
grüßen, oder ihr heute Deine Unfähigkeit tele¬
graphisch melden. Ich — ich passe schlecht zum
Sekundanten.“ •

„Nanu? Was ist denn los?“
„Ein andermal . . . Leb' wohl für heute und

gute Besserung.“
Ms der Rittmeister von Rudolph draußen war,

stampfte er mit dem Fuße auf, daß die Sporen
klirrten.

Solch loses Mädel! Ihm, dem Vielbewunderten,
Dielgewandten, einen derartigen Streich zu spielen!
Der Unfehlbarkeit seines geschulten Soldatenblicks
diese Niederlage zu bereiten! Na warte! Wenn der
Zufall, der ja manchmal sehr gefällig ist, ihn ein¬
mal wieder mit ihr zusammenführen sollte, dann
Gnade ihr Gott! Schließlich war's eine Aben¬
teuerin ? Und er hatte ihr in Uniform ahnungslos
Staffage gestanden! Durch nichts verriet sie sich,
ganz keck spielte sie ihre Rolle, machte sie sich einen
verzeihlichen Irrtum zunutze. So ein Fratz! . . .

Das Erlebnis beschäftigte den Rittmeister un¬

ausgesetzt. Teils dachte er voller Zorn, teils voller
Wünsche an das herzige Geschöpf. Das Abenteuer
aus seinen Gedanken zu verbannen, gelang ihm
nicht. Schon zu hell loderte die. Flamme, und der
Blick der Nixenaugen wirkte nach.

Es war scheußlich, daß er so gar keinen An¬
haltspunkt hatte. Nach Garmisch war die Überkecke
sicherlich auch nur zum Schein gefahren! Schließ¬
lich stellte er sich aus den fatalistischen Standpunkt:
würde ihm das Glück zuteil, den Racker wiederzu¬
sehen, dann spielte sich ein Ereignis in seinem Leben
cvb. Wenn nicht, war vielleicht auch das ein Glück.

iDer falschen Braut schien es ähnlich zu gehen
wie ihm: sie konnte nicht vergessen. Und zwei
Tage nach dem Intermezzo langte im Kasino unter

seiner Adresse eine wundervolle alpine Ansichtskarte
an, abgestempelt auf einer Unterkunstshütte in den
nahen Bergen.

„Vergeben Sie einer Reuigen den Übermut
und seien Sie so oft gegrüßt, als dieser Berg
Meter hoch ist Melanie v. F.“



ftorfensT^ MS Goethe alter tvurbtz, legte er W
auf den westöstNchen Divan. — Der Kuckuck hat zwei
Füße nach vorn und zwei nach rückwärts. — Die
Bewohner der Schweiz nähren sich fast ausschließlich
von Touristen. (Pos. Lehrerztg.)

— Waldeck-Noussean und da- französische
Parlament. Waldeck-Rousseaus unerschütterliche
Ruhe, seine kühle reservierte Haltung, die aus

einem aristokratischen seinen Lebensgefühl und dev

sicheren Geschlossenheit einer bedeutenden Persönlich.
feit hervorgingen, zeigen sich in ihrem hellsten Lichte,
wenn er den leicht entfesselten Stürmen und
Tumulten des französischen Parlaments die Stirn
bot. Lange Jahre hatte er in dem ruhigen Senat
gesessen und niemand hatte seine Reden unter¬

brochen; als er 1899 Ministerpräsident wurde,
wogte und brandete nun um ihn das aufgeregte
Meer der Leidenscliaften. Gleich hei seinem Eintritt
empfing ihn die Gegenpartei mit einem wüsten
Gelärm und fortwährenden Zwischenrufen. Waldeck-
Rousseau nahm alles ruhig mit einer eisig kalten,
erstaunten Miene entgegen. Wahrend der Pause
zündete er sich dann gelassen seine Zigarette an und

sagte nur: „Wer das ist ja das reine Raubtier-
Haus!“

— Im Verein. Vorsitzende des Vereins: „Es
ist hier ein Antrag gestellt worden —“ Alle weib¬
lichen VereuiZnntgUeder (aufspringend) ^ „Für
wen?“

— Die „Staatsb. Ztg.“ erzählt: So'n Lrtzchen
französisch, das klingt doch zu wunderschön! Szene:
Ein Restaurant einer bekannten Gesellschaft in der
Leipzigerstraße. „Kellner, die Speisekarte!“ Unter
Suppen heißt es U. a.: „Potage parmentiöre“.
Also „P«tage parmentiöro“, das muß wohl was
ganz besonders Gutes sein. Der Kellner erscheint
mit einem Teller guter deutscher — Kartoffelsuppe.
Was würde man wohl in Paris sagen, wenn man

den Franzosen anstatt „Potage parmentiere“ Kar¬
toffelsuppe auf die Speisekarte schreiben würde?

— Ein schlauer Junge. Ein hübscher, aufge¬
weckter Junge kommt in den Laden eines Newyorker
Drogisten. „Ich möcht 6 Pfund Zucker, zu 4 Cents
das Pfund, haben“, liest er von einem Zettel ab.
„Schön“, antwortet der Verkäufer, „das macht 24
Cents.“ — „11 Pfund Reis zu 6 Cents das
Pfund.“ — „66 Cents“. — „6 Viertel Bohnen zu
16 Cents das Quart.“ — „96 Cents“. — Und in
dieser Weise geht es fort: „3 Pfund Stockfisch zu
soundsoviel, 4 Pfund Tee, 5 Büchsen Tomaten,
7 Büchsen eingemachte Birnen usw. Zum Schluß
sagt der Junge: „Geben Sie mir die Rechnung
über alles.“ Der Kaufmann stellt die Rechnung
aus und gibt sie dem Besteller mit der Frage, ob
seine Mama ihm das Geld mitgegeben habe, oder
ob der Betrag angeschrieben werden solle. „Meine
Mama hat mich gar nicht hergeschickt“, sagt der
Junge triumphierend, sobald er die Rechnung in
der Hand hat, „es ist bloß meine Rechenaufgabe, die
ich mir von irgend jemand machen lasfen wollte.“

— Nachrichtendienst vor 90 Jahren. Heute,
wo der verwöhnte Zeitungsleser die Geschehnisse in
den fernsten Weltteilen mit Blitzesschnelle erfährt,
geht uns fast der Begriff ab, wie es in dieser Hinsicht
noch vor wenigen Menschenaltern aussah. Ein
schlagendes Beispiel für den Schneckeugang der da¬
maligen Berichterstattung liefert der Umstand, daß
die Nachricht von der großen Niederlage von
Waterloo dreier Tage bedurfte, um bis London zu
gelangen. Tie Schlacht bei Waterloo wurde am

18. Juni 1815, einem Sonntag, geschlagen, und
die Londoner erfuhren dies erst am Spätabend des
folgenden Mittwochs, und zwar durch den Schiffs¬
besitzer Sutton aus Colchester, der zwischen dieser
Stadt und Ostende Passagiere beförderte. Sutton
hatte am Abend des 18. Juni in Ostende vernom¬
men, daß seit dem Morgen dieses Tages ein ge¬
waltiger Kampf zwischen den englisch-preußischen
irnd den französischen Truppen entbrannt sei. So¬
fort fuf)r er darauf auf einem seiner Segler, ohne
die Reisenden abzuwarten, allein nach England ab,
und am 21. Juni konnte die Times ihren Lesern die
Nachricht bringen, wobei sie ihr Erstaunen darüber
aussprach, daß die englische Regierung keine Maß¬
nahmen getroffen habe, die Nachrichten vom Kriegs¬
schauplätze so schnell zu erhalten wie Herr Sutton.

Die Hand zitterte ihm, und das Herz klopfte
so gewaltig, daß er wußte, die entzückende, ver¬

wegene Schreiberin war sein Schicksal. Jetzt hatte
er eine Steigspur, diesem Schicksal auf hohem Berge
zu begeglren. In einer Unterkunftshütte schrieb
jeder Tourist seinen Namen in das Fremdenbuch,
da konnte er mit einigem Spürsinn auf die rechte
Fährte gelangen. Er betrachtete diesen Kartengrutz
geradezu als eine Aufforderung, bat um plötzlichen
Urlaub, der ihm bewilligt wurde, und der sengenden
Hitze zum Trotz stieg er schon nach wenigen Stunden
im kleidsamen Kraxelgewand den auf der Postkarte
bezeichneten Berg hinan. Es war eine Leistuig.
Aber man hat ja gar keine Ahnung, was ein flotter
Offizier vom ersten schweren Reiterregiment möglich
macht!

Auf markiertem Wege gings steil aufwärts.
Er wußte, die Rückblicke auf die grünen Halden im
Bergschaden waren lohnend, aber er nahm sich kaum
Zeit dazu. Nach dreistündigem Steigen hatte er

die Hütte erreicht, kaum ermüdet, doch rasend ge¬
spannt, was ihm der Gipfel erzählen würde.

Er ließ sich einen Labetrunk kommen, eine
Kammer anweisen und das Fremdenbuch vorlegen.

2. August. Eine Unmenge Touristen! Da
— ein vornehmer Name aus der Berliner Gelebr-
tenwelt: von Fresenius mit Frau und Tochter. Hier
mußte die Gesuchte zu finden sein!

Mit der scheinbaren Unabsichtlichkeit, die ihn
kennzeichnete, fragte der Rittmeister den Wirt, wann
die Herrschaften wieder abgestiegen seien.

,.O, — die sän alleweil no da, weils dem
Fraulein gar so gut heroben g'fallt. Grad ifom-
mens vom Sallettl, — schauen's . .

Ihm schwindelte vor so viel Glück. Wenn sein
Ahnungsvermögen ihn in diesem Namen nicht trog,
dann brauchte er nicht Berg und Tal nach dem
lieben „Fratzen“ abzusuchen.

Er trat vor die Tür der Hütte.
Die Abendsonne vergoldete die drei Zacken des

Vergriesen, von dessen einem Gipfel soeben etwas
Schlankes, Biegsames, SportgMohntes herabkleL-
terte, — ihm fast in die Arme laufend.

Kuchrrmärkt.
* Sollen wir unsere Dienstboten während der Reise¬

zeit entlassen! Diese momentan aktuelle Frage behandelt in
sehr verständiger Weise Margarete Schenkalowsky im
Svrechsaal des neuesten HesteS der Franen-Rnndfcha«.
Die Gründe, welche die Vers, gegen die Entlassung der
Dienstboten besonders in den Großstädten geltend macht,
sind vom Standpunkt der sozialen Fürsorge aus so triftige,
daß nur zu wünschen wäre, die Anregungen der Vers,
möchten von recht vielen Hausfrauen, die sich einen Som¬
meraufenthalt leisten können, beachtet werden. Im gleichen
Heft der „Frauen-Rui'dschau“ wird ein besonders die
schriftstellernde Frauenwelt sehr interessierendes Tbema,
nämlich „die Frauen und der Journalismus“ von Marie
Heller in eingebender und trefflich orientierender Weise be¬
handelt. Daß Frauen nicht nur Bücher schreiben, sondern
neuerdings auch in noch praktischerer Form an der Buch-
sabrikation mitwirken, wird man mit Erstaunen aus dem
hübsch geschriebenen Artikel „Seherinnen“ von Margarete
Schenkalowsky ersehen. Die ständige Berlage der „Frauen-
Nundschau“ unter dem Titel „Berufsleben der Frau“,l in
der dieser Aufsatz enthalten ist, zeigt Heft für Heft, wie
sich die Frauen eine Berufsart nach der anderen erobern.
Frauen und Mädchen, die, sei es aus eignem Triebe,. sei
es aus Not, sich einen eignen Verdienst verschaffen wollen,
werden in der „Frauen-Rundschau“ stets reichliche Belehrung
und speziell int Briefkasten der Berufsbeilage wertvolle
Fingerzeige finden.

* Das soeben zur Ausgabe gelangte Heft 29 der
„Renen Zeitschrift für Musik“ (begr. 1834 durch Ro¬
bert Schumann, Verlag von C. F. Kahnt Nachfolger,
Leipzig) bringt eine Besprechung von Dr. Hermann Keffer-
Zürich über F. von Hauseggers Werk „Gedanken eines
Schauenden“. Hierauf folgt ein interessanter Aufsatz „Har-
monium-Literainr“ von dem bekannten Musikschriftfteller
Karl Thieffen Hieran schließen sich Opern- und Konzert¬
berichte aus Leipzig, worauf wie üblich ausführliche Korre-
fvoitbertteit aus Dresden. Eisenach. Köln. Weimar, die
Bücherschau, ein reichhaltiges Feuilleton, Künstleradresien-
tafel und ein ausgedehnter Annoncenteil folgen. Als Musik¬
beilage ist eine Arie ans der preisgekrönten Over des
.Souzogno Concours“-„La Cabrera“ von Gabr. Dupont
beigegeben.

Kirchliche Nachricht»«.
Evangelischer Gottesdienst. — Rene Pfarrkirche.

Sonntag, den 21. August. (12. nach Trinitatis.) Mor¬
gens 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Lehmann. Vor¬
mittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Suverinttndent
Saran. Vorm 11 Vs Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
KindergotteSdienft. Nachm. 5 Uhr, Jnngfrauen-Verein
int Konfirmandensaal. — Donnerstag, den 25. August,
abends 8 Uhr. Bibelstunde. Pastor Lehmann.

St. Panlskirche. Sonntag, den 21 . August. Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst. Pfarrer Aßmann. Vorm.
10 Uhr, Hanptgottesdieust, danach Beichte und Feier
des hl. Abendmahls, Pfarrer von Zychlinski. Mittags
12 Uhr, KindergotteSdienft. - Montag, den 22 . August.
Nachm. 5 Uhr. biblische Besprechung mit konfirmierten
Töchtern im Konfirmandensaale, Wilhelmstraße Nr. 3 ,

Pfarrer Aßmann. — Dienstag, 23 . August, abends
8 Uhr. Erbanungsstunde int Saale des Jünglings-
verems Posenerstr. 28. Pfarrer Friedland.

Christuskit che. Sonntag, den 21. August. Vormittags
10 Uhr, Hanptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Friedland. Nach¬
mittags 4 Uhr, 'Gottesdienst. Pastor Lehmann. Abends
7 Uhr, Versammlung des Männer- und JünglingS-
vereins Posenerstraße 28 .

Gottesdienst ist der Garnisonkirche. Sonntag, den
21 . August. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.

> k 10 Uhr, Gottesdienst. MilitärhÜlfsgeistlickier Langguth.
— Der katholische Militärgottesdieuft fällt aus.

Groß-Bartelsee: Sonntag, 21. August. Vorm. */|9 Uhr,
Gottesdienst in Bleichfelde, danach Beichte und Feier
des hell. Abendmahls.. Vormittags VaU Uhr, Gottes¬
dienst in Groß-Bartelsee. Nachmittags 2 Uhr, Kinder-
gottesdienft in Groß-Bartelsee. Pastor Schntzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag. 21. August. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Nachmittags 2 Uhr, Kinder«ottesdienst. Pfarrer Favre.
— Dienstag, den 23 . August Klein-Bartelsee. Abends
1 /

28UT)r, Bibelbesprechstunde int Lehrzimmer der Klein¬
kinderschule. Pfarrer Favre.

Schwcdenhöhe. Sonntag, den 21. August. Schnlstraße:
Vorw. 9 Uhr. Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10 '/ Uhr, Kindergottesdienst. Lehrer Marx. Franken¬
straße: Vormittags lo'/2 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vormittags 11* 2 Uhr, Freilaufen. Nachm.
4 Uhr, Versammlung des ev. Frauen Vereins Adler¬
straße 27.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 21. August.
_ Vörm. IO Uhr. Predigt und Abendmahls-Gottesdienst,
W Pastor Fr. Brauner. Nachmittags 3 Uhr, Christenlehre,

Pastor Fr. Brauner.
Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,

vorm. 9 h Uhr Predigt, nart mittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5 l /2 Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends

Wahrhaftig! Es war die falsche Braut! Ritr-
meisterchen, Du bist ein Glückspilz!

Ms Melanie ihn erkannte, der sehr reserviert
grüßte, stand sie wie auf Kommando still und sagte
freudig-überrascht, aber sehr verlegen: „Wie bin ich
Ihnen dankbar, Herr Rittmeister, daß Sie zwischen
den Zeilen zu lesen verstanden und heraufgekommen
sind . .

Er zwang seinen schönen Zügen, die die Freude
über dieses Wiedersehen schlecht verhehlen konnren,
ein spöttisches Zucken ab.

„Zufall, gnädiges Fräulein, nur Zufall, den
Ihre Laune vielleicht dazu benutzt, wieder eine
Puppe aus mir zu machen.“

Unter heftigem Erröten lächelte sie ihn ab¬
bittend an.

„Sie haben recht, mich zu schelten, aber die Ge¬
legenheit zu einem reizenden Erlebnis war in
München zu günstig! Um meine Strafe zu mil¬
dern, bin ich geständig: ich heiße Melanie von Fre-
senius, ledig, wohnhaft zu Berlin, bisher unbe¬
scholten und bin wegen einer Hochzeit in Nürnberg
ohne meine Eltern gewesen, die unterdessen hier
Quartier gemacht haben. Zweck des Aufenthaltes
in München: Mystifikation. Erkennungszeichen:
Bräutlicher Anstand.“

Sie war so reizend, wie sie da in natürlicher
Anmut an der rissigen Felswand lehnte, daß Herr
von Rudolph zu reden vergaß.

„Und nun, Herr Rittmeister, fungieren Sie
als Nemesis, Auge um Auge, Zahn um Zahn . .“

„O, — so bescheiden bin ich nicht, ich verlange
viel, viel mehr“, fiel er ihr lebhaft ins Wort und
strich mit der edelgeformten Hand sein schwarzes
Bärtchen hoch.

Ihre Blicke ruhten prüfend und zündend in«
etnanoer, die Hände berührten sich mit verheitzungs-
vollem Druck und über dem jungen Glück ging,
freundlich niederblinzelnd, der Abendstern auf.

8 Uhr Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethftraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8 l/2 W, Gebet-
stnnde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwochs
abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. In der Pfarrkirche: Sonn¬
abend. 20. August. Abends 8 Uhr. Beginn der Mission.
Sonntag. 21. August. (Fest Maria Himmelfahrt.) Um
6 Uhr 1. hl. Messe, um V27 Uhr erste Lehre, um 8 Uhr
Votivmeffe, 10 l / 4 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm.
3 -4 Uhr zweite Lehre mit Kindern. 5 Uhr Nosen¬
kranzandacht und dritte Lehre. Abends 8 Uhr Aus¬
setzung, Segen und vierte Lehre. — In der Jesuiten-
kirche: Sonnabend, 20. August. Abends 37s Uhr An¬
dacht mit Predigt. Sonntag. 21. August. Um 6 Uhr
hl. Messe mit deutscher Predigt. Um 8 Uhr hl. Messe
für die Seminaristen. Um 9 Uhr Hochamt mit
deutscher Predigt. Um ll‘/4 Uhr fülle hl. Messe. Nach¬
mittags 3 Uhr, Predigt für Kinder. Um 5 Uhr, Vesper¬
andacht mit Predigt. Um 8 Uhr SegenSandacht mit
Predigt.

Baptisten - Kirche. Jacobftraße 2. Sonntag, 21. August.
Vorm. 9*/2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Cnrant. Nachm.
2 l / 2 Uhr. Kindergottesdienst. Nachmittags 4 Uhr, Gottes¬
dienst. Prediger Cnrant. — Montag, den 22. August.
Abends 8 Uhr. Gebetstnnde. — Donnerstag, den
25. August, abends 8 Uhr Gottesdienst, Prediger
Cnrant.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 21. August. Kirche
in Schlensenau : Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst.
Pfarrer Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pfarrer Kriele. Vorm. V,12 Uhr, KindergotteSdienft,
Pfarrer Kriele. Abends V28 Uhr, Versammlung des
ev. Männer-und Jünglingsvereins. — Schule in
Kolonie Kruschin. Vormittags 10 Ubr, Gottes¬
dienst, danach Beichte und heil. Abendmahl, Pfarrer
Gerlach. — Schule in Jägerhof Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst. Pastor Diestelkamp. Vormittags 11 Uhr,
Kindergottesdienst. Pastor Diestelkamp. Nachm. 3 Uhr,
Uebnngsstnnde des Gemeinschaftschors. — Schule in
Opkawitz. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst. Pastor Diestel¬
kamp. — Dienstag. 23 . August. Alte Schule in Schleu-
senau. Abends 8 Uhr, Erbanungsstunde, danach Blau-
kreuz-Versammlnng. — Mittwoch, den 24 . August.
Schule in Jägerhof. Nachmittags 2 Ubr, Ausflug der
Sonntagsschule nach Müblthal. — Donnerstag, den
25 . August. Kirche in Schlensenau. Abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Pi inzentbal. Sonntag. 21. August.
Vormittags 1 «9 Uhr, Gottesdienst in Schlensendorf.
Vormittags 10 Uhr. Gottesdienst tu Prinzentbal.
Vorm. 11 '4 Uhr, Kindergottesdienft. Abends * 26 Uhr,
Jüugli'ngsverein. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Croue a. B. Sonntag, den 21. August.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Ubr. Haupt¬
gottesdienst in der Stadtkirche, Pfarrer Fliegner —

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 21. August.
Vorm. 8 Uhr, Frühandacht. Vorm. 10 Uhr. Hoch¬
amt mit polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr. Desper¬
andacht. Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 21. August.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 11 Uhr. Predigtgottesdienst und Abeudmahls-
feier, Bfarrer Mertner-Ostrometzko.

Gottesdienst in Schulih. Sonntag. 21. August. Vor¬
mittags 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und heil.
Abendmahl. — Der Außengottesdienft fällt aus.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 21. August. Vorm,
in Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hflr, Pfarrer
Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Polichno-
Hauland, Pfarrer Pape. Nachmittags 2 Uhr. Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff
vollzogen werden.

19,95-20,20. Gemischte MMnade mit Sack 19,98,
Gemischte Melis mit Sack 19,45. Stimmung: Fest. -•

Rohzucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬
burg per August 20,70 Gd., 20,90 Br., — bez., per
Oktober-Dezember 21,20 Gd., 21,25 Br., 21,20 dez., per
Januar-Mätz 21,35 Gd.. 21,45 Br., —bez., per April
21,50 Gd.. 21,55 Br.. bez., per Mai 21,60 Gd.,
21,70 Br., —bez. — Ruhig.

Wockenumfatz 11000 Zentner.

9 Pud 20/25 August-Abladung 98,00, holsteinischer und
mecklenb. 136—144. — Mais ruhig, Amerik. mixed August.
Abladung 99,00. -- Hafer still. — Gerste still. — Di üb öl
ruhig, lofo 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
August —Br., 26,25 Gd., per August-Septbr. —,— Br.,
26,25 Gd., per Septbr.-Oktbr. Br., 26,25 Gd., per
Oktbr.-Novbr. —Br., 26,25 Gd. — Kaffee behauptet.'
Umsatz 2U00 Sack. — Petroleum still, Standard whit«
loko 6,30. — Wetter: Regen.

Slbl», 19. August. (Prodnktemnarkt.) In Weizen»
Roggen, Gerste »üb Hafer kein Handel. — DttibÖl loko
49,oo, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 19. August ( Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig, per Oktober 10,72 Gd., 10,73 Br., per April
10,94 Gd., 10,95 Br. — Roggen per Oktober 8,27 Gd.,
8.28 Br., do. per April 8,52 Gd., 8,53 Br. — Hafer per
Oktober 7,32 Gd., 7,33 Br., per Avril 7,66 Gd., 7,57 Br.
— Mais per August 7.68 Gd.. 7,59 Br., per September
7,58 OJb., 7,60 Br., per Mat 7,52 Gd., 7,58 Br. —

Raps per August 11,40 Gd., 11,50 Br. — Weiter r
Bewölkt und regendrohend.

Paris, 19. August. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per August 22,90, per Se tember 23,00,
per September-Dezember 23,25, per Nov.-Dez. 23 80. —

Roggen ruhig, per August 15,30, per November-Februar
16.25, — Mehl behauptet, per August 30,40, per September
30.75, per September-Dezember 31,00, per Nov.-Februar
31,40. — Rüdöl ruhig, per August 48,00, per September
48.25, per September-Dezember 48,75, per Januar-April
49.75. — Spiritus fest, per Anglist 43,50, per September
42.25, per September-Dezember 39,25, per Januar-April
37,50. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 19. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais stetig. — Gerste fest. — Hafer fest.

Amfterdasu, 19. August. (Getreidemarkt.) Nüböl
ruhig, loko 23 lZ|, do. per Sept. —do. per September-
Dezember 221/g. - Weizen geschäftslos. — Roggen träge,
per Oktober 126.

London, 19. August. An der Küste — Wekzenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 19. August. Müllerniarkt. (Schlnßbericht.)
»fuhren für zwei Tage: Weizen 30000, Gerste 9000,

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberq
Ausgebole. Weichensteller 1. Kl. Ernst Wustlich,

Obornik. Iva Fenske, hier. Vizewachtmeister Berthold
Pyritz. Berlin, Gertrud Schroeder. hier. Schneidermeister
Gustav Dittbrenner, Grutschno, Emma Lüdtke, hier. Feld¬
webel August Böhm, Grandenz, Anna Kurrek, hier.

Eheschließungen. Landmesser Kasimir Roga-
linSki. Danzig, Martha von Czerwinski, hier. Arbeiter
Jakob Glogowski. Leokadia Hoppe, beide hier. Molkerei¬
besitzer Rudolph Pauls, Müskendorf, Martha Wendland,
hier. Arbeiter Michael Regnlski, Konstantia Lewandowski,
beide hier. Schneidermeister Hermann Mundt, Anna Benne¬
witz, beide hier. _ w

Geburten. Arbeiter Franz Dymarkowsky 1 S.
Sergeant Friedrich Bartels 1 T. Arbeiter Emil Haase
1 S. Korbnrachermeister Karl Frommholz 1 S. Arbeiter
Friedrich Sellin 1 T. Tischlergeselle Joses Andrzejewski
1 S. Schneider Franz Wardecki 1 S. Schloffergeselle
Waldemar Lorke 1 S. Maschinenschlosser Franz Sobo-
cinski 1 S. Maler Hermann Doß 1 T. Ingenieur Her¬
mann Seidler 1 I. Hauvtmann Ernst Barchewitz 1 S.
Polizeiseraeant Hermann Rahne 1T. Maurergeselle Franz
Preuß 1 T. 2 außereheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Jette Bartels 8>/2 Std. Bernhard
Walecki 4 Mon. Rosalie Schaefer geb. Piechoeka 86 I.
Fabrikarbeiter Anton Bahr 26 I. Kesseychmied Jobann
Lukowski 42 I. Gertrud Harnau 4 I. Arthur Neu¬
mann 1 I. Ignatz Nastrozny 14 Tg. Frieda Antrick
9 Mon. Erich Lorke 1 Tg. Frieda Kinne 4 Mon. Alfred
Jeske 7 Mon. Früherer Borkosthäudler Andreas Beth-
maittt 76 I, Bruno Jackowski 1 I. (St -Anz.)

Standesamt Bromborg (Landbezirk.)
Aufgebote. Stellmacher Felix, Tyomaszewski,

Karldorf, Änna Gaczkowski, Groß-Bartelsee.
Eheschließungen. Eigenrümer Hermann Wend¬

land, Nei>-Veelitz, Emilie Krüger, Zielonke. Arbeiter Karl
Müller, Marie Fuhrmann, beide Groß-Bartelsee.

Geburten. Arbeiter Angvst Kirchhofs, Bra^nan,
1 S. Arbeiter Wilhelm Tech, Schwedenhöhe, 1 T. Eigen¬
tümer Josef Sieracki, Schwedenhöhe. 1 S. Eigentümer
Julius Zielke, Schwedenhöhe. 1 S. Böttcher Eduard
Schwanke, Schwedenhöhe. 1 T. Arbeiter Franz Lange,
Bleichelde, 1 S. Streckenarbeiter Adalbert Kaczmarek,

Schnhmachermeister Anton ZynalewSü, Schöndorf, 1 S.
Steinsetzer Robert Friedrich. Schöndorf. 1 T.

Sterbefälle. Otto Krüger, Netzort. 7 lz
e ÜRoo.

Bruno Bartz, Schönbagen, 4 Mon. Kasimir Wierczykowski,
Bleichfelde. 7 Mon. Eva Zulawski. Schwedenhöhe. 10 Mon.
Töpfcrgeselle Maximilian Skladanowski, Schwedenhöhe.
30 I. Gertrud Voßwinkel. Schwedenhöhe. 1 I. Leokadia
Lewandowski. Schwedenhöhe, 5 I. Emil Bromund, Scbwe-
denhöbe. 1 I. Karl Wolfs, Groß-Bartelsee. 7 I. Ober¬
postschaffner AugustMielke. Bromberg (Brenkenhofer Forst),
60 I.? Bernhard Brakowski, Schöndorf, 1 I.

Handelsnaä,richten.
Warenmarkt.

Danzig, 19. August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer neuer rotbunt 740 Gb. 173 M., 761 Gr.
174 M.. hochbunt 783 Gr. 180 M., weiß feucht 724 Gr.
172 M., rot'766 Gr. 175 M., milder 756 Gr. 175 M.

russischer nun Transit rot - M. per Tonne - Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 7^9 Gr. 126 M.,
756 Gr. 127 M., 732 und 735 Gr. 128 ^tteS 714
Gr. per Tonne. — Gerste matt. Gehandelt tft tnlandische
große 680 und 721 Gr. 145 M., 695 Gr. 147 M., Chevalier-
692 Gr. 149 M., russische zürn Transit große neue —

M per Tonne. — Rübsen mländlscher 193 M., Winter-
135 M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Schön. — Tem¬
peratur: + 14 Gr. Reaumur. — Wind: SW.

Magdeburg, 19. August. (Zuckerbertcht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack 10,'.>0—10,60. Rarbprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — .^Brot-
raffinade I. ohne Faß 20,25. Kristallzucker 1. mit Sack

cmfer 30000 Orts. — Englischer Weizen fest, 1 sh. höher,
fremder fest und etwas teurer: amerikanischer RtaiS
nominell, unverändert, Donauer fest und etwas teurer;
englisches Mehl fest und etwaS teurer, amerikanische-
ftramm, 3/4 sh. höher; Oterfte und Hafer fest.

Liverpool, 19. August. (Mnllermarkt.) Weizen
fest, russischer Ghirka 1—4 Pence höher: Mehl fest. 1 sh.
höher; Mais fest, 1 Penny höher. — Wetter: Teilwctse
bewölkt.

VIdu • York, 18. August. (Warenbericht.) Baum«
wollenprei'S ilt New-Aork 10,65, do. für Lieferung per No¬
vember 9,<;2, do. für Lieferung per Januar 9,67* Banm-
wotienpreis in New-OrleanS 10B

, 8 .
— Petroleum Stand,

white in New-^ork 7,70, do. do. in Philadelpbla 7.65.
do. Resined (in Cafes) 10,40, Credit Balances nt Oil City
1,50, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe 11 . Brothers
7,40. — Mais per September 59^, do. per Dezbr. 594-,,
do. per Mai —. Dloter Winterweizen loko 1095/*. Weizen
per September HO5/-, do. per Oktober —, per Dezember
111, do. per Mai lll 8/4 . Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Dito Nr. 7 8%, do. Nr. 7 per
September 6,45, do. do. per Novbr. 6,65. — Mehl Spring
Wheat ctears 4,10. — Zucker 3“/,g. — Zinn 26,87-27,12.
Kupfer |12,5o—i2,75. — Speck short clear 8,00—8,25. —

Pork per September 11,77/2.

New-Hork, 19. August.
Weizen per September .' . . 1 D. 13*', C.

„ per Dezember 1 D. 14'/< C.

;tr Geldmarkt.
Berlin, 19. August. 'Auf den meisten spekulativen Ge¬

bieten eröffnete die Börse in einer an Geschäftslosigkeit
grenzenden Stille; selbst der in der letzten Zeit so wild
bewegte Markt der Industrie-Papiere hatte ein stilles Aus¬
sehen. Es trat auch im tue teren Verlaufe nichts hinzu,
was zu einer allgemeinen Belebung hätte beitragen können,
so daß sich der Verkehr mit Ausnahme weniger Papiere
bis zum Schluß lustlos hinschleppte.

Von den österreichischen Arbiiragepapieren mußten
Franzosen auf die ungünstigen Ernteberichte nachaeben;
ihnen schloffeit sich in der zwecken Börsenhälfte auch Kredit-
aktien an; Sombarbeit waren unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen SB u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,5u—40 bez. Franzosen
134,90 bez. Lombarden 18,50 bez. Spanier 86.60 bez.
Buenos - Aires —bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile
190,25- 20 bez. Darmstädter Bank 139,40 bez. National-
bank für Deutsch!. 123,10 bez. Berliner Handelsgesellschaft
158,80—90 bez. Deutsche Bank 220,60 bez. Dresdner
Bank 155,40 - 50—40 bez. Russische Bank — bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 146,10—6 bez. Wiener Bankverein
131,10 bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
85.50 bez. - Canada-Pacisic 126,10—50 bez.^) Luxemburger
Prince Henry 106,60—30 bez. Große Berliner Straßenbahn
185.50 b z. Hamb -Amerika Paket 107,00 bez. Nord¬
deutsch. Lloyd 101,60 bez. Hansa Dampfschiff —bez.
Dynamlt-Trust 169,75—90 bez. Zprozentige Reichsanleihe
89*/« bez. Meridional —bez. Mittelmeer —bez.
5proz. Argentinier 95,80—90 bez. Gotthardbahn 189,60 bez.
— Tendenz: Schwach.

Frankfurt a. V)l*, 19. August. (Effekte,t-Sozletät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,40, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank —, Deutsche Bank 220,75,
Diskonto - Kommandit 190,30, Franzosen 135.00, Lom¬
barden 18,60, Bochnmer Gußstahl 210,10, Gelsenkirchen
226.50, K>arpe„er 218 ,80, Hibernia 270.50, Allgemeine
Elektrizitätsgesellschaft 226,80, Schlickert 113,00. - Ruhig.

Nachbörse. Jtal. Mittelmeerbahn 91,90, Baltimore
and Ohio 85,80, Höchster 369,00.

Wie», 19. August. Ungarische Kreditaktien 754,50,
Oesterreichische Krednaktien 641,75, Franzosen 631,75, Lom¬
barden 87,60, Elbetalbahn 424,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,40, Oesterr. Kronenauleihe 99,20, ttngarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,20, Bankperein
517.50. Läiiderbank 425,00, Buschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 129,25, Brnxer —, Alpine Montan 439,75, 4proz.
ungarische Goldrente 119,00, Tabakaktien —. Süll.

Paris, 19. August. Französische Rente 98,15, Ita¬
liener 103,90, Portugiesen 1. S. 62,20, Spanier äußert
Anleihe 86,80, Iproz. türk.'Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, müsse. Anleihe 87,25, Türkische
Lose 122,50, Ottomanbank 567,00, Rio Tinto 1357, Suer-
kanalaktieu -, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 92,15, Russische Anleihe von 1964 —.
— Behauptet.
'—■■■■■ — ■ ■ ■ ■

. t«V, j
*) Sollte gestern heißen: 125,20-40-20 bez.

Amt!. Marktberitdt der städttMarkthaUendirektto«.
Berlin. 19. August 1904.

Fleifr», p. '/» ktf
Rindfleisch. . *

Kalbfleisch.. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild P. '/- kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Srschlkchi. (Btfingtl
Hühner alte, p. St.

^illmerjunge.p.St.
57—64 tauben p. St. .

72—76 Enten \. p. St. .

62-66 Gänse j. P. St. .

51—57 Puten p. '/, kg.

0,45—0,61 Land-, P. Schock.
'>,28—0,35 Kisten-, P. Schock
0,40-0,44 Butter.
0,15—0,34 Preise frc. Berlin.

Ia per 60 kg
1,10—2,00lila do.

‘>,40—1,00
“,25—0.50
1,25-2,25
2,50-5,00

2,60-2,80
2,40

118-120
[112



Gestern Vormittag 10 Uhr entriss uns der Tod
nach langem in Geduld getragenen Leiden meinen

innig geliebten Mann, unsern herzensguten Vater,
Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel, den Werkmeister

Paul Krüger
im Alter von 36 Jahren.

Dies zeigt um stille Teilnahme bittend tiefbetrübt
an im Namen der Hinterbliebenen

Ottilie Krüger geb. Mittels««.
Schleusen an, den 20. August 1904.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 23.
d. Mts., nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle
des alten ev. Barchhofs zu Bromberg aus statt.

kaufen I
Sie

Gestern früh 2 ;
, Uhr

entschlief sanft nach langem
mit Geduld ertragenem Lei¬
den mein geliebter Mann,
unser treusorgender beißge,
siebter Vater, der König!.
Generalkommissionsbote

lohann Wolinski
im 43 Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an

die trauernde Gattin
und 6 Kinder.

Die Beerdigung findet
Montag, den 22. Augusts
nachm. 4 Uhr, v.Trauerhaufe
Danzigerstr. 99 aus statt.

Zurückgekehrt.
Dr. Dahmer

Spezialarzt für Ohren-, Nasen-,
Hals- u. Lungenkranke (8

Posen, Mtmaftr. 81.

pt
und

DilliEl
Central-Möbel-Haus

Tis-ä-vis Moritz’ H6tel (173 |
Wollmarkt -4.

I Es Ist notig, aas die Hausnummer 4 za lebten. ]

iBandmerks
Ausstellung

zu Bromberg. I

Verlängert!
bis 1. September 1904.

EWum-Water.
Heute: 13. volkstüml. Vorstell.
Resemanns Rheinfahrt.
Orchester u.bic ersten 3 Reihen vom
I. Parq. 75 4.-15. Reihe 50 %,

IL Parq. 80 %
Sonntag, den 21. August:

Einmalige Aufführung!
Hasemanns Töchter.

Volksstück in 4 Akten v.L'Arronge.
Von 5 Uhr ab Garten-Konzert.
Eintritt 10 Pf., Theaterbesuch, frei.
Montag: Bei ermäßigten Preisen!
Aschenbrödel.

Dienstag, d. 23. August 1904:

WeneRr für Römer
u. Hrn. Berger.

Meine Verlobung rst nicht durch

Herrn MaX Papfce aufge¬

hoben worden, sondern irt) gebe
dieselbe auf. (1332

Martha Sorgatz.

Am 19. August ver¬

starb unser -einziges liebes
Töchtercben

Martha
im zarten Alter von 2 Mo¬
naten, 19 Tagen.

Dieses zeigen schmerz¬
erfüllt an

Die trauernden Eltern
W. Erdmann u. Frau

Emma geb. Klunder.

Die Beerdigung findet
Dienstag Nachmittag 4 Uhr
vom Trauerhause Schleu-
senau.Chausseeftaße 92 aus

statt.

B Der vorgerücktenJahres- Bj
m zeit halber verkaufe mein 8

grosses Lager von

pliMampl
Marmor,

g Granit und Schwarzglas, g
Schriftßntafein

g in bekannt sauberer Aus- g
g fuhrung zu bedeutend 8
8 herabgesetzten Preisen. 8

I CarlAltmann I
Königstrasse 54. fl

Violin-Nnterricht
ert. griznbl. konservatorisch geb.
Fräulein. Honorar mäßig. (967

Johanna Wahrmann,
Elisabethstraste 33.

^^(|tm4tpiai fr,233.,üb.350000

ohne Verm.. jed. m.'solid.Char,crb.
Näh.u ,Hollnung^,veriin8.0.16.

Reell! 2 Schwest^ alleinsieh., 21

U.24J, Barvermög, je380000M.,
möcht.s.sof mit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenslos.Hrnverheir.Aufrcht.
Bewerb.u. „verttas“»§erlin N.39 erb.

Empfehle mich zur Anfertigung

flu>».M«ln-«. Aiißlkich-Irbeitc»
von den einfachsten bis zu den elegantesten.

Eigenes LtcllgeM znm Anstrich non Fnssnden.
ZolideMkile, N. janitschke, Maler,
me) Wilhelmstrsze 55, II.

ä, Platz-Acquisiteure

Viel Geld
spart jeder, der seinenBedarf an

Tapeten „„a

Linoleum
von dem

Bromlierger Taueten-lta-Ms

Val. Enge
Bromberg, Schleinitzstr. 15

und Theaterplatz 3 deckt.

Tapeten schon
von 13 Pfg. an.

Bitte die täglich neue Schau¬

fenster-Auslage in meiner
Filiale zu beachten.

Konkurrenzfähig bis in
die feinst. Artikel mit den
grössten Städten wie Berlin,

Hamburg, Leipzig, Dresden.

Grösstes Geschäft am Platze
in dieser Branche. (280

Uebernahme jeder Malerarbeit.

welche Unterricht in der
tWlllCf Buchführung erteilt,
erb. Off. Nr. 0. 35 a. b. Gst. d. Z.

M
onogramm- u. Wäsche¬
stickerei billig n. sauber.

Töpferstr. 2, II. 0. Damm.

Franz Rein ecke, Hannover.

Waldrestaurant

Empfehle mein herrlich gelegenes
---------- Sommerlokal. ----------

Anerkannt gesundeste Gegend.
Kaffee m. Sahne. Beste Biere.

Sonderzüge
ab Bromberg 2^o, 4*°, 7^, 9E Uhr
ab Mühlthal 328, . so, 85>, 10os -

7) W. Eberlc.

fLrfahr.gewandt.Kaufmann,^ se bständ.gewes. (nicht falliert),
32 I. alt, ev., langjähr.Buchhalter,
dispositionsfäh., sucht geegn En-
gag. Gfl-Off.u. A.E.185 a.d.Gschst.

für Feuer
sucht best eingeführte, alt renom.

erstklassige Der sich erungs - Gesell¬
schaft gegen hohe Provision evtl,
auch festes Gehalt per sofort.
Off. erb. unt. F. E. a. d. Gschst.
dieser Zeitung. (174

(Seiteral-'Uertreter
für 2 sensationelle Rekl.-Neuheiten
(äußerst zugkräftig) gesucht.

©. Würschcr, Leipzig,
211) Katharinenstr. 2.

2 tüchtige Maler
stellen f. dauernd (Winterarbei t> ein

Ernst Knitter & Co.,
Schröltersdorf.

FLin Fräulein möchte für die
Nachm. Std. i. besier.Heuse die

Schularb.d Kind.beanfsicbt.u.mit-
helfcn. Off. u. B.G.199 a. d.Gschst.

Anst. Witwe sucht Aufwartest.,
p.Mo il.lQA Lewandowski.Töpfst.l 1.

Tücht. Mädchen von glttch u.
1 10. empf. Fr. Anna Stahnke,
Gestndevermieterin.Bahnhofstr. 11.

ZmnMrsteigeriiitz.
Montag, den 22. August

1904, vorm. 10 Uhr werde ich
Wollmarkt 4 auf dem Hofe

verschiedene Möbel, Sofa,
Sessel, Bilder, Tische,
Spiegel u. V. a.

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern.

Brombera, den 20. August 1904.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Möbel-Gelegenheitskauf.
aneelsofas m. Säulen, Satteltaichen u. Plüscheinfg. M. 90
utzbaum-Trumeaux mit Fac. 2 70 Meter hoch . „ 50

Walzenftühle 4V* ^iark. Plüschsofas 50
Nutzbaum-Kleiderspinde mit Säulen * 60

ff ff lchue n ...... 55
Plüschgarnituren in eleganter Ausführung . . . „ 120

Ta. Harcuse Nacht., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße 7. (1231

zu billigen Preisen.

'firnma 3)umas
Nene Psarrstrasse 2 Meie Pfarrstrasse 2

I Lieferantind.Lehrer-Wlrtscb.-Verbandes, I

Empf. Hausdame, Wirtschfrl.,
Stütze. Suche Wir t., Köchin,
Stub.- ii. Hausm., alt. Kinderfrl.,
Diener. Fr. Administrator Elisabeth
Stieff, Stellenvermittler, Brom¬
berg, Bahnhofftr. 64. (Freimarke.)

Mädchen f. all. empf. v. foqt-
u. 1. Oft. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieler,Bromb.,Bhnst.5.
Wirt., Köch.Mädch. erh. nochStell.

Ich such? z. 1. Oktober eine»

1. Gehilfen.
Persönliche Vorstellung erwünscht.
Gehalt nach Uebereinknnft. (9

v. Hartmann,
Königl. Distrikts-Kommiffar,

Weistenhöhe.

%1Z,X 1 iüiii. ^iiiiiMiibtr.
Nahmenfabr. u.Kunsthandlg.,

Bromderg, Rinkauerstr. 6.

Tischlergcsellen u. Lehrlinge
werden verlangt Wallstr. 17.

!!»
Sonntag, den 21. August 1904

[Grosses Volksfest!
mit verschiedenen Ueberraschungen

und Gratisverlosnng.
i Der 45 000. Besucher erhält ein besonderes Präsent, j
| Beginn des Konzerts 4 Uhr nachmittags, j

ErmässigleEintrittspreise:
IEinzelperson 25 Pfg.« Militär bis zum Feldwebel}

ausschl. 15 Pfg. Kinder 10 Pfg.
Abendkarten von 8 Uhr abends ab 10 Pfg.

Sehenswürdigkeiten im

| Vergnüguiigsparke
»ie Schweiz
Alt-Bromberg (16. Jahrhundert)
Japan.

Von Japan und Alt-Bromberg die schönste Aus-|I sicht auf die verschiedensten Stadtteile von Bromberg, j
! mg) Die Ausstellungsleitung.

Johannisfeuer
Schauspiel von Sudermann.

Dampferfahrt nach
Brah i»au

Sonntag, den 21. August.

Dampler „Conrad* und
„Schleppschiffahrt H“

Abfahrt von der Kaiscrbrücke
3 ltitb 3 J

a Uhr nachmittags.
Rückfahrt 8 Uhr abends.

Es lad. ergebenst ein R.Stallbaum.

I

rnsb-i rnsb-i

jür mein Geir.-. Futter- und
Düngern ttelgeschäft suche ich einen
zuverl. branchekundigen (9

jungen Hiatttt,
sowie perfekte, ältere

Brrehhirlteviir,
evangel., beider Landesspr. mächt.,
zum baldigen Anrritt. Gest. Off.

Zeugnisabschr. u Gebaltsanspr.
B. E. 192 an d. Geschst. d. Zrg.

Steinmetzgehilfe
der flott Schrift hauen kann, für
sofort gesucht, bei (9

E. Engel, Konitz.

^intit itttiecläfilgen Stntfdirr
guter Fahrer, der auch sämtliche
Hausarbeit übernimmt, verlangt

H. Beeck, Elisabetbmarkt.

Herrschaft!. Kutscher
von sofort gesucht. (173
Emil Scheunemann, Danzstr. 43.

Leute
Dampfzitgelei Groß-Bartelsee.

Arbeiter
tonnen sich melden. (174
Dampfmüht Schröttersdorf

W. Baerwald «fe Co.

für Haus- und Küchengeräte-Geschäft gefudjt. — Offerten!
unter J F. 800 an d'e Geschättsst--ll'' dieser Zeitung. (4*81

Bromberger Spezlal-Sarggesctäft n. Beerdigongs-Aastalt

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- and Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen P Leichentransporte H Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen P Kinderleichenwagen

zu Überführungen und Begräbnissen. (487

Ein Arbeiter
verlangt. — Meldungen Sonntag
Vormittag. (300

Max Bosenthal, Spediteur,
Theaterplatz 4

Für den Stellennachweis und
das Heim für Mädchen und
Frauen in der Bahnhofstr wird

eine Vorsteherin
gesucht gegen freie Wohnung, Kost
und Heizung. Eigene Möbel er¬

wünscht. Die Stellung erlaubt
Nebenerwerb durch Handarbeiten.
M Idnngen bei Frau Gertrud
Pietz, Danzigerstr. 123

Eine Verkäuferin,erste Kraft,
finde Stell, in meinem Leinen- u.

Wäsche-Gesch. A. Czwiklinskl.
Meldungen Kornmarkt 3. II.

8eMe WWarbtitm«.
finden dauernde Beschäftigung

Gronowski & Wolfs.

Wirt.,Köch..Stubenmädch.,Mädch.
f. all., Kinderfrauen erh.gute Stell.
b.hob.Lohnbier,Berlin.and.Städte
u auf Güt. Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst 15.

Llöchin,Mädch.f.all.,Stnbeu-
mädchen,Kinderfrau g.hoh.L.in
seineHäus.gesucht. Clara Kubale,
Stelleuvermittlerin. Bahndosstr. 7.

Köchin, Stubcnm. u.Mädch.
f. all. sucht v. 1.10. b. hob.L hier
und Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhof'<r.l1.

lüLetzvnrädehe«»
sucht von sofort (173

Adam’s Cigarreufabrik.

Ein jüngerer Hausknecht
kann eintreten bei
A. Klettke, Luisenstraße 18.

Lehrsräulein
sofort gegen monatliche Vergü
tignttg gesucht (173

A. Buttermann, Papierhdl,
Bahnhofstraße 7.

Saub. Mädch. v. 16-18 I. f. d.
Nachm, sof. ges Elisabethstr. 22 1 r.

AüMrterin wird »erlangt
LivoniuSstr. 13, II r. Meldung,
zwischen 4 u. 5 Uhr nachmittags.
EimAuftv.verl. Ei>sabethst.48,p.l.
S.Slufw.v!. Vrl.Rinkauerst 1,11,1.

Aufwartemädchen
wird ges. Petersonstr 6, Part. r.

18-20«0vMark
zur 1. Stelle v. sofort ges. Off.u.
W. C. 133 a. d. Geschst. d. Z. erb

7i>9<>M.z.l.Srelle,Neub..p.bald
gef.@16stfl.ei6.Off.it W E.123a.Gft.

Ca. TOOOOm °uch £•
mündelsichee zu verg beu. Näh. iu
der Geschäftsstelle biifer Zeiruiig.

60000 Mark
auch geteilt, auf sichere Hypotheken
zu vergeben. Gefl. Off. u. 5900
an die Geschäftsstelle b. Ztg. erb.

s

&
(KS%

s®

Großes Lager

Möbel, Spiegel,
Polsterwaren.

Spezialität:
Komplette ÜBajnnitsSciiiriiltttssen —

e-t

in jeder Holzart. (270

S. Meyer,
FriedriDglilh 21.
gestattet.

8tithito(i| 21.
Teilzahlung

für Pöbelljünbln Erlra-preise.

SN
SSs

AusjillgSört prondy.
Angenehmer Aufenthalt für.

^Ausflügler, Vereine u Schulen \
Srchctzrioilmiifik.

Verd. Kegelbatm — Schieß¬
stand — Turngeräte.

513) Meinhard.

Ratskeller.
Familie n-N eftaurant.

Empfehle meine vorzügliche

K ü a? e.

kr.MittG1W.12-M.
Reichhaltige FriitMs-und

Abendkarte.
Tadellose Viere

und Weine.
315) Emil Kiissner.

Schlacht-nV iehhof-
Restaurant.

(Inhaber : Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4*/? Uhr
nachmittags

Uitter|öItHiifiS=lttftf
in den vorderen Räumen.

Von 71/2 Ubr ab im großen Saale

tliuftt
von der Kapelle d.Arttllerie-RegtS.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Draeger’s Coaditorei n. CaW
Inhaber Hans Schulz.

Empfiehlt sein vorzügl. Gebäck
in Kaffeekncheu, Torten re.

Ausschank von:
Kulmbacher (i. Akt.-Brauerei),
Lagerbier Bürgert. Brauhaus,,
Kaffee, Chocolade, Cacao

zu billigsten Preisen (164

Sonntag Avend:

Krebssuppe. “MZ
174) A. Twardowski.

Konitzers
Garten-Etablissement,
Schul str., iu d.Nahe v. Wasserturm.

Sonntag, d. 21. Angnst:

mit daraufsolgeudem Familien-
kränzchen. Eintritt frei!

Schülkes IkOaurßut.
Sonntag, den 21. August:

Grl>tzksGl!rte«ko»zert
Eintr. frei Anfang 4 Uhr

wozu ergebenst einladet
105) Ewald Schnlke.

Sehrveizerhan«
216) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapeüe.

Concordla.
^Bollstättdig neues Progr.

Das beste der Saison.

Lydia Dobracofi,
8Fester- und Ftammentanzerm
1 2 Monate Stern des Winter¬

gart-n-Programms. Brlin.

Erna Koschel
loont Apollotveater Düsseldorf.

Goltz Trio
Kugelläufer vom Theatre

Erem itage Moskau.

AM“ Les Glgnacs,
jocst.iranzös E?cenkr^gues-Dno.

Emmy Palmay,
| Bisslinder Saheret und die

jutb. hervorrag nd. Nummern.
zNeu! 0ür Frei-Konzert des

Dam ii- >>e anas-Ememble
„Gebirgsbinmen*6

.

S 1542) Dir. There Küpper.
I Morgen Anfang 6 Ut)i.

Vogelwiese
ans dem Ausstettungsplatz

hinter d.Patzer'schcnEtablissement.
Täglich:

Vokstimügeiir.ßahr-
md Llhaügeslhastes

erste it Ranges.
Von 5 Uhr ab:

Gr. Garten-Konzert.
Entree 10 Psg. “MU Kinder
in Begleitung Erwach lener frei.

Montag, den 22. August 1904:
Erste

Gratis - Prastnteu-
Nertkilnng.

Jeder Besucher erhält an der Kasse
eine Loosnnmmer.

Es komm, 20Entrn,20jmige
Hühner, 10Ta«btil“^U
zur Verloosung, seidige findet um

10l /a Udr nach Sch nß der Vogel¬
wiese auf dem Musikorchester statt.

Garten - Etablissement
Achröttersborf.

Sonntag, d. 21. August 1904
nachmittags von 47a Uhr ab:

GrotzGarte«
Konzert

Abends: (73

Familienkränzchen
Entree frei. C. Wolter.

Größte UÄurlehenswürdigkeiten!
Scheuer’s Abnormitäten

Garten-Etabl. Kleichfelde
Sonntag den 21. August 1904,

von 4 Uhr nachm, ab

Gautenksirzeut!
— Entree frei —

mit darauifo'gendkm Tanz,
wozu freundlichst einladet
1330) F. Marquardt.

Dampfer „Victoria“.
Sonntag d.21 Aug. regelmäßige
Fahrten it. Hohenholm. Abf.
v. NN chm. 2l/ü Uhr in l'/^-stündig
Zwischi-Npause. — Montag und
Dienstag Hohenholm. Abfahrt
nachm. 3 Uhr, Rückfahrt 7»/a Uhr.

stir 7 lebenden Zwerge,
die 8 Kleina. Zwergpferdr

(ans Japan),

sowie der Kleinlte indische
Zwerg-Stier.

Die knnkvoll tätowierte
D ame Anny Frank.

.FlOra aitnä6- 450 $fb.fditoec.
schwerste Dame der Welt,

werden nur bis Sonntag,
den 21. August er. auf der

anwesend seilt. (126.3
Z frdl.Besuch ladet ein A.Scheuer.

Patzer'o Zommertheater.
Heute: UM“ Kleine Preise!

Comtesse Gnckerl.

Sonntag. 21.Äugn st er.:

LebteB rrrcllg.di-s.Saifon!!

Doktor Klaus.
Lustspiel in n Akten von L'Arronge.

Auf.d.Borstellg.V,2 Uhr.
Von5Uhrab:Gr.Gartenkonzert.
Entree 10 Pf. inc .Besuch derVogel-
totefe. Theaterbesucher u. Inhaber

von Passepartouts steil
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2, Tamms Garte».
Roman

von

Wilhelm Jensen.

Fm Innern des weitausgedehnten Gartens
hatte kein Mangel an Luft und Licht, wie am un¬

teren Teile der Einfriedigungshecke, Verkümmerung
zur Folge gehabt, sondern alles Raum zu unbehin¬
dert freiem Aufwuchs besessen. Wie in allen Gärten
des Landes, nur massenhafter gedrängt, leuchteten
im Juni hohe Bosquetwände von blühenden Sy¬
ringen, Goldregen, Rotdorn und kugolrgen Schnee¬
bällen, bildeten Einfassungen breiter und schmaler,
verschlungener Wege oder umgaben grüne Rasen¬
plätze. Bäume von hohem Alter fehlten; augen¬
scheinlich hatte die Anlage des Gartens keine vor-

vorgefunden, doch die vielfach vorhandenen Linden,
Kastanien, Ulmen und Wallnußbäume deuteten dem
mit der verschiedenen Schnelligkeit ihres Wachstums
Vertrauten, daß sie sämtlich um die gleiche Zeit, vor
ungefähr 50 bis 60 Jahren, gepflanzt seien. Der
vom Dorf abgekehrten offenen Feldseite zu verwan¬
delte der Schnmckgarten sich in ein Obstgehege mit
Apfel- und Birn-, Kirsche und Pflaumenbäumen,
Stachel-, Johannis- und Himbeeren; auch Erdbeer¬
beete zogen sich in freier Sonnenlage dazwischen ent¬
lang. Alles erregte das Gefühl von sorglichem
Vorbedacht, nach einem alten Wort „mit Liebe“ er¬

wogen und die Ausführung von sachkundiger Ob¬
hut überwacht worden zu sein. Doch vor lang ge¬
wesener Zeit und dann nicht mehr. Dann war alles
im wesentlichen dem eigenen Triebe und Gutdünken
überlassen geblieben.

Wie es zu erwarten stand, schalteten sich an ge¬
eigneten Stellen des Gartens Lauben in die Ge¬
büsche ein, auch Rasensitze und Holzbänke, aber von
den letzteren eigentlich nur mehr halberkennbare
Überbleibsel. Steinerne Tische dagegen hatten der
Witterung getrotzt, sich nur mit grauen Flechten und
grünenMoostuPfen überzogen, ebenso wie vereinzelte
Sandsteinbildwerke, Urnen und kleine Figuren,
Gnomen und allerhand Tiergestalten, die im Ge¬
schmack der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts
ehemals wahrscheinlich aus Gesträucheumrahmungen
und Halbverstecken hervorgesehen, doch zum größeren
Teile, gemach von überhängendem Laubgehänge
verdeckt, unsichtbar im Dunkel ihr reglos-stummes
Wesen. fortbetrieben. Ein Rundrasen, von dessen
Umkreise sternförmig sechs Wege abstrahlten, trug
in der Mitte auf steinernem Sockel etwas auch vor¬
dem in Gärten allgemein beliebt Gewesenes, eine

große, schwarze Glaskugel, die als Schwarzsviegel
das Bild der Umgebung in eigentümlicher, wie
unterweltlicher Beleuchtung zurückgeworfen. Dies
tat sie bei hellem Licht auch noch, allein nicht mehr
mit der Klarheit der verkleinert, scheinbar aus
weiter Entfernung wiedergegebenen Gegenstände,
wies ihr wohl ursprünglich innegewohnt; viel hef¬
tiger Wind hatte Sand und kleine Kiesel gegen sie
gepeitscht, an manchen Stellen ihre Oberfläche damit
verschrammt und andere waren von langem An¬
haften sie naß überklebender Blätter halb erblindet.
Doch unzerbrochen hatte die schwarze Kugel Sommer
und Winter, Stürme und Unwetter überdauert,
spiegelte beim Ausfall der Sonne diese als einen
kleinen, mattglimmenden Ball zurück.

Stein und dickes Glas besaßen mehr Wider¬
standskraft als Holz, und an einem Bau, der aus
solchem am Rand eines anderen Platzes aufgerichtet
stand, hatten die Jahre mit ihren Wetterzähnen
sichtbar stark genagt. Ein von gelblichen Säulen
getragener Rundpavillon in antiker Tempelform
wars, wie sie gleichfalls zu den Liebhabereien des
18. Jahrhunderts gehört; über dem türlosen Ein¬
gänge sah eine dreieckige Giebelfront gegen Süden,
und verwaschene Ziffern ließen mutmaßen, daß sich
auf ihr eine Sonnenuhr befunden. Auch ein eiserner
Stab bestätigte dies, zeigte indes den Stand der
Sonne nicht mehr an, sondern er hing losgebrochen
am unteren Ende verrostet herab und diente nur

den Winden zum Spielzeug, ihn gelegentlich wie
einen Pendel hin und her schwingen zu lassen, der
keinen, den Gang der Stunden deutenden Zeiger

1 in Bewegung setzte. Am Oberrand der gleichsam
; abgelaufenen Uhr hatten sich ebenfalls halbver-
I löschte Reste einer Umschrift erhalten, doch gelang
'

es bei achtsamer Betrachtung noch, den Sinn ihrer
Worte: „Das Glück ist die Schwelle des Unglücks“,
mehr zu erraten als leserlich herauszubringen.

So verfuhr die Zeit mit den Erzeugnissen von

Menschenhand, über die der Natur dagegen übte sie
keine Macht aus oder bedurfte wenigstens dazu weit
größer bemessener Frist. Ahornbäume, die von
rückwärts her mit ihrem zackigen Laube das Pa¬
villondach zu überschatten begannen, taten noch
durch nichts eine Altersschwäche in ihrem Innern
kund, entwickelten vielmehr ihre lang jugendlich
glattrindig erhaltenen Schößlinge zu dick umborkten
Stämmen der kräftigsten Mannes jähre, und schlanke
Birken hoben sich noch in weißumbasteter, von
keinen dunklen Einrissen zerfurchter Schönheit
hochkronig über jene hinauf. Das waren groß-
mächtige Söhne und Töchter der Natur, bestimmt,
erst in ihrem zweiten Jahrhundert dem Greisentum
zu verfallen, doch auch manche ihrer kleinerwüchsigen
Verwandten hatten sich ihre Lebenskraft und -Lust
noch nicht vom Vernichtungsgelüst der Zeit ent¬

winden lassen. Sie beanspruchten ebenfalls alt-
erworbenes Bodenrecht, dauerten auf dem heimlichen
Platze vor dem Säulenbau fort, Ziersträucher ver¬

schiedener Art, rotblühende'japanische Quitte, Mal¬
venbüsche und der mit braunen sonderbaremBlüten
nach Erdbeerey duftende Calicanthus. Nicht als
Fremdlinge, sondern wie heimisch geworden, standen
sie da, hochaufgeschossen und breit um sich greifend,
im Halbbogen umrahmt von wallartig dicht ge¬
drängten Lieblingen der Großmütterzeit, Pimpinell-
rosenbüschen, auf denen blaßrötlich Blume an Blume
lag. So zart wie ihre Farbe, so fein war ihr süßer
Duft, Holderes als der Verein von beiden kaum vor¬

stellbar. Zugleich konnte die Röschenfülle an einen
von Feen heraufgezaüberten Schmuck alter Märchen¬
gärten und an graziös tändelnde Rokokogewinde
erinnern, und zu beiden stand das Säulengebäude,
als kleines Abbild eines Tempels der Vorzeit oder
als Pavillon aus Louis-guatorze-Tagen im Ein¬
klang. So erschien über diesen Teil des Gartens,
wenn er in sonniger Stille dalag, ein besonderer
Reiz ausgegossen, anmutreiches Leben in freudigem
Licht, doch dabei mit einem leisen Einschlag von

Schwermütigkeit, die laut- und regloses Schweigen
um jede Schönheit webt. Im übrigen gemahnte
sonst nichts an Rokoko- oder Zopfstil, keinerlei Ver-
künstelung und Einzwängung der Naturtriebe durch
die verbildende Gärtnerschere. Gradlinig gestutzte
Bosquetwände, zu Figuren oder Ornamenten
modellierte und verschnittene Laubkronen ließen sich
hier nicht vorstellen, jedes Wachstum war unein¬
geschränkter Freiheit des eigenen Beliebens, der
friedlichen oder Herrisch-erzwungenen Abfindung mit
dem gleichen Verlangen seiner Nachbarn anheim¬
gegeben. Ein langbestehender stummer Kampf
mochte sich vielfach von Jahr zu Jahr erneuert
haben, allein der Blick nahm nirgendwo etwas von

Gewalttätigkeit und Unterjochung gewahr.
Auch nicht geradezu von Verwilderung im

Sinne menschlicher Ordnungspflege, wenigstens
nicht, was die Plätze und Wege betraf. Die Rasen¬
flächen waren zwar als solche vollständig ver¬

schwunden. Herübergewehte Samen von Löwen¬
zahn, Ranunkeln, Lichtnelken und Bocksbart hatten
sich ihrer bemächtigt, sie in kleinere und größere,
zur Blütezeit -vorwiegend goldfarbige Wiesen umge¬
wandelt; aus den Gängen dagegen ließen Sommer¬
sonne und Regen die sonst verdrängten -Grashalme
auffprießen, doch nicht wirklich festdauernden Besitz
von ihnen ergreifen. Im Früjahr kamen stets ein
paar alte Männer mit Hacke und Schaufel, rodeten
mehrere Tage lang arbeitsam das Wegunkraut fort,
kehrten im Spätherbst nochmals ebenso wieder und
säuberten überall den Boden von der Masse des dürr
abgefallenen, im Wind umherkreiselnden Laubes.
Während dieser Tätigkeit standen die Zugangs-

Pforten, deren verrostete Schlösser dem Schlüssel von
Jähr zu Jahr mehr Widerstand leisteten, manchmm
ein Weilchen offen; zu allen anderen Zeiten waren
sie verriegelt und betrat niemand weiter den Garten.
Das reife Obst ward von keiner Hand gepflückt,
sondern fiel aus den Zweigen herunter, ungenutzt
am Boden zu vergehen, mindestens diente es keinem
Menschengaumen zum Genuß. Nur beflügelte 'Gäste
-wußten die süßen Herbstgaben zu schätzen; groß«
und kleine, Vögel und Wespen, und am eifrigsten
stellte sich -an der mit Äpfeln, Birnen und Pflaumen
überdeckten Tafel eine buntleuchtende Gesellschaft von
Zackenfaltern ein. Ihr Anblick konnte gleichfalls
an den Zauberstab, einer Fee erinnern, so prangend
und prächtig wogten und wiegten sich über dem
-großen Fruchttisch in der ungestörten sonnigen
Einsamkeit Admirale, kleine Füchse und Pfauen¬
augen durcheinander. Ab und zu kam auf braun¬
schwarzen Sammetschwingen ein Trauermantel aus
der Luft herab und schwebte, einem Schatten gleich,
zwischen die Farbenfreudigkeit der -anderen hinein.

Das war Tamms Garten, jeder im Dorfe be¬
nannte ihn so und fast alle, ohne sich bei dem Namen
etwas weiteres zu denken, als daß er selbstver¬
ständlich so heiße und so zwischen der -alten Buchen¬
hecke daliege. Darüber zu grübeln, was das erste
der beiden Worte bedeute, fiel keinem ein; die
Väter hatten als Kinder von Damms Garten ge¬
sprochen, und ihre erwachsenen, wieder mit Nach¬
kommen begabten Söhne taten es gleicherweise.
Gärten trugen aus Vorzeit her manchmal sonder¬
bare Namen, wie auch Feldstücke und Gehölze. Nach
Bodenart, einem Getier oder Baumj, zufälligen
Eigentümlichkeiten waren sie einmal so derartig be¬
nannt worden. So verhielt sich's mit Tamms
Garten wohl auch; wenn's geschah, daß er bei einer
Grenz-bestimmung schriftlich in Rede kam, lautete die
Angabe „westlich oder nördlich vom Tammsgarten.“
Das Steuerregister des Dorfes hatte nichts mit ihm
zu tun, denn es stand kein Wohngebäude in ihm und
er brachte keinen Nutzungsertrag.

SCHERINGS MALZEXTRAKT

bei Slutarrnut <Bleichs»cht) :c. verordnet werden. Fl. M. I u. 2.

Whist Bit M ÄÄEtÄSB.«TÄ?»
u. unterstützt wesentlich die Knochenbilünng bei Kindern. Fl. M. 1,— u. 2,—.
Schering's Grüne Apotheke, Serlin N., Chaussee. Straße 19.
Niederlagen in fast sämtliche« «»«rtfrcfoi tt,

Malz-Tabletten, bequemes und wirksames Linderungsmittel
bei Husten und Heiserkeit, Glas 60 Pfennig.

Vevlosuugslrste u«Ostdeutschen Presse
JV° 26.
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I) Allgemeine Lokal- und
Straßenbahn - Gesellschaft in
Berlin, 4%Teilschuldverschr.

Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar mit 103 % am 2. Januar 1905.

Emission 1896.
Serie I.

k 1000 JL 10 123 128 142 213
253 321 346 484 564 674 686 723 790
806 837 840 848 876 898 924 972 973
1052 087 092 219 237 260 276 284 290
308 383 411 437 468 470 471 560 626
628 647 693 749 792 806 878 899 947
2072 169 180 186 247 302 357 422.

Lit. A. ä 500 JL 7607 640 677 694
701 706 950 985 8039 040 073 109 232
317 371 394 403 413 469 504 554 661 562
667 692 593 601 607 703 705 707 713
744 771 809 837 927 928 971 9000 002
137 233 256 285 328 335 364 380 382
419 428 699 688 704 718 735 868 998.

Lit. B. ä 500 JL 7528 538 547 561
678 691 692 729 849 860 861 921 960
996 8045 128 129 139 169 211 243 264
304 348 391409 480 481 482 486 536 573
618 627 643 647 727 757 860 852 908
941 964 965 8078 091 117 145 198 217
288 3ch2 414 469 5J1 545 737 797 949.

* 610

616 721 722 743 763 765 797 798 810
813 865 866 880 967 978 3001 087 356
574 607 702 709 710 742 746 747 829
934 984 4014 039 077 116 118 162 181
276 345 396 404 467 504 546 567 651
652 708 710 755 785 802 900 993.

Lit. A. ä 500 JL. 10020 078 232
287 299 300 357 403 475 481 527 541
570 587 631 650 683 726 739 741 793
818 864 899 918 919 11126 179 227
275 279 346 349 391 469 521 613 720
721 725 790 875 888 920 974 995 997
12001 003 018 069 095 098 159 208
299 439 441 460.

Lit. B. ä 500 JL. 1O011 082 151
181 227 303 372 373 411 508 547 567
577 681 710 752 826 829 837 889 859
876 897 931 933 979 11009 028 104
164 306 365 437 438 481 516 548 611
731 732 800 819 823 824 859 883 962
12020 030 031 059 065 106 107 137
233 436 488 493.

Serie III.
k 1000 JL. 5070 085 154 219 221

304 356 364 394 570 571 600 633 664
682 715 801 894 895 941 6059 148 151
154 170 190 266 287 342 847 348 369
378 456 472 587 678 772 803 807 853
937 953 7061 115 155 210 211 219 253
273 276 315 327 353 437 438 475.

Lit. A. ä 500 JL 12541 840 866
871 893 911 930 967 13019 050 111
132 156 169 195 247 271 319 333 371
393 606 628 653 737 745 793 799 802*
822 862 14025 028 031 041 085 146
182 219 221 324 329 407 416 428 445
492 605 560 586 696 603 680 682
749 807 817 858 963.

Lit. B. ä 500 JL 12501 508 609
627 731 735 749 846 899 919 920 921
959 13004 173 182 269 390 393 637
584 600 641 653 685 717 762 805 806
809 950 994 14044 047 049 112 225
248 306 457 486 506 511 527 609 624
656 702 733 735 738 742 756 795
812 894 903 917 996.

Emission 1898.
ä 1000 JL. 15097 257 258 520 638

550 674 744 833 866 899 903 908 944
16023 043 064 092 093 178 182 204
264 278 283 351 406 639 644 669 680
681 721 744 773 861 862 937 943 947
950 959 17033 054 080 103 121 158
161 283 301 607 631 598 601 648 750
765 802 842 844 878 900 925 982
18009 017 035 041 048 086 098 132
185 221 240 329 346 428 436 441 461
610 520 614 638 640 649 770 812 833
848 946 949 19052 106 175 266 306
372 548 549 682 597 753 756 781 903.

2) Augsburger 7 Fl.-L. v. 1864.
80. Serienziehung am 1. August 1904.
Prämienziehung am 1. Septbr. 1904.

Serie 8 139 221 250 509 577
581 711 870 1570,

3) Bremer 4 1 / 2°/0 Staats-
Schuldscheine von 1859.
Verlosung am 28. Juni 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

lat A. a 1000 Taler. 9 92 95102

186 228 234 284 285 325 328 332 474 |
495 564 586 587 635 641 664 674 746 I
771 779 832 911 1065 115 136 259 309
336 363 408 439 605 533 618 638 672 I
695 706 789 795.

Lit. B. ä 500 Taler. 60 173 175
223 236 245 248 273 411 439 470 505
620 606 621 648 651 652 661 667 881
907 972 986 997 1020 088 071 150 318
328 379 388 405 443 466 524 540 561
602 607 690 714 728 772 805 819 849
932 988 2006 023 087 126 156 162 189
224 303 324 338 486 489 522 536 544
545 558 562 631 756 836 913 936 961
962 3029 099 141 180 240 257 275 297
311 390 465 546.

Lit. C. k 100 Taler. 82 110 132
203 266 344 408 443 491 510 527 528
585 645 748 782 785 861 884 978 990
1124 206 292 387 895 409 414 422 435
472 481 603 540 652 686 690 721 737
745 802 829 870 927 956 969 2008 039
175 209 224 278 290 373 432 439 453
619 555 605 609 637 680 689 774 836
864 920 921 936 940 981 3003 083 110
125 217 218 321 400 411 468 490 543
549 577 578 655 764 801 836 839
887 891.

4) Bulgarische 6°/0 Staats-
Eisenbahn- Hypothekar - Gold-

Anleihe von 1889.
(Tsaribrod - Sofia-Yakarei und

Bourgas-Yamboli.)
Verlosung am 19. Juli/1. August 1904.

Zahlbar am 1. Oktober 1904.
641—550 1031—040 2101—110 631

—640 3121—130 4891—900 6421—
430 991—7000 8271—280 9551—560
881—890 10681—690 11161—170
12171-180 14241-250 971-980
981—990 15491-500 16201—210
261—270 18401—410 19221—230
621—680 20791—800 22091—100
951—960 23211—220 24281—290
701—710 781—790 25401—410 28521
—530 29821—830 31141—160 33131
—140 741-750 34061-070 301-310
601—510 35391—400 521—580 661
—670 36091—100 38731—740 39031
—040 111-120 211-220 40281-290
711—720 41781—790 42831—840
43181—190 44691—700 46971—980
49011—020 831—840 881-890 50211
—220 421—430 51301—310 991—
52000 471—480 55291—300 951—960
56881—890 57221—230 58501—510
951-960 59371-380 531-540 601
-610.

5) Finnländische
10 Taler-Lose von 1868.

72. Serienziehung am 1. August 1904.
Prämienziehung am 1. Novbr. 1904.

Serie 12 52 82 220 241 267 356
371 421 474 534 584 646 674 744
762 873 884 897 973 1115 1189
1270 1389 1390 1488 1546 1608
1648 1754 1758 1771 1800 1818
1827 1866 1938 1973 2037 2181
3889 2838 2817 2878 2147 2627

2704 2793 2835 2932 2939 3016
3045 3160 3167 3171 3246 3290
8298 3702 3847 3979 4100 4111
4158 4352 4448 4472 4540 4607
4615 4681 4688 4743 4751 4767
4940 4963 5039 5122 5281 5303
5486 5652 5715 5770 5966 6138
6177 6263 6343 6344 6534 6720
6832 6889 6986 7058 7096 7107
7165 7389 7504 7651 7921 7935
7945 7951 8058 8183 8242 8285
8299 8338 8458 8467 8476 8748
8814 8820 8989 8998 9015 9070
9142 9154 9258 9306 9319 9392
9478 9551 9582 9707 9784 9819
9875 9879 9943 10038 10057
10136 10190 10294 10354 10367
10372 10483 10519 10539 10584
10673 10705 10727 10866 11042
11054 11070 11156 11184 11329
11392 11579 11617 11629 11645
11722 11727 11753 11815 11841
11862 11866 11874 11917.

6) Freiburger 10 Fr.-Lose
von 1878.

62. Serienziehung am 13. August 1904.
Prämienziehung am 15. Septbr. 1904.

Serie 69 388 715 816 873 1071
1088 1297 1559 1567 1598 1654
2203 2211 2378 2775 2777 2826
3119 3178 3345 3385 4078 4233
4493 4760 4889 5319 5542 5821
5833 5940 6004 6224 6306 6637
6840 6889 7079 7103 7698 8057
8210 8240 8589 8837 9106 9166
9189 9221 9241 9504 8895
10323 10477 10647.

7) Graf Hugo Henckel von

Donnersmarck (Wolfsberg),
4M hypothekarische Anleihe.

Verlosung am 19. Juli 1904.
Zahlbar mit 105% am 1. Oktober 1904.

82 163 172 701 781 820 843 894
1011 012 016 028 267 304 314 391 398
457 468 546 604 749 773 824 2022 142
183 197 209 288 292 458 583 727 749
800 ä 1000 JL.

8) Italienische Gesellschaft
vom Roten Kreuze.

25 Lire-Lose von 1885.
74. Verlosung am 1. August 1904.

Zahlbar am 9. August 1904.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationsziehung:
Serie 103 218 671 1052 1292

2210 3707 4593 5838 6257 6931
7980 8369 9327 9355 9424
10189 10469 10533 11170 11270
11287 11842 Nr. 1—50 ä 33 Lire.

Prämienziehung:
Serie 1332 Nr. 17 (60), 1360 36

(50), 1567 20 (50). 1695 9 (20,000),
2088 34 (60), 382 3 34 (1000), 5300
41 (50), 7967 9 (2000), 87 5 5 50

(1000), 9424 22 (50), 1033 2 9 (50),
10725 36 (50), 11598 3 (50), 11806
25.(60 Lire).

21. August 1904.

9) Oesterreichische
5% 500 Fl.-Lose von 1860.
89. Serienziehung am 1. August 1904.

Prämienziehung am 2. Novbr. 1904.
Serie 31 89 97 103 108 233 420

618 765 782 963 1074 1157 1184
1295 1361 1464 1481 1537 1579
1587 1596 1601 1604 1617 1659
1683 1809 1906 1909 1966 2075
2122 2161 2271 2325 2387 2450
2469 2483 2491 2493 2495 2623
2625 2690 2712 2820 2866 2888
2894 2922 2947 2997 3156 3158
3177 3186 3193 3323 3332 3382
3436 3448 3516 3576 3593 3955
4015 4082 4088 4237 4360 4654
4680 4773 4850 4889 4895 4962
4976 5092 5178 5276 5472 5474
5607 5627 5843 5679 5713 5899
5922 6162 6210 6227 6252 6392
6467 6781 6946 7495 7573 7625
7804 7857 7948 8129 8353 8380
8536 8598 8609 8633 8660 8706
8777 8884 8905 9089 9177 9232
9411 9419 9441 9449 9517 9550
9633 9648 9663 9710 9744 9890
9912 9963 9967 10053 10078
10081 10005 10131 10184 10194
10199 10224 10260 10377 10394
10585 10669 10750 10875 10939
10950 11281 11321 11344 11416
11421 11522 11581 11649 11944
12038 12100 12245 12254 12338
12345 12498 12721 12761 12772
12859 12872 13020 13027 13142
13201 13212 13317 13548 13619
13700 13747 13757 13780 13782
13829 13874 14002 14041 14067
14070 14096 14224 14344 14414
14432 14466 14638 14779 14794
14810 14851 14862 15030 15105
15151 15189 15309 15321 15347
15351 15376 15382 15393 15583
15649 15678 15693 15739 15759
15766 15784 15803 15887 15920
15984 15990 16007 16011 16131
16849 16861 16924 16941 16999
17009 17137 17197 17268 17381
17476 17516 17544 17622 17695
17732 17782 17948 18221 18270
18330 18471 18584 18692 18852
19009 19079 19082 19159 19192
19229 19280 19556 19695 19780
19961.

10) Oesterreich.-Ungarische
(Franz.) Staats-Eisenbahn,

3% Prior.-Obl. (altes Netz).
Verlosung am 5. August 1904.
Zahlbar am 1. September 1904.
16701—706 35601—700 36101—

200 43901—44000 46001—100 601
—700 65701—800 82901—83000
86001—100 134601—700 168401
—500 180401—500 185601—700
205301—400 206701—800 301201
—300 3 30401—498 3 62301—400
385101-169 801—900 410401—500
415701—800 427301—400 481501
—600 504301—400 547501—600

552401—500 561601—569 574501
—600 593901—988 607001—053
608701—800 632601—700 640601
—700 680601—700 700801—900
714201—300 720001—056 760201
—300 7 87801—900 800301—339
813701—800 830701—800 885501
—600 8 57401—500 868201—226
886601—700 896401—500 903101
—200 989201—300 1018901—934
1086401 — 600 1098301 — 400
1121901-1122000 1125401—500,

II) Graf Pappenheim
7 Fl.-Lose von 1864.

66. Serienziehung am 1. August 1904.
Prämienziehung am 1. Septbr. 1904.

Serie 114 117 140 149 172 177
199 234 301 391 465 512 728
737 750 896 987 1008 1106 1183
1228 1347 1355 1423 1424 1494
1653 1654 1757 1774 1775 1819
1826 1867 1893 1917 1939 1952
2022 2027 2098 2107 2143 2212
2306 2360 2384 2434 2475 2506
2540 2590 2602 2616 2645 2646
2784 3049 3066 3125 3136 3179
3209 3213 3224 3245 3448 3469
3545 3587 3638 3650 3707 3716
3756 3840 3868 3869 3939 4007
4018 4079 4100 4159 4160 4196
4218 4242 4307 4382 4601 4751
4763 4767 4782 4794 4900 4903
4915 4941 4953 5000 5057 5059
5103 5132 5157 5170 5207 5245
5274 5404 5474 5493 5495 5525
5546 5767 5772 5780 5841 6862
5873 5916 5992 5999 6024 6166
6206 6213 6304 6419 6483 6485
6533 6611 6637 6643 6690 6749
6840 6884 6904 6917 6974 7028
7048 7050 7063.

12) Pommersche356Rentenbr.
Verlosung am 1. August 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905. .

Lit. L. ä 3000 JL 11 212 214 749
938 1219 401 491 615 629 657.

Lit, M. ä 1500 JL 29 146 186 42*
645 657 658 742.

Lit. N. ä 300 JL 185 246 291 358
537 588 726 899 922 1013 057 069 677.

Lit. 0. ä 75 JL 29 154 155 166
235 241 255 381 430 462 502.

Lit. P. ä SO JL. 115 119 160 161
164 182 187 223 225.

13) Rumänische 4°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1896.

(Anleihe von 90 Millionen Fr.)
16. Verlosung am 1. August 1904.

Zahlbar am 1. November 1904.
ä 500 Fr. 113 707 766 870 920

1098 263 359 381 663 871 3116 170
199 204 304 509 559 646 887 3103 403
476 537 686 694 963 4017 137 206 286
482 533 585 641 704 739 742 817 5144
416 427 646 671 6180 367 465 475 4L5

708 852 998



Aus ^3ersin.
(Die Berliner Kunstausstellung.)

Wenn man die unendlich lange Reihe der Säle
durchschritten hat, in denen die ^Ölgemälde starr
und stumm nebeneinander hängen, wenn man die
traurige Frage erwogen hat, wie wenig doch am

Ende aller Enden diese Art des Kunstfleißes der
wahren Entwickelung der Kunst dient, flüchtet man

in die Räume der Illustration wie zu einer
Erholung. Es scheint, daß die Ausstellungsleitung
selbst vorausgeahnt hat, das Publikum werde in
den Sälen, in welchen die ersten deutschen zeich¬
nenden Künstler ihre Werke zur Ausstellung ge¬

bracht haben, sich am liebsten aufhalten. Denn der
Hauptsaal der Zeichner ist so gemütlich und intim
ausgestaltet, daß man an einen vornehmen Privat-
raum erinnert wird und garnicht mehr das Gefühl
hat, in einer öffentlichen Ausstellung zu sein. Ter
eine Teil des großen Saales ist in einen Lesesalon
verwandelt. Auf einem Riesentische sind Zeichnungen
und Zeitschriften von Kunstinteresse und von all¬
gemeinem Werte aufgeschichtet; an den Seiten¬
regalen hängen Journale. Wunderbar bequeme
Korbmöbel und Ledersessel laden zur beschaulichen
Ruhe ein. Ein Diener steht zum Wechseln der Zei¬
tungen bereit. Palmen und Araukarien sind rings
verteilt und von der Wand rauscht leise der plät¬
schernde Wasserstrahl eines Brunnens.

Es ist sicher, daß die Zeichnungen der h u m 0 -

ristischen Künstler, die in zahlreichen Originalen
diese Säle schmücken, in Zukunft einen viel wert¬
volleren Beitrag für die Kulturgeschichte unserer
Zeit bilden werden, als die Riesenleinwände in den
goldenen Rahmen, die sich so prunkvoll und präten¬
tiös in den Hauptsälen breit machen. Jeder her¬
vorragende Humorist und Zeichner ist ein scharfer
und satirischer Beobachter seiner Zeit. Er enthüllt
mit klarem Blick das Komische der Farcen, wie sie
in Politik und Gesellschaft so viel und mit so guter
Maskierung - gespielt werden. Daß im Reichstag
von hervorragender Stelle die Witzblätter darum
ersucht wurden, in ihrer Satire nicht allzuscharf
und ausfallend zu sein, zeugt davon, wie einfluß¬
reich und bedeutsam gerade diese Beobachtungen
unserer zeichnenden Künstler geworden sind.

,
Auf¬

fällig wirkt in den Sälen der Mangel an satirisch-
politischen Zeichnungen. Aus den illustrierten
Wochenschriften weiß man, wie reich die Produktion
gerade auf diesem Gebiete ist. Aber es soll unter
den für die Ausstellung eingesandten Zeichnungen
eine außerordentliche Musterung gehalten worden
sein. Es heißt, daß alles entfernt wurde, was^auch
nur den geringsten Anstoß zu politischem Ärger hätte
geben können. Sogar die ausländischen Diplomaten
und Politiker wurden mit besonderer Schonung be¬
handelt. Sogar Karrikaturen Chaixrberlains, der
doch wirklich nicht ein Freund Deutschlands genannt
werden kann, haben die Zensur nicht passiert.

Für die Kraft und das Talent der ausstellenden
Illustratoren spricht es, daß trotz dieser Siebungen
noch soviel Köstliches und Erheiterndes übrig ge¬
blieben ist. E r n st H e i l m a n n marschiert wieder
an der Spitze der Humoristen. Er hat sich im

Laufe der Zeit durch seine Tätigkeit bei den „Lufti¬
gen Blättern“ und durch seine Mitarbeiterschaft
bei anderen humoristischen Organen eine führende
Stellung unter den Zeichnern Deutschlands errun¬

gen. Heilemann hat offenbar von den französischen
Künstlern gelernt. Die Weichheit und Anmut seiner
Linienführung könnte man spezifisch-romanisch
nennen. Aber Heilemann hat seine eigene Note.
Er vernachlässigt nicht um der Eleganz “und Leich-
tigtkeit der Zeichnung willen den Ausdruck. Die
Kraft- und Treffsicherheit der Charakteristik, die
Bewegtheit seiner Gruppen, die innere Belebtheit
der Gesichter, das ganze Arrangement seiner Zeich¬
nungen sind bewundernswert. Heilemann be¬
obachtet die Welt, in der man sich langweilt, und die

Sphären, in denen tolle Lebenslust das Szepter
schwingt, mit gleicher Genauigkeit und mit gleich
eindringendem Verständnis. Er weiß mit allen

Kreisen und allen Schichten des Volkes Bescheid.
Seine Zeichnungen bringen Motive aus den vor¬

nehmen Salons, in denen nach allen Regeln der
Kunst geflirtet wird, vom Rennplatz, wo von Totali¬
sator wegen viele Tausende gesetzt und verloren
werden, und vom Badestrande. Es ist erstaunlich,
mit wie wenigen Strichen der Künsfler oft seine
Objekte charakterisiert.

Ein besonderes Verhältnis hat Heilemann zu
der eleganten Männerwelt, zu jenen
aristokratischen Dekadenten, die sich mühsam durch
Toilettenkünste frisch zu erhalten suchen, und zu den

jungen Millionenprotzen, welche hinter der Fassade
gelangweilter Blasiertheit ihre innere Hohlheit und
Leere zu verbergen suchen. Niemand versteht es

so wie Heilemann, die moderne Männerwelt zu
zeichnen und zu geißeln. Der Schnitt seiner Bein¬
kleider ist von unnachahmbarem Chick, und jeder
Sachverständige muß zu der Überzeugung gelangen,
daß diese Wunderwerke der Mode in London, dem
Eldorado neuester Herrerckleidekunst, gebaut sind.
Die Kostümmode späterer Zeiten wird aus Heile¬
manns Zeichnungen unerschöpfliche Quellen ent¬
nehmen können. Sie wird sicher zu dem Resultat
gelangen, daß es kaum eine Zeit gegeben hat, in
der sich die Männer so viel Mühe gegeben hab 'N,

wie Karrikaturen auszusehen. Heilemann erweist
sich aber auch als ausgezeichneter Schilderer mode¬
beherrschender Damen. Hier ist die Art seiner
Zeichnungen besonders anerkennenswert. Er malt
niemals das Kleid um des Kleides willen; immer
sieht man unter den Falten des Gewandes die
Linien des Körpers durchschimmern.

Ein liebenswürdigsres Talent ist Rosen-
st a n d. Seine Spezialität ist das Übergangsalter,
jene holde Zeit, von welcher Schiller seine Verse:

O, wem sie ewig grünen bliebe,
Die schöne Zeit der jungen Liebe

gesungen hat. Seine Zeichnung „Süßes Mißver¬
ständnis“ ist wirklich von allerliebster Heiterkeit
durchweht. An der Villa eines Arztes steht voller

Zagen ein Backfisch. Vorn am Hause ist ein Schild
angebracht: Dr. Herz, Spezialist für Herzkrank¬
heiten. Und bei diesem Spezialisten sucht das junge

Ding, in dessen Herz .die ersten Liebesflämtnchen
auszucken, Rat und Heilung. Ein andermal zeigt
Rosenstand „Backfische im Regen“. Die jungen,
halbwüchsigen Mädchen trippeln mit zierlichen
Schrittchen durch die Pfützen und bemühen sich, be¬
sonders anmutsvoll und graziös zu wirken, weil
ihnen die Gymnasiasten der nahen Lateinschule auf
den Fersen sind. Dieses Regenbild ist ganz aus¬
gezeichnet gemacht. Luft, Stimmung und Per¬
spektive sind vollendet gelungen.

Von kräftigem und urwüchsigem Humor sind
die Dichterbilder, welche Franz Jüttner aus¬

stellt. Jüttner ist auch eine Hauptstütze der „Lusti¬
gen Blätter“. Seine Zeichnungen sind besonders
wegen der naiven Drolligkeit, mit der sich Jüttner
über die Welt und ihr Treiben luftig macht, hervor¬
zuheben. Jüttner hat eine Reihe von Typen ge¬
schaffen, die das Lachen mit unbedingter Sicher¬
heit hervorgerufen. Er ist der Schöpfer des
„Lattenfritze“, der eine so populäre Figur geworden
ist, wie sein Gesinnungsgenosse „9hmrte“ im Ulk.
Besonders erfrischend wirken die Jüttnerschen Illu¬
strationen zu kleinen Erzählungen, die im Stile
Wilhelm Büschs gehalten sind. Wirken diese Zeich¬
nungen aus den ersten Blick nur erheiternd, so
zeigen sie bei näherer Betrachtung, mit wie regem
Fleiß und mit eingehendem Eifer der Künstler die
Details seiner Figuren studiert hat. Jüttner hat
in die Ausstellung eine Reihe von Dichterkarrika-
turen gesandt. Hauptmann, Bierbaum, Suder¬
mann und Reicke sind betroffen. Die Karrikaturen
beweisen ein eindringliches Studium der Dichter-
physiognomien. Sie sind geistreich und sprühend
imb ich kann mir nicht denken, daß irgend einer
der Porträtierten sich über sie ärgern könnte.

Neben den Künstlern der „Lustigen Blätter“
kommen die tüchtigen Illustratoren der „Fliegenden
Blätter“ besonders in Betracht. Hier muß man

H a r b u r g e r, dem altbewährten Kämpen deur-
scher Zeichenkunst, den Lorbeer reichen. Die Dutz md-
Porträtisten der Ausstellung müßten zu Harburger
in die Lehre gehen, um zu studieren, wie man aus
einem Gesicht das Charakteristische und Unver¬
gängliche herausholt. Harburger versteht es, jeder
seiner Porträtzeichnungen Jndividuellität unb
Eigenart aufzuprägen. Man sehe sich nur so einen
Bauern von Harburger an; da ist jede Falte des
Gesichts, jede leiseste Bewegung mit peinlichster
Genauigkeit wiedergegeben, und doch ist im Inter¬
esse des einzelnen Details niemals das Ganze ver¬

gessen. Die alten Herren, die Harburger malt, sind
wahre Musterbilder vom Typus des Spießbürgers.
Harburgers Biertrinker scheinen in die tiefsten Ge¬
heimnisse der Bierbraukunst eingedrungen zu sein;
mit behaglichen Mienen, denen man das Verständ¬
nis am Gerstensaft anmerkt, schlürfen sie den Trank.
Die Vagabonden Harburgers sind Bassermannsche
Gestalten mit einem Zuge ins Groteske: man wird
an Sancho Pansa und Don Quixote erinnert. .Har¬
burger wird immer unter den ersten Bildniszeich¬
nern seiner Zeit erwähnt werden müssen. Von ihm
werden keine strotzenden Älbilder mit glänzenden
Goldrahmen in Galerien und Schlössern zu finden

sein, das Schaffen dieses Künstlers hat nie nach
eier Bedeutung gedrängt, welche außerhalb des
Rahmens seiner Begabung lag. Aber Harburger
hat in seiner bescheidenen und zurückhaltenden Art
Vollendetes geschaffen. Der Künstler und der
Kunsthistoriker der Zukunft werden an ihm nicht
vorüber gehen dürfen.

Auch die anderen Zeichner der „Fliegenden
Blätter“ trifft man in ausgezeichneten Proben ihrer
Kunst. Rens, Reinicke und Fl ashar sind
mit vorzüglichen Werken vertreten. Besonders hält
wieder Schlttgen im Banne. 'Schlittgen war
und ist der berufene Zeichner unserer Offiziere. Er
weiß mit allen Graden und Waffengattungen Be¬
scheid. Der vornehme Kamerad von der Garde-
Kavallerie und der einfache Infanterist sind seiner
liebevollen Beobachtung gleich sicher. Schlittgen
beobachtet seine Modelle in den verschiedensten Si¬
tuationen. Er zeichnet sie in den kleinen Misören
des Dienstes, wenn sie Rekruten drillen und In¬
struktion erteilen müssen. Man sieht ihrer Toilette
zu, wenn sich unter Mithilfe des Burschen aus dem
Kasernenoffizier der glänzende Held des Salons
wandelt. Dann erblickt man den jungen Leutnant
im Liebeskampfe: auf dem Rennplatz, lauf dem
Parkett des Salons, in der Loge, im Konzert, und
im Stadtpark. Schlittgen versteht es, im Gegen¬
satz zu den Zeichnern des Simplizissimus, welche
nur karrikieren wollen, ein Stück Lebenswahrheit
ohne allzu grelle Beleuchtung zu geben. Dabei sind
seine Zeichnungen niemals schönfärberisch
Soweit die Offiziere in ihrer Vorliebe fürs Allzu¬
geschniegelte den Zug zum Lächerlichen nicht ver¬
meiden können, werden sie von der satyrischen
Zeichenfeder Schlittgens scharf aufs Korn genom¬
men. Er schmeichelt ihnen nicht; aber er verhöhnt
sie auch nicht.

Von den ernsten und groß empfundenen Zeich¬
nungen dieser Abteilung hebe ich die Martin
Brandenburgs hervor. Das Stoffgebiet, auf
dem der Künstler sich bewegt, ist das des Phantasti¬
schen. Die uralten Stoffe von Sisyphus, von den
Danaiden und den Erynien haben es ihm angetan.
Unzweifelhaft steht Brandenburg stark unter dem
Einfluß Ringers) dessen Art und Zeichnung dem
jungen Künstler Vorbild und Richtung gegeben
haben mag. Aber es ist nicht zu leugnen, daß
Brandenburg eine starke eigene Physiognomie hat.
Seine Kompositionskraft ist erstaunlich. Die Phan¬
tasie, mit welcher er die von ihm bevorzugten Stoffe
ausgestaltet und mit reichem Leben erfüllt, zeugen
von reicher Erfindungsgabe. Ein Zug zum Un¬
heimlichen und Finstern, wie er bei jungen Künst¬
lern oft auftritt, stört noch die Freiheit der Ent¬
wickelung. Wer man muß zugeben, daß vpn den
Modernen niemand das Grauen des dunklen
Waldes, das Unheimliche am Himmel dahinzie¬
hender Wolken besser zu schildern versteht wie Bran¬
denburg. Bei seinem Talent und seinem kräftigen
Vorwärtsdringen wird er sich unzweifelhaft zu
reinen und hohen Leistungen durchringen.

Dr. M. S.

12080 331 13031 616 633 6Ö8 740 868
888 961 14024 084 247 478 506 537
573 15355 708 864 899 16216 369 745
865 892 17350 861 885 944 18174 739
980 19054 111 426 490 605 653 965
20218 711 839 892 987 21481 614 968
22336 434 629 649 654 703 760 838
23016 025 214 24174 214 276 382 658
25089 096 119 510 948 26068 235 269
303 404 430 460 488 631 715 777 791.

ä 1000 Fr. 27299 379 740 28451
528 637 746 766 772 955 964 29157
266 449 710 797 931 30061 286 377
389 485 774 799 31036 395 844 32300
412 684 695 746 862 929 33039 480
496 682 794 34199 201 203 330 402
706 801 35095 160 265 413 437 680
723 36166 502 633 812 872 37199 933
38021 517 713 860 991 39216 239 257
354 576 949 986 40236 404 448 593
698 926 41040 061 231 311 344 643
805 42143 404 632 647 715 800 927
933 43367 456 687 603 640 847 44010
619 691 753 791 888 45428 483 46137
688 698 822 47039 127 174 600 777
48038 634 658 759 769 945 49103 280
307 465 646 649 712 725 967 993 50000
143 174 207 468 484 741 51068 304
329 373 837 950 52261 272 695 776
53108 226 237 269 770 933.
r ä 2500 Fr. 54041 183 451 601
565 689 664 684 701 908 55041 866
965 56023 185 563 645 783 57064 104
217 381 450 638 58301 338 344 784
834 889 59211 363 449 618 780 843
60142 205 312 644 61323 375 386 543
664 799 62013 170 181 206 359 791
826 63106 162 420 423 64244 311
674 609.

ä 5000 Fr. 64898 65172 440 609
774 799 888 66062 178 498 642 639
935 67214 267 886 68168 179 207 400
422 450 801 69110 135 224.

14) Rumänische 4°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1898.

(Anleihe von 180 Millionen Fr.)
12. Verlosung am 1. August 1904.
'Zahlbar am 1. November 1904.

z ä 500 Fr. 76 167 445 617 626 678
736 1427 2201 226 3233 479 705 5178
6402 761 7009 179 393 8077 315 317
9945 10208 740 748 11512 12058 850
13002 787 14381 449 15481 592 645
16137 17115 761 18850 19191 289
324 20864 872 22228 23083 268 622
24133 375 25020 034 036 472 523
26018 129 376 453 27069 179 837 841
28263 641 29049 298 538 557 579 916
32613 33386 422 478 484 34191 979
35122 332 36124 201 359 37049 275
38315 903 39029 40241 311 373 820
41373 405 622 42410 683 830 43353
877 44058 130 237 793 45252 287 307
389 786 891 46745 898 989 47517
48073 645 49274 939 50394 51576
588 626 52001 641 677 690 54091 215
228 683 733 765 55486 56250 333 354
372 57190 480 660 58727 928 980
59195 592 862 60568 607 61898
62762 997 63186 204 628 647 64234
703 6 5540 897 66376 67043 630 556
607 68417 461 635 604 69286 317 544
70025 287 614 71094 7 2484 618 797
842 73077 828 856 917 74171 936
75021 253 460 888 962 76002 290 704
78768 976 7 9658 686 731 810 80031
857 397 594 676 861.

ä 1000 Fr. 128 293 457 753 1702
784 2090 122 543 544 647 585 803 838
960 3368 692 701 4854 900 5507 572
ößLfißO 726_8üA 6212 82.60 278 791

9324 369 375 694 808 10983 11760
12313 13021 432 705 893 927 14438
617 15231 953 16175 751 869 17163
610 573 18181 19008 682 20237 372
380 789 797 21591 988 22020 292 825
23129 138 24104 332 646 25509 706
829 26809 27379 907 28238 551 606
659 29232 30054 331 744 915 31419
448 787 32085 33271 413 733 907
34317 35072 409 675 3 7039 317
38408 454 39092 294 535 563 636
877 40178 213 380 41046 618 42812
43211 368 614 44590 691 828 928
45083 46518 533 47070 355 487 634
48079 733 49133 50224 672 799
51957 52559 934 53038.

ä 2500 Fr. 714 1189 258 306 531
2061 522 824 3114 120 460 604 4247
806 907 5057 251 6257 765 793 7519
8221 474 817 9199 319 962 11015
063 260 708 12218 13091 122 257 366
492 514 14281 768 787 880 920 15744
16004 369 391 17357 521 18960
19459 20362 21364 491 600.

ä 5000 Fr. 1110 134 587 693
2330 687 3313 504 4277 759 5501
600 755 6025 185 205.

15) Russische 4°/0 Gold-
Anleihe V. Emission von 1893.
Verlosung am 19. Juli /1. August 1904.
Zahlbar am 19. Oktbr./l. Novbr. 1904.

ä 125 Rubel Gold. 10326 — 350
30976—31000 33701—725 86426—
450 45201—225 73651-675 95176—
200 99476—500 136651—675.

ä 625 Rubel Gold. 177226-250
193101-125 257126-150.

ä 3125 Rubel Gold. 282476—500
287726—750 289076—100 328901—
925 348351-375 3 54201—225.

16) Sachsen-Meiningische
Staats-Prämien-Anieihe

(7 FL-Lose) von 1870.
83.Prämienziehung aml.August 1904.

Zahlbar am 1. November 1904.
Am 1. Jnli 1904 gezogene Serien :

64 97 150 179 271 369 471
664 711 754 1066 1130 1234
1300 1324 1353 1398 1787 1838
1864 1989 2086 2250 2570 3047
3326 3388 3436 3480 3555 3575
3614 3623 3625 3635 3640 3673
3705 3791 3795 3864 3885 4150
4217 4323 4416 4417 4464 4618
4751 4836 4955 5000 5336 5362
5518 5727 5730 5841 5879 5935
5959 5995 6063 6304 6367 6532
6628 6646 6850 6884 6986 7035
7131 7167 7333 7615 7772 7855
7879 8131 8152 8192 8371 8506
8540 8636 8738 8748 9089 9174
9355 9533 9558 9708 9904. j

Prämien:
Serie 64 Nr. 41, 179 18 (300) 48,

27 1 30,711 22 (50), 1398 15 (1000) 36.
183 8 50, 2250 14 35 39 (50), 3047
15 18 (50) 20 (50), 355 5 33, 3623 3
8 (50), 862 5 3 (300), 3640 7 (50),
36 7 3 33. 4217 11, 43 2 3 26 30,
4416 19, 441 7 4 18 (50), 4464 26 (50),
4618 43 (10.000), 5362 16, 5727
14 (50) 45. 57 30 25 (50) 41, 5879
3 (300) 12 40. 5935 2. 6304 31 (50) 33,
6532 1 (300), 66 2 8 35, 7 8 5 5 13,
787 9 39, 8181 21, 8192 34 (50),
85 40 14, 87 48 22 (50) 32 (50) 47,
9089 1.

Die Nummern,welchen kein Betrag
in () beigefügtist, sind mit 20 FL,

alle, übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 9 Fl. gezogen.

17) Schlesische 3M Rentenbr.
Verlosung am 18. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Lit. F. ä 3000 M. 28 61 84 110
310 321 480 598 840 875 885 991 1013.

Lit. G. ä 1500 M. 14.
Lit. H. ä 300 JL 80 153.
Lit. K. a 30 M. 14 75 86 96.

18) Türkische 3°/„ 400 Fr.-
Eisenbahn-Lose von 1870.

207. Verlosung am 1. August 1904.
Zahlbar am 1. September 1904.

Die Nummern, welchen kein Be¬
trag in () beigefügt ist, sind mit
400 Fr. gezogen.

1256 (1000) 257—260 10006—010
13201 — 205 16796 — 800 35411
(600.000) 412—415 43636 (3000) 637
—640 50426-430 436-440 71606—
608 609 (1000) 610 84266-270 94391
—395 107981—985 109126^-130
120881-883 884 (1000) 885 136651
—655 137666—670 146001—005
826—830 164921—924 925 (3000)
178326—330 209586—588 589 (1000)
590 221681 — 685 2 29096 - 100
243826—830 2 46196—200 2 53446
—450 256846—850 268961—963 964
(3000) 965 273191-193 194 (1000)
195 274296 — 300 283961 — 965
294971—975 297856-860 308641
—645 3 36601—603 604 (1000) 605
340421—425 341951—955 3 50121
—125 3 56551—555 3 60661 (1000)
662—665 369686 687 (20,000) 688
—690 3 70506—510 8 77581—585
382376—380 3 84506—508 509 (3000)
610 392171 —175 411396 — 400
443901 902 903 (3000) 904 905
460306 (3000) 307—310 478601—605
492146—150 500771—775 507461
462 (1000) 463-465 526396-400
528696-700 541366 367 368 (60,000)
369 370 456—460 548716—720
553611—615 570261—265 571811
812 813 (1000) 814 815 5 78141—145
579661—665 5 89211—215 593011—
015 603491 492 (6000) 493—495
612356—359 360 (6000) 680431 (6000)
432—435 640466 467 (3000) 468 469
(1000) 470 6 43641—645 6 47786—790
648086—090 661946 (1000) 947—950
665666—670 6 76016—019 020 (6000)
709291—295 717586—588 589 (1000)
690 (1000) 733146—160 7 35111 (1000)
112 113 (1000) 114 115 736951-955
790606—608 609 (3000) 610 (3000)
794156 (1000) 157—160 811971—973
974 (1000) 975 832386-390 834661
—654 655 (1000) 838251—255 885576
—580 894696—698 699 (1000) 700
901041-045 136-140 903371 372
(6000) 373—375 914481—485 919536
—540 931726—730 9416hl—655
943811—G15 961811—815 967901
—905 9 7 7971—976 996116—120
1002396—400 1019741—743 744
(6000) 745 1033531—535 1038581
—585 1039051 052 053 (1000) 064
055 (1000) 1049711—716 1057021
—025 1061321-325 1076791-
795 1095766—770 1100066-070
1108666 — 670 1115916-^920
1117446 — 450 1138131 — 135
1170856 — 860 1172481 — 485
1179871 — 875 1195911 — 916
1201236 — 240 1218601 — 605
1219256-260 676—580 1230636

—640 1244101—105 1248611—615
1285966—9701293681 682 683 (1000)
684 685 1309681 682 683 (1000) 684
685 1319986—990 1357461 (1000)
462-465 1370596-599 600 (1000)
1379611-615 901-905 1392951—
955 1405741—745 1421696—700
1422866 — 870 1425556 — 560
1460666 667 (20.000) 668 (1000) 669
670 1469716—720 1475826—830
1481686 — 690 1514991 — 995
15 16001 — 005 152 5691 — 695
1549291 — 295 1575051 — 055
1580511 — 515 1582251 — 255
1593296 — 300 1597321 — 325
1598176 (1000) 177-180 1600161-
165 1610421—425 1611896-900
1683946 947 948 (3000) 949 950
1656526-530 1662106 107 (3000)
108-110 1666266-270 1667281—
285 1681981-985 1686901-905
1699581 — 585 1704366 — 360
1723326 327 (3000) 828-330
1759211—213 214 (1000) 215 841—
845 1760281—285 1766616—820
1804336 - 340 1817951 - 955
1823161 — 165 1835826 — 830
1840191 — 195 1854191 — 195
1867986 — 990 1901856 — 860
1933291—295 1975511-515.

19) Union, Aktien-Geseiischaft
für Bergbau, Eisen- und

Stahl-Industrie in Dortmund,
Partial-Obligationen.

Verlosung am 1. August 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

5% Partial - Obligationen.
Zahlbar

mit 10% Amortisationszuschlag.
Lit. A. ä 1000 M. 6 47 90 122

127 160 190 236 256 257 270 273 374
391 413 421 426 431 444 447 492 515
618 523 576 589 606 653 665 666 667
726 728 734 779 787 789 820 823 825
830 831 838 876 902 912 971 978 1001
004 029 050 062 165 167 180 187 214
245 270 291 308 340 351 352 418 435
448 449 458 534 543 615 652 705 747
760 790 795 820 853 859 869 871 899
911 973 2021 023 028 060 078 084 095
178 204 217 242 273 364 391 407 410
425 454 633 534 592 595 648 693 695
718 743 811 840 850 881 894 912 930
941 963 984 990 991 3014 055 122 151
152 184 288 373 376 382 431 437 443
472 486 487 603 542 610 620 630 638
642 657 664 672 675 690 716 718 726
773 829 864 875 883 886 904 911 919
927 947 948 995 4000 013 017 058 077
106 136 163 193 196 196 208 213 241
246 271 276 286 303 340 365 357 370
387 394 435 464 517 537 656 561 584
696 683 695 706 724 755 757 773 789
830 831 895 910 915 945 950 951 953
957 966 982 996 5024 073 084 130 143
201 286 297 299 303 308 331 337 361
364 373 376 427 457 503 518 538 549
620 634 640 682 688 717 742 743 766
773 795 801 822 832 833 863 872 919
936 957 979 985 6004 Oll 020 046 060
062 080 134 157 168 162 177 198 249
265 330 342 373 420 438 449 470 493
604 587 570 673 574 576 608 610 662
666 672 687 696 751 780 809 820 853
856 874 892 894 938 956 966 986 990
7032 045 094 114 192 201 234 237 340
342 375 387 412 431 448 463 465 473
650 551 563 571 676 694 697 617 649
666 698 745 788 804 901 902 903 914
923 931 945 966 979 8083 118 123 128

139 193 217 227 283 328 332 365 368
426 427 451 467 474 503 504 614 523
537 648 661 624 639 647 662 671 672
686 730 807 814 816 835 839 844 871
891 971 976.

Lit. B. ä 500 M. 19 29 62 82 91
106 115 120 150 156 203 217 235 300
309 346 381 390 400 407 418 440 502
612 528 588 593 604 618 619 626 638
639 651 656 668 676 686 695 699 701
707 711 730 731 738 770 775 778 795
847 884 901 919 929 942 947 974 1023
031 033 074 114 150 163 160 164 172
179 207 224 228 233 238 242 246 258
301 311 332 396 479 495 529 545 546
651 568 587 591 606 633 652 685 706
711 727 751 784 786 788 803 807 826
834 838 839 841 845 854 861 893 903
914 934 982 2034 036 037 048 054 070
083 100 124 159 161 254 265 268 271
288 294 301 331 334 398 400 433 455
487 561 621 627 659 665 693 844 890
928 949 995 3009 038 039 049 121 141
145 162 172 195 196 253 278 279 295
306 328 335 339 343 398 412 416 437 454
457 471 476 485 491 524 528 550 560
567 570 580 591 634 654 698 856 869
919 940 955 967 977 4028 072 078 098
112 140 182 186 210 224 230 256 298
317 330 336 374 383 399 443 483 510
641 649 596 611 613 616 619 625 659
784 802 820 837 857 878 882 909 937
940 947 968 979 988 5030 048 071 086
099 122 144 152 171 179 207 216 223
224 235 300 310 319 321 326 336 403
433 436 473 492 627 668 720 749 752
792 799 821 828 842 862 878 885 894
900 913 933 946 976 991 6006 018 082
153 154 171 179 212 229 271 283 306
323 325 350 360 392 428 451 490 497
510 523 532 533 640 560 613 616 623
633 641 665 683 721 723 734 742 757
806 809 835 846 863 876 884 894 912
916 929 977 7012 035 038 084 118 156
172 209 228 247 313 344 385 389 390
428 448 465 507 521 563 565 620 707
711 767 759 782 793 798 886 896 910
937 950 957 994 8028 042 049 096 110
136 140 162 160 275 292 342 408 409
467 483 484 509 527 533 538 589 650
590 597 600 608 630 650 652 683 693
694 723 740 749 751 821 858 882 918
957 987 992 997 9004 030 064 074 109
114 137 169 161 177 184 206 215 234
247 265 339 344 354 356 395 425 446
462 466 506 513 519 527 631 642 652
690 707 729 732 796 822 865 906 936
970 983 988 10031 068 079 124 130
137 160 176 200 239 258 292 328 357
367 371 398 409 415 434 455 457 504
514 574 676 588 626 627 644 646 659
660 717 733 771 783 808 820 918 932
974 988 998 11003 034 054 101 200
245 246 304 364 365 376 416 455 477
478 481 490 606 530 547 553 656 565
566 572 595 629 661 662 668 674 756
777 784 823 846 856 887 895 920 955
982 986 989 994 12000 005 009 068
119 148 159 166 172 177 190 208 273
344 437 622 545 553 571 601 602 616
667 703 707 719 741 749 774 304 805
812 819 826 835 904 928 949 967 968
973 993 995 13010 045 049 069 098
119 165 177 205 269 264 285 *88 299
343 389 449 461 614 520 654 555 674
594.604 626 639 656 658 735 746 747
752 757 761 821 882 922 939 944 949
959 981 993 14000 001 018 059 125
129 138 140 144 172 190 211 217 228
232 295 346 390 439 450 475 500 510
521 636 540 547 561 676 588 654 695
699 705 723 725 734 749 750 798 802

mm

826 866 875 896 897 908 917 935 966
15058 059 071 165 170 180 189 207
262 342 384 438 459 462 523 555 648
649 666 686 699 725 759 770 779 804
833 863 869 870 931 938 942 980
16029 032 037 050 065 066 074 098
129 170 229 261 263 337 373 393 397
400 434 444 453 459 489 491 514 677
619 644 651 657 658 669 694 710 713
777 792 834 847 903 908 944 951 958
998 17030 039 043 049 079 083 126
139 144 149 202 210 239 243 257 258
259 264 426 474 475 638 562 666 597
602 667 668 683 686 807 814 847 858
859 882 911 921 923 975 993 996. /

4% Partial-Obligationen.
Lit. A. ä 1000 M. 17 36 53 59

71 101 189 220 257 415 602 518 526
692 683 694 802 946 1016 154 168 209
241 273 313 368 374 500 537 676 660
736 757 779 815 897 928 2014 043 071
074 090 122 127 156 158 178 201 283
297 322 665 637 788 857 898 910 3129
167 170 172 214 291 374 380 399 403
463 467 473 682 680 785 869 872 879
927 944 965 4009 Oll 066 085 096 106
212 262 277 304 342 385 399 440 467
491 507 512 630 553 660 .587 643 681
825 838 939 966 992 5002 033 045 060
149 331 397 477 530 540 656 627 646
777 829 869 894 911 918 932 976 6067
173 187 211 222 266 382 408 483 493
615 546 596 617 646 653 944 960 961
7055 099 183 230 295 346 374 378 564
672 676 690 598 599 610 644 678 709
731 814 822 860 864 875 912 959 962
964 8003 007 060 061 065 109 126 132
149 204 243 262 276 301 421 609 628
669 584 622 625 651 664 703 708 746
754 762 803 948 975 9004 012 024 061
101 116 129 188 228 246 257 266 274
312 343 349 360 373 382 426 432 438
510 517 648 604 620 628 636 657 767
816 896 903 971 986 10004 009 063
086 114 192 323 338 364 380 471 474
698 611 642 653 696 749 762 800 904
11023 110 155 197 199 202 234 252
257 324 396 474 602 722 750 800
881 945 966.

Lit. B. ä 500 6 31 63 73 113
179 231 265 296 308 386 619 585 640
671 716 805 809 817 934 1027 102 109
146 268 344 349 406 505 631 532 629
635 702 757 762 778 804 817 865 888
947 996 2021 035 122 139 199 218 221
226 236 256 289 305 310 332 373 426
453 653 602 613 618 691 795 828 837
953 959 987 996 3031 039 078 101 161
170 202 211 243 279 285 305 322 370
373 515 628 671 693 712 726 731 759
850 909 914 4039 046 093 206 232 237
297 403 462 497 536 618 635 636 665
841 855 906 938 954 971 5010 038 049
073 134 140 142 161 205 250 277 281
305 355 384 464 524 537 538 544 562
677 737 765 855 885 976 6064 108 124

133 201 227 228 236 265 284 375 435
446 452 475 545 606 621 673 725 760
762 837 883 966 988 7141 212 342 351
356 371 393 450 465 529 567 608 679
686 766 831 897 899 934 941 951 8017
062 085 151 165 201 273 297 379 420
481 644 630 649 700 706 766 825 888
923 962 968 9020 021 035 051 165 180
242 251 288 474 477 .523 596 782 807
819 881 924 972 992 10084 168 187
188 300 355 453 567 685 607 629 653
697 732 776 798 805 871 887 934 969
970 979 11068 172 178 181 191 197
206 303 360 383 393 401 514 516
543 586 615 693 703 749 772.80ß-
807 833 9179’



I <MSS Bouillon-Kapseln
sind besonders wertvoll während der

Sommerszeit, wo sich frische Bouillon
nur schwer aufbewahren läßt!

KAIS. KÖNIGL.HOF-HONIGKUCHEN-FABRIK

MatheusMüller
Marke:

Extra
Unübertroffen an Qualität u.PreiswürtUgkeil

Zu beziehen durch den Wdnhandd,

aut Gegenseit. WMi^WT1^ M Versicherungsbest.
errichtet 1854. IM U IM im 165 Still. Sf.

Fkbrns-Nrilfiolls- ii.Leibrentln-Nerlich.-Gcs. a. G.
zu Hall© a. d. 8. (205

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 53 MilLM.
Der Gewinn-Ueherschuss flieset unv©Filiirzt den Mit¬

gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

8

%
n

rllmzüge aller Art?
^ übernimmt unter Garantie zu billigsten Preisen unter 5$
^ persönlicher Leitung mittels eigener Patent-Möbelwagen

k
bei sachgemäßer guter Bedienung. (165 ^

Carl Feyerabend 9

Allkiviger Inhaber Albert Habe g-,
Spediteur » Karlstraße Nr. 18. ©*

Bestes Antiseptikum

für Mund und Zähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten

Forschungen der Wissenschaft ent¬

sprechend zusammen gestellt, hat sich
ganz hervorragend bewährt und wird
ärztlichempfohlen! (210

Preis pro Flasch© M. 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz, Leipzig, Chemische Fabrik.

Verkaufsstellen u. a.: CarlWenzeljInh.tFelixGrochowski,
Central - Drogerie, Friedrichstr. 64; Arthur Willmami,
Inh.: Emma Doerk, Bahnhofstr. 12; Carl Grosse Nachf.

Paul Hintz, Brückenstr. 2<

täten rr. wshnungen^
bestehend ans 3, 4 u. 6 Zimmern, Loggia, Badestnbe, Mädchenstnde
und vielem Zubehör, per h Oktober eventuell früher zu vermieten

Auskunft erteilt das Banbureau, Moltkestraße 5. (165

Biktoriastr. Nr. 17
ist die herrschaftliche Villa,
bestehend aus 14 Zimmern
nebst Wintergarten und sehr
vielen Nebenräumen, mit an¬

schließendem parkart. Garten
per sofort oder später zu
vermieten. Nähere Auskunft
im Kontor Bahnhofstr. 51.
99) Hermann Dyck.

Mzigttstr. 63 «W*
I. Etage Herrschaft!. Wohnung
v. 7 Zimm., Erker, Badeeinricht.,
reicht. Zubeh., Pferdestall, Wageu-
r mise, im ganzen — auch geteilt —

vom 1.10. er. ab zu vermieten.

MencrMÄ Sclctagc.
herrschaftl.Wohnung von 8 od.
4 Zimmern, mir vielem Zubebör,
Gartenvromenade, aufWunschGas,
per 1. Oktober zu vermieten. (75

Wnl0iiftr.lOBÄ:
reichl. Znb. v. 1. Oktbr. z. verm.

Per sofort od. 1. Okt. zu verm.

3 iolniiiijjtii
Küche, Kockaas rc. Preis 220
245 U. 255 Mk. (einschl. Wstsscr-
zins). Näh. Prinzenstr. 8c,
Ecke Sophienstraße,.pari. (155

Herrslhaftlilhe Wch»»ng
Rinkauerstr. 38,1 Tr., 5 Zim.
und Zubehör, Pferdestall, Remise,
vom 1.10. zu vermieten. Zu er¬

fragen Mittelstr. 48. Roehl.
Vom 1. Oktober ab oder früher

ist in meinem vollständig um¬

gebauten Hause Danzigerft. 142

1 herrslWiilhe loinung,
drei Treppen hoch, bestehend aus
8—10 Zimmern, groß. Veranda

,it. all. Zabeh. zu vermieien. Auf
Wunsch Pferdestall, Wag uremise
und Bnrschenftude. Plan und
alles Nähere bei ■ Stadtrar Carl
Teschner, Danzigerstraße Nr. 142.

Voikjinhe 6 null 12
Wohnung v. 4, 5 und 6 Zim¬
mern per 1. Oktober zu vermieten.

MiltkeSraße Nr. 17
Hochpart.,5 Zim.,Loggia, Badest,

Mädchknstnbe u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. l.Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3 Zimmer, Kabinet u.

Zubehör, sowie Gartenbenutzung
per sofort od. 1. Oktober z. verm.

6i»t Wch'liilg
».Gasanlage per l.Oktob. zn verm.

A.Wegner,syrdr.-Wilhelmft.3.

Bcrliilttstrsi!e18^M
u. Zubehör v. 1.10. zu verm. (32

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4 Zim.,Mädchens!., Kochgas, m. all.
Zub.. z.vm. 1 Wohn., 2Stu b.,
an kleine Fam. ebendaselbst z. verm.

Henl. Wo6 «niig Danziger¬
straße 69,

Beletage, Entree, 4 Zimm , Küche,
Speisek., Fremdenz., Mädchenft.,
Gas, viel Nsbengelaß, groß., eig.
Garten nebst Laube, zwei Balköne,
sehr bill. zu verm. Näh. das. 1 Tr.

Lurgsir»ze Nr. 16
(Ecke Brückenstr.) eine Wohnung,
3-4Zim., I. Etage, Helle Räume,
nebst Zub., v. sof. ob. 1. Oft. er. zu
verm. A. Grosse, Töpferstr. 17.

eint Wshimg, l&t
und reichlichem Zubehör zu Perm.

Berl. Ninkauerftraße 1.

Siinjigetttflße Nr. 136
ist eine hochherrschaftl. Woh¬
nung, bestehend aus 5 Zimmern
und allem Zubehör, eventuell auch
Pferdestall, sowie alleinige Benutz
des an die Wohnung angrenzenden
Gartens, per 1. Okt. zu vermieten.

Wchiiiilge« o. 3-l Zim.
mit allem Komfort der Neuzeit
einger. zu verm. Prinzenstr. 8a.
Zu erst. Feld str. 21 b L. Schick.

im Hinterh., 1 Tr,
3 Z, Küche u. Zub.,

v. l.Okt. zu verm. Kornmarkt 9.
1 Wohnung

Wohuniig,
zu verm.

3 Zimmer, Küche u.

Zubehör z. 1.10.04
Rinkauerstr. 31.

HtrrsAftl.Wohnu»ghK'
Badez.. rchl. Zub., Pferdest., v.l 10.
zu vermieten. Kujawierstr. 75, p. L

Herrsch. Wohn., II. Et.,
6 Z., Gas. Zubeh., v. 1.10. z.verm.

Näh. Oymnasialstr. 3, III.
Besichtigung 9—12 und 3—6.

best.aus 6 Z.,Küche usw.ffow.Gart.-
Ant., z.1.10. z. verm. Näheres Part.

HensAWolin.^MD
bis7Z. sof. z.vm. Biktoriast.8,Ir.

Herrsch. Wohnungen,
Gas, Wasser. Veranda rc., z. 1. 10.
zu verm. Schleusenau 105, I.

M etzstraße N r. 3
1 Wohng. mit 3 Z., Küche u. Zub.,
1 - - 2 - sss

vom 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfr. Rinkauerstr. 8, parterre.

Brnlkenstrnhe l, I. Etage
Helle freundliche Wohnung,
4 Zimmer, Korridor, Leucht- und
Kochgas u. vielem Zubeh., Heller
Aufgang zu vermieten. (453

Berg, Danzigerstraße 147.

Balkonwohnnilg
6 Zimmer, Badezimmer u.Zubehör,
für Rechtsanwalt ober Arzt be¬
sonders geeignet, perfsofort oder
später zu vermieten.

'

(153
Meng, Friedrichstraße 41,1.

Laden -l;Kr.
Fleischerei, auch für jedes andere
Geschäft passend, im verkehrsreichst.
Viertel der Neustadt geleg., ist liebst
Wohn. u. r. Zub. p. 1.10. z. verm.

Off. u. 8. F. 185 o. d. Geschst

NtuhauAlbtrtsir.17k.Uki'!'
vom 1. Oktober ab zu vermieten.

Herrschaftliche Wohnung,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade¬
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21,

Hofstrahe 5, L Etage,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben¬
räume per 1. Ottob. zu vermieten.
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Großer Laden
v. 2 u. 4.Zim. p. l.Okt. er. zu verm.
Boetzel, Bahnhofstr. 11, 1 Tr.

m. a. oh.Wohn.,
ebenda). a.Woh.

Zwei Läden
mit u.obneWohn.p.l.Okt auch früh,
zn vm. Danzigerftr. 37. Roelle.

Sout.-Laden n. Wohn., 4 Z. n.

Zub, u. e. gr. Heller Lagerraum
v. sof. zu verm. Danzigerftr. 60.

Ein Laden
ttt verkehrsreichst. Straße, in welch,
sich feit Jahren e. gutgehend. Satt-
lereigesch. befindet, ist nebstWohn.
it. Werkstatt p. 1.10. 04 zu verm.
Zu erfr. Danzigerstraße 43,1.

Qinden-u.Mittelstr.7 herrsch.
* Wohn. v. 5 Simm* Erk., Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6Zim.,Gart,Zub. z. l. Okt. z.vm.
Z. erfr. Fifcherst 3,IAV. Schmidt.

Moltkestr. 16, II. 6 3immer,
Madchenstube, Bad, Veranda u.

Zubehör sofort oder 1 Oktober
versetzuiigshalber z. vermiet. Stall
und Burschenstube vorhanden. (5

Herrschaft!. Wohnungen,
6 Z. in. reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & Boepke,Theaterplatz.

Die von Herrn Oberleutnant
Herwarth von Bitten-
feld 4 Jahre innegeh.Wohnung
ist v. Okt. 04 anderweit, zu verm.

Zu erfragen in Moritz’ Bötel.

DaiijigerstraheU, 2 Trenn.
6 Zimmermit'Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

Danzigerstraße Nr. 132,
1 Treppe 4 Zimmer, Küche, (156

mit Zubehör und Gaskocher.
Danzigerstraße Nr. 131,

pari. 3 Zimmer, Küche, Zubehör
und Gartenanteil. (156
Kornmarktstr.8 s. 3 frdl.Zim.,

Küche u.Zub.,a.r.Miet.p.l.Okt. z. v.

Wohn., 4 Zim.. Balk., Badez.
u.Zub. ist mit Verlust z. l.Okt. zu
verm. Froboese, Moltkestr 14, II.

Elisabethstr. 48, I. 3zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z.1.10.
Das.Bodenkam.f.Möbel. Mentzel.

zeldslrahe Nr. 15116
sind per 1. Okt. Wohnungen v.
2 Stuben u. Küche zu vermieten.

Eine Wohnung v. 6-7 Zimm..
Garten, Balkon, desgl. 1 Wohn,
von 4—5 Zimmern u. Garten vom
1. Oktober zu vermieten. (167

Wilhelmstraße 55, Part.

BerlinrrSraht Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speiset.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh., p. 1. Okt. a. c. zu verm.

Besichtigung 11—1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerftraße 2. (125

143) E. Vü egner, Albertstr. 18.

Herrschaftliche Wohnung
von 3-5 Zimmern zu vermieten.
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

2 it. 3z. Woh. ni. Gaskochge
it. a.Zub. p. 1.7. u.1.10. z. verm. P
200-360. Man achte auf PrinMstr.8 E.

Lehr billig und schön!
2 herrsch. Wohnungen v. je 5 tt.

6 Zim. n. aU. Zub., Balk., sind V.

sof. resp. l.Okt. d.J. sehr bill. z ,w

vm. Nh. b. J.Milchert, N. Markt 3. Küche mit Gas u.Zub.,für
Bartkowski, Mauerstraße Nr. 18. 380M.z.v.WiudmÜhlenstr.6,I l.

V.4ZNN.M,Erker u.Balk.,

3-,4= «.5;iiumrigeWohnung zleereZimmer kfÄI;
nach der Neuzeit eiliger, zu verm.
6) Schleusenau, Kirchenftr. 7.

Herrschaftliche Wohnnng.
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad re., Kaiserstr. 6,
p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergrmer, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

Mehrere Zim.
auch früher z. vm. Thornerftr. 1.

Tchioedenstr.18,3 Zimmer,
K. u.Zub., v. 1.10. f. 300 Mk. z. vm.

Friedrichstraßel6,2.Aage,
4Z., Küche u.Zubeh.p.1.10. z.verm.

Rinkauerst.67 herrsch. Wohn.I Et.
6 Z. ev.Pferdest. m.Zub.,Grt.,sow.
Wohn. 2-3 Z. f.kl.H.od.Hd.m.Lgrr.

8iii}ntin22|ÄÄ
nebst reichl. Zub. tt. Gas sofort ev.
1. 10. z. verm. Näh. Mittelstr. 26.

Mittelstr. 55, Wohnungen
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

Herrschaftl.Wohn./L“-'
r. Zub., der Neuzeit entspr. einger.,
per sof. ob. 1. 10. zu vermieten.
Zu erfr. Danzigerstraße 43,1

NenbanAll>ertsi.l7MN
nebst Zubeh.» der Neuzeit entfpred).
eingerichtet, v. 1. Oktober z. verm.

Prinze»slr. 8 bMu.^Z.
l.Okt.z.verm. Z. ersr.2.Eing.,lTr.

Eine kleine Hofwohnung
billig zu verm. Jakobstr. 13.

L Stabe» «.Bodenkammern
Kornmarkt 9, Hinterhaus, 2 Tr.,
v. 1.10. au kinderl. Leute zu verm.

3Zimm.,Zbh..Kochg.,
1.10. zu verm. 2 Tr.

G.8chrnidt.Elisabethftraßel8.

Danzigerstraße 23
2 Herrschafei. Wohnungen von
7 Zim. nebst reich!. Zub. u. Garten-
promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

Wohnung, 4 Zimm., 2 Zimm.,
sep.Eing., z. verm. geetgn. Küche..
Mädchens., Garten u. all. Zub. zn
verm. Berl. Rinkauerstr. 19.

Herrsch.Wohn.fÄf-„“L
b.C.G.Bsnd6low,Bahuhofst.62

Donzigerstr. 25,
von 3 Zimmern mit Nebengelaß an

ruhige Mieter per 1. Okt. zn verm.

Wohnung von 2 u. 3 Stuben
mit Gartenbenutzung zu vermiet.
1260) Berl. Ninkanerftr. 10.

2 3>imnte*
ttttfc rrüehr

zu vermieten. Königftraße 54.

Hofwohn., IStnb.«.
sofort oder später zu vermieten.
Lcheunsmann, Danzigerst. 43.

Off. mit Preis,
ang. u. L. G. 20 a. d. Gschft. d.Ztg.

3 grohe hohe Lagerkeller.
Kontor, Wagenremise und
Pferdestall, zu jedem Geschäft u.

Werkstube pass., v. 1. Okt. z. verm.
A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

Danzigerftr. 136
sind größere Bureau- u. Lager
räume, auch als Fabrikräume
geeignet, sowie größere, bestens
hergerichtete Pferdeställe per l.
Oktober zu vermieten. (160

Bahah»fstr.16eincWerkstatt
per 1. Oktober zu vermieten. (170

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, H lks.

Gut möbl. Zim. mit und ohne
Pens, zu verm. Töpferstr. 5, pari, l.

Freundl. tu. Z. Bahnhofst. 63. II l.

2 gnt möblierte Zimmer
vom 1. Sept. od. später zu verm.
169) Rinkauerstraße 8, Part.

Wesenheit, Kleeheu,
Weizen-, Roggen-, Haferstroh
kauft jeden Posten und stellt
eigene Dampspresse od.Häckselwerk,
ebenso jed.Post. Speisekartoffeln

und bittet um Angebot (171
^^,HHFHahmer,Bahnhofst.56,I.

teils Lihailscnster mit Air,
Fenster ca. 1,80 m br., zu kauf. gef.
Gfl.Off. u. N. 8. a.d. Geschst. d. Z.

5 bis 6 Räume erforderlich, mit
G irten, zum Alleinbewohnen, oder
Bauplatz, ungefähr 1200 □ m

groß, hier ober in den Vororten
zu kaufen gesucht. Angebote mit
allem Näheren unter A. W. 199
befördert die Geschäftsstelle d. Ztg.

Wegen Auseinandersetz, ist unser

stück
preiswert zu verkaufen. (176

Wilh. Plehl’s Erben,
Rinkauerstraße 3.

Sin. Grundstück ZsfZnin
Schleusenau, Ehausseeftr., z. verk.
Zu erfr. t. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Sin Gnt,
ca. 500 Morgen groß, soll als
fisk. Rentengut vergeben werden.
Landw., deutsch. Nationalität, mit
etwa 8—10 000 Mark Vermögen,
k. s. u. P. 800 bei d. Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung melden. (172

Verkauf, Tausch!
1. Windmühle» - Grundstück,

Holländer, mit kompl. Einrich¬
tung, mass. Gebäuden, in groß.
Dorfe, Reg., Bez. Bromberg,
ohne Konkurrenz, 4 Mg. Acker,
bei 3—4000 Mk. Anzahlung v.

sofort zu verkaufen.
2. Wassermühlen -Grundstück,

der Neuzeit entsprechend, tagt.
Leistung 30—40 Scheffel. 34 Mg.
Acker einschl. 2schnittig. Wiese,
bei 8—loOOO Mk. An ahlung
zu verkaufen oder gegen ein
Windmühlen-Gr -ndstück eventl.
Landwirtschaft in kathol. Ge¬
gend zu vertauschen.

3. Wassermühlen - Grundstück
mit Schneidemühle, der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, mit
vorzüglicher Wasserkraft u. gut
Kundschaft, mass. Gebäude, ca.

150 Morg. Land einschl. Wiesen,
bei 15-20 lOO Mk. Anzahlung
zu verk. od. gegen ein kl. Haus
mit 10-15 000 Mk. Zuzahlung
zu vertauschen. (173

4. Hiesiges, gut verzinsliches
Herrschaft!. Haus mit klein.
Garten, festen Hypotheken, bei
10 000 Mk. Anzahl, zn verk. od.
gegen eine gute Gastwirtschaft
oder Landwirtsch. zu vertauschen.

Güter jeder Größe, städtische
Grundstücke, Mühlen, Gasthöfe,
Hotels rc. zn kaufen durch
C. Wetzker, Bromberg,

Mittelstraße 16.

Ein fast neuer, wenig gebrauchte

FlkislherMIIgeN (®m»ferart)
zn verkaufen. Kujawierstr. 5.

Feine weiße Kachelöfen
kommen zum Abbruch und sind
zu verkaufen in Moritz* Hotel.

Alte deutsche BerficherungS-
Aktien-Gesellschaft sucht zum
sofortigen Antritt für die von
ihr betriebenen Branchen (Haft¬
pflicht-, Unfall und Waffer-
leitungsschädeu) fürdieProvinz
Posen einen (9

ReWklunleil
gegen Gehalt, Provision, Spe¬
sen und Fahrkosten.

Bewerbungen mit Angabe bet
bisherigen Resultate und Aufgabe
von Referenzen unter R. R. 700
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Vevtvetcv
für Bromberg u Vororte gesucht
von leistungsfähiger
Eigarrenfabrik der Provinz.
Preislagen von 26 Mark an

aufwärts. Bewerbungen von bet
solventen Abnehmern Zutritt ha¬
benden Herren unter 0. P. an

die Geschäftsst. dies. Zeitg. (167

süchtige Schmiedegesellen u.
^ ein Arbeiter werden
s ofort verlangt in der Wagen-
Fabrik von Wegner.

Maschinist!
Ein nüchterner Schlosser od.

Schmied, der mit Dampfdresch¬
maschinen gut bescheid weiß, findet
bei mir von sof. dauernde Stellg.

Alex Ncmnann, Gollantsch.

Malergehilfen und
1 Arbeitsbnrsche

finden Beschäftigung bei G. Gam

LehvUns
pl.10.ges. «ehr.Schwadtke,

Destillation, Rum- u. Lig.-Fabr.

1 Laufburschen
verl. v. sofort Max Sentkowskl»

Sehr günstiges Angebot.
Eckgrundstück m Bromberg mit

hohem Mietsübcrschuß, worin feit
14 I. ein flottg. Material- «.

Restaurat.-Gesch. betr. w., wg.
Fortzug. b. 8-12000 M. Anz. verkfl.
Off. unt. M. M. 19 a. d. Geschst.

Das Eckgrundftück
Berlinerstr.2, ca.45m Straßen¬
front. ist zu verkaufen. Näheres
im Kontor, Berlinerstr. 2. (148

Garten- u. Wörthstrasten-

Boiestraße 6, Part, rechts.

An- und Verkauf.
Tausch, Pachtungen von Gütern,
Rittergütern, städtischen Grund¬
stücken, Hotels, Gasthäusern und
Grundstücken jeglicher Art, ferner
Hypothekenbeleihungen über¬
nimmt C. Wetzher,

Mittelstraße 16, Bromberg.

Klee tt. Wiesenheu
kauft sofort gegen Cassa. Offert,
erbitte an Da. Schmeidler,
Königshütte O./S. (200

Eine günstig fleltfl.Wetei
(einzige am Ort), mit Grundstück,
welches sich besonders zu Groß-
Jndustrie eignet, mit absatzreicher
Umgegend u. reichlichem Tonlager
am Ort, ungefähr 50 Schritt vom

Bahnhof, welcher neu erbaut ist,
ist gibst, zu verkaufen. Brfl. Meld.
u.Nr.8074a.d.Geselligen.Graudeuz.

An ll!t.Z»str«ment (Flöge!)
zu verkaufen. Preis 60 Mark.
Off, u. J.K.100 postlag. Bromberg.

Möbel, Betten,Herreuau;üge
zu verk. Brunneustr. l», Part, r.

Gut erh.Stubentür m.Zarge
zu verkaufen Danzigerftr. 75b

Pianino 160 M., Kinder¬
wagen 27 M. (fast neu) zu ver¬

kaufen. Danzigerftr. 56, p. l.

Krüstige» Lausb»rsllle»
verlangt Adam'» Cigarrenfabrik.

Knechte u. Mädchen f. hier u.
Berlin sucht v.gl.u.spät. b.hoh.L. u.

freier Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindeverinieterin.Bahnbofstr.11.

Mädchen jed. Art erb. gl. u.

z. 1. 10. 04 sehr gute Stellen bei
hohem Lobn hier n. auswärts d.

Fr. Hedwig Dydrynski, Gesinde-
vermieterin, Kasernenstraße 2, Hof.
vandwirtin, Köchinnen, Stuben-
* mädchen, Mädchen für alles,
Kindermädchen erhalten dauernde
Stellung bei hohem Lohn durch
Frau Albertine Weiss, Stellen«
vermittlerin,Bhuhfst.3,Hof,3.Tür.

Eine 3>nin«
zur Führung des Haushalts u. z.
Geiellsch. w. gesucht v. evang. alt.
Ehepaar. Off. m. Gehaltsanspr.
unter E. 100 an d. Gschst. d. Z. erb.

Ein jung. Mädchen
von 14—15 Jahren od. Kinder«

nrSVLL'S WWW
per 1. Oktober er. gesucht,
mit Gehaltsanspr. u. H. A.
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

I /Lin Mädchen für alles,I
w. gut koch. $., z. 1. Okt

| gesucht. Meld. evtl, auch d. I
Mie^sfr. Poienerstr 5,1 Tr. t.

«in ev. alt. träft. Mädchen
^ für alles für einen Haushalt
v. 3 Personen z. 1. Oktbr. d. I.
gesucht. C. Bürger,3)an$igerfh4.
Ein Dienstmädchen
14—16 Jahre alt, zum 1. Oktober
von kinderlosem Ehepaar gesucht

Bahnhofstraße 19, 2 Tr.

Gesucht 2 sauere, tü|üge und

2. Oft. C. Siebert, Danzigerst. 2.'
Eine Aufwärteriu für sofort

gesucht Töpferstr. 5, prt. links.



Stern’sches Conservatorium,
iideitk Theatersehule fürOper u. Schauspiel.

Direktor: Professor Lus.sv LoÜLVllÜvr.
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. SS a.

Frequenz im Schuljahr 1903/1904: 973 Schüler.
Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik.

Beginn des Schuljahres: 1. September. Eintritt jederzeit. Prospekte und

Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. Sprechzeit 11 — 1 TJhr^

Technikum Lemgo i. l.
Bauschele.Höh.e.raittl.Maschinen-
bausehule,Zieglerschule,Abteilungf. 1

Eiscnb ctoTihau. Nei/er*- hu le.

Ingenieur-Dipiom.

Baugewerk-1

Technikum Heustadt i, fi[
Ingenieur-, Techniker

Werkmeister-Schule. ,

Maschinenbau.

Elektrotechn. ^cji0^' _E
Bahnmeister- a

fr* 1

Pädagogium Lähn AÄ
gegründet 1873, gesund n. schon gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte grundl. Unter¬
richt (Ziel:Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jugendspiele). Mass. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wetff.

Künigl. ptcnfj. ^rftafahtmi«
$u Rannet). Utunben. ,iog

Die Vorlesungen des Wintersemesters 1904 05 beginnen am 17. DE«
tober 1904. Näh. auf brüst. Anfragen. Die Direktion: Weise.

Herzliche Bitte.
Anfang Oktober ds. IS. wird,

so Gott will, in Gastfelde bei
Rogasen ein Trinker-Nettungs-
haus eröffnet werden. Wie nötig
gerade unsere Provinz eine der¬
artige Anstalt braucht, weiß jeder¬
mann. Die Mittel unseres Ver¬
eins sind durch den Ankauf deS
Gutes, den Umbau des Hauses 2 c.

erschöpft, und die Beschaffung der
inneren Ausstattung der für ca.

25—30 Pfleglinge berechneten An¬
stalt macht uns große Schwierig¬
keiten. Wir bitten daher alle, die

sich für dieses Liebeswerk inter¬
essieren, uns zu unterstützen und
zwar bitten wir um Möbel,
Betten, Echlafdecken, Wäsche,
Lamperr,Bücher,Harmonium.
Bilder, Haus-, Küchen-, Gar¬
ten- u. Feldgeräte, Geschirr,
Werkzeuge für die verschie¬
denen Handwerke u. s. w.
Wer von derartigen — aber noch
brauchbaren u. standhaften!—
Dingen nichts übrig hat, schicke
uns - Geld! Alle diesbezüg¬
lichen Sendungen wolle man an

Pastor Greulich, Posen 0 I,
Grabenstraße 1, richten.

Posen, im August 1904.
Der B o r>st and.

Sperl, Regierungsrat, Vorsitz.
Dr.Bergemann, Reg.-u.Schulrat.
Greulich, Hampel, Künzer,

Pastor. Kaufm. Bürgermstr.
\ Onnasch, Paulus,

Pastor. Fabrikbesitzer.
Quade, Dr. Schönstedt,

Gymnas.-Dir. Arzt.

Anhaltische
hauschule

Direction: Prof. Opderbecke.
Zerbst I

Hochbau-,
Steinmetz- und

Tiefbautechniker'

Reifezeugnisse v. d.
Preussisch, u. Anh.
Regierung, sowie v.

Verb. Deutsch. Bau- |
gewerksmeister an-
------- erkannt. -------

Gleichberechtigung m. d. Kgl.
Preuss. Baugewerk - Schulen. I

lt. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostenfr. I

Kenmgslhks lonfernatonui jv Pose«
Armer- uitb ßesriiglehrerirnen-Lemlirr

intritt: IS.Apr. r. 15. Lkt. “Ä»t.

Achtung!
Grammophone,
Grammophonplattea,
Erammophonaadrla.
Umtausch mm Platten

-mpfichlt (459

BKaatzInM-Gnossa,
Friedrichftr. 39 (W°llmkt.1).

Spiegel,
ßtlhfH4 von den einfachsten bis

zu den feinsten Genres,

Goldkrenje, Kildrrleisten,
Teppiche, Gardinen,

Urtieren, Tischdecken,
teppdrckrn, Läufer,

Regenschirme asm. usw.
Billigste Preise, auch auf Teilzahl.,
unt. günst. Bedrngnngen empfiehlt
H.Kaatz ln$J.Gnossa,
Friedrichftr. 36 (Wollmarkt 1),
Filiale LnThornGerstenst.14

Automaten,
Musikwerke,
Musikwaren,
Pianinos, <459
Uhren,
Ketten,
Bijouterien.

Eigene Reparaturwerkstatt
für Uhren u. Musikwerke.

HKaatz SnM.Gnossa,
Friedrichftr. 39 (Wollmkt.1).

Offeriere in bekannt guter Qualität
z. Winterbedarf allerbeste oberschl.

Steinkohlen,
Matador-Brikets (in Qualität
Gloria „ unübertr.),
Ilse „ (149
Kloben und Kleinholz
zn billigsten Preisen frei Hau8.

wmfr LAHB’S SANTALOL1
0,16, Kavaharz 0.1 jede Kapsel.

Preis 3 Mk. Echt
nur in dreieckigen Packeten.
Wirkt vorsügl. u. schmerzstillend b.
Blasen- u. Harnleiden (Ausfluss).
Keine Magenbeschwerden y<rn^x
oder Nierenentzündung.,
wie b Santal u. Sandelöl [e.LAHRoft beobachtet wird. 1 ^ ^

Alleiniger Fabi-ikant: X

Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.
fttifo PCflei: Blutstockung.

Ad. Lehmann, fjüUrir.S.,
Sternstr 5a. Rückporto erbeten.

Ltedemnnhine t»en

1 Umzügen jeglicher Art-
£ von Zimmer zn Zimmer, sowie von und nach allen Orten er

A unter Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter <D

I mWPutent-Mbelmgen “HW
«*► unter billigster Berechnung. «T

E Rudolf Babe, Clisabelhmarkt Nr. 11. f
~ L-lcpIion 131. Telephon 121. L
ä NB. Umzüge von und nach außerhalb werden von mir
#3 persönlich verpackt. (135 “

Zaanvol
(Zahnwatte)

hilft gegen Zahnschmerz und ist in
Apotheken, Drogerien,Parfümerien
usw. zu haben. In Bromberg
bei Carl Grosse
Carl Schmidt, Elifabethstr. 26, und Adler-Drogerie, ß

Flundern Muränen

l elytechnisches Institut,

Programme kostenfrei. Prüfungskommissar.

i. Gewerbe-Jlkademie
für Maschinen-, Elektro-, Bau¬
ingenieure und Architekten..

6 akad. Kurse.

ii. teebnikum (mittlere
. Fachschule) für Maschinen- u.

Elektrotechniker. 4 Kurse.

Kgl. VWkivttWle Dt. Krone, mm
verbunden mit Tiefbauschule; letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Euenbahntechnikern. Beginn
des Winterhalbjahrs 18. Oktober, d s Sommerhalbjahrs
2. April. Nachrichten n. Lehrplan kostenlos durch die Direktion.

IMw & Cb., A.-G,
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

HoIzliearlieitiESiascMRiin.
Ueber 100000 Maschinen geliefert,

Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismadaiilen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
HoSTmaanstrasse Mo. 8.

Ail, MlBücklinge
SSMPcÖ

empfiehlt täglich aus dem Ranch

Kunfle’s Fischgeschäft
Poftstraße 1. Poftstraße 1.

jM“ Naturreiner Apfelwein,
10 Flaschen 3 Mk. ohne Glas,

alkoholfreier Apfelwein,
Mosel-, Rhein-,

rote Bordeaux- und Ungar-
Weine empfiehlt preiswert

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Htts.gnSnch.Spcck'ti?MMl
H.Ztrvelnt-uSillliniilourAff.
offeriert CariReeckZk.,Friedrichst.

Uebcrallhin frei Haus

hefte, fette U ollmilch.
Lckweizerhof, Feldftr. 26.

Frisch gesblacht., specklettes jung.
Fleisch. -*B Eentral-Ro ß-
schläch ter ei,BaHnHofstr.76.

jeder
Umzüge
ix Art

unter Garantie fürprompte
und tadellose Bedienung über,
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wodtke, Spediteur,
Danzigerstraße 131 32,
Bahnhofstraße 47 48.

Fahrräder
repariert schnell und billig

W.Tornow.Kgl.Waffenmstr.-Anw.
Bahnhofstraße 8. (134

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Höhere Schule u. Pensionat ans dem Lande.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an,

Berechtigung zum einjähr. Dienst. (201

Stellen-flnzeiger für die frauenmelt
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp. grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Eöpenick. (250

■»OeOKMMMXOlOtOK
Photographisches Atelier Th. Joop *

Inhaber: Nawrotzki de Wehram

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

w
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung. ^

—— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ——

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlene
' ViyViVv*y

Sttfttiffcn, Wafierkisien, Reiselifien,
—“ Gummistrümpfe, Leibbinden,
—Hygieabindcn und Gürtel,

Imgatcnre, Klystirspritze«, Eisbeutel, Ztechbeckeu,

Vetteintasen, * Vrnchbnirder,
Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

$crB6ttiiio|t, TWetliMrate, ©ammifStntd!
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,

Gummi-Spezial-Geschäft.

Pa. Oberschles. Gruben-Koks
für Zentralheizungen, Sanggas-Anlagen, Füilöfen
und alle anderen Heizzwecke sehr geeignet. Durch höhere
Heizkraft wesentlich geringerer Verbrauch und daher

billiger als Gaskoks.

Hermann Blumenthal jun.
Bromberg, Danzigerstrasse 136. (126

Magerkeit, -j-
Schöne volle Körperformen durch
unser oricm. Kraftpulver, preis»
gekröntgold.Medaillen,Paris
1000,HamburglSOl, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strcngreell- keinSchwindel.
VicleDankschreiben.PrttsKar-
ton m.Gebrauchsanweiiung 2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto.

Hygien. Institut (112
D. Franz Steiner A Co.
Berlin8»,Königgrätzerst.78.

W €is
liefert täglich frei Haus (117

Max Piew, Neuer Markt 8.

Mistig!
für jeden

HoWiidlcr, SagewerkSbefitzer, Bsu-u.ZiMttmister.
Anleitung snr Kalkulation
von Uvtzhötzkkn aller Art

«ebst einer Zopfstärke, nnd erner Ausnutzungs-Tabelle,
von A. Lotsch,

40Zahre hindurchForst-u.Sägewerksverwalter desBerlinerHolzkontors.
Preis 2 Mark 80 Pfg.

Krsmbekg, MtUer'sche Kuchhaudtung A, Fromm.
Tel. 602.

dSb
Tel. 602.

mm
V

Der beste und billigste Wagen
der Gegenwart.

| Motorzwelräder von 2—3 HP. «

ö Fahrräder zu konkurrenzlosen Preisen, §
'S Einzige fachgemäße Reparatur-Werkstatt. 5
T Emallllenmgs- und Vernickelungs-Anstalt g
® von (134 o
°

Emil Stallte, Bromberg,
F

Mittelstrasse 20 a.Tel. 602. Tel. 602.

Wetterfester Dachkautschuk,
ins Beste nnd Unentbehrlichste für Pappdächer etc.
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; .troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartifjf elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (lli2
Oel- u.Feitwaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.-u. Pechsiederei«

reine Pflanzenbutter
als durchaus vollwertiger Ersatz der doppelt so teueren
Kochbutter in Hunderttausenden von Haushaltungen,
Anstalten etc. jahrelang erprobt nnd bewährt.

Neuerdings werden vielfach minderwertige Nach¬
ahmungen angeboten; man fordere deshalb

ausdrücklich Palmin
und achte auf die Originalpackung.

Der Verkauf von Qoncurrenzprodukten als „Palmin 6

wird gerichtlich verfolgt. (205

Tollll-Ansverlillnf
wegen (131

Aufgabe des Geschäfts
zu enorm billigen Preisen

nur noch b i s 31. August.
Fahrräder, „Pfeil“,

auch gebrauchte, nnd Zubehör.
Nähmaschinen

(ca. 20 Stück), Centralspnlen,
Ring-, Bogen- u. Langschiffchen,

auch gebrauchte, von Mk. ,0. an.

Trittleitern, Plättbretter,
Musikautomaten von Mk 30.— an,

ferner zum resp. unter
Einkaufspreis

(Schaukelbadewannen,
—r H a n d h a r in o n i k a s,
Musikkasten von Mk. 15 — an,

2 Kontrollkassen,
Kasten u. Puppenwagen

Markisen, Rouleau-Laden,
Lampen und Regale.

H. Wille, Liiisenftr. 23.

Aus meinem Lesezirkel verkaufe ich
folgende gut erbal ene Jahrgänge

Zeitschriften:
AuS fremden Zungen . . 21
Bazar 1 —

Neues Blatt 1.25
Flieg. Blätter 2.-
Meagendorfer hum. Blätter 2.—
Lustige Blätter .... 1 50
Buch für Alle 0.75
Daheim . 1.50
Liter. Echo 2.—
Jllustr. Frauenzeitung . . 1.—

Für Alle Welt
Gartenlaube ..... 1.50
Gegenwart 1.—
Globus 2.—
Grenzboten 2.—
Jugend 2.—
Kladderadatsch ..... 1.—
Mod rne Kunst .... 2 —

Wiener Mode 1 —

Allgein. Modenzeitung . . 1.—
Romanbibliothek .... 1.50
Romanz itung ..... 2.50
Sonntagsblatt 1.—
Ueber Land und Meer . . 1.50
Universum 2.50
Vom Fels zum Meer . . 2 —

Leipz. Jllustr. Zeitung . . 150
Illustrat. London nexvs . 3.—
LTllustration 3.—
Friedr. Ebbeche, Aarenstr. 8.

Dem hochgeehrten Publikum
168) steht zur Benutzung

eine große neue Drehrolle.
Hochachlnngsvoll

E. Schulz, Kasernenstraße 4.

Aufruf!
Lungen- unh Nervenleidende, Magen-, Dam-,
Leber-, Gicht-, Rheumatismus-, Asthmaleibenbe,

Zuckerkranke, Blutarme n. Bleichsüchtige,
welche ihr Leiden auf natürlichem Wege (also ohne Medizin
usw.) sicher nnd schnell beseitigen wollen, müssen unbedingt
unsere Broschüre über die Sauerstoff-Ernährung, durch
Sauerftoff-Nährsalz lesen. Wir sind bereit, einem jeden
Leidenden, der uns seine genaue Adresse einsendet, und
20 Pfg. in Briefmarken, für Porto re. beifügt, von unserem

Sauerstoff-Nährsalz (244

ein* Schachtel nmfenft
zur Probe, liebst ausführlicher Broschüre, über Sauerüoff-Er-
nährung zu senden Es versäume daher kein Leidender, uns
seine genaue Adresse und 20 Pfg. in Marken sofort einzusenden.

Institut „Sanitae“, fStannböbra i. Sa. Sr. 31.

taitient Minen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie «eit her,
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

monatl. Geg. \
y Barzahlung ’

«liefern Fahr-1
-

, -—- räfler schon \
I Fahrradteile sehr büL v. 70 Mk. an. <

> Men verlange umsonst Preisliste. *

8 ftoland-Maschlnen-fiesellschaft.,
Iin cot»

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus¬

sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen

Alles dies erzeugt (214

Lana-8eife
Schutzmarke HMD.

von Hahn&Hasselbach,Dresden
ä St. 50 Pfg. in d. Drog.

Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog ,Fried-
nchst.64. Dr. AurelKratz,Woll¬
mar kt 3 u. Binkauerstr.l. Wilh.
Heydemann, Danzigerst 7. Max
Walter, Danzigerstr 37. Sclileu-
senauiApoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sturtzel. Znin: 8. Kaja.

Jeder Gegenstand wird nach dem
Schliff auf das Sorgfältigste ab¬

gezogen u. auf seineSchnittfähigkeit
hin geprüft. (81

Elektr. Hamburger
Hohlschleiferei

f. sämtl.Staht waren,spec.Rasierr
messer, Haar cheeren, Haarschneide¬
maschinen, Vieh, u. Pferdescheeren.

Gustav Knaak
Gammstraße Nr. 26.

Blütchen,GefichtSpickel,Haut-
röte,sowie alle Arten Hautunrei-
nigkeiten.Hautansschläge ver¬

schwind. unbcd. bei tägl. Gebrauch
von E# Vier de. Co.

Radrbrulkr Sana-Srisr.
ä Stuck 50 Pfg. im General-Depot
Carl Schmidt, Elisabethstraße 26.

g Die billigsten und besten

i Bierapparate ^
5 kauft man immer noch bei ^
s Job. danke - Bromberg. 3
Z Aelteste Fabrik in Posen u. «

S Westpr. G gründet 1865. 2.

£ Cataloge gratis und franco.
S Großes Lager fertiger

Apparate. (255
bei Blutstock. Niemann,
Hamburg, Rentzelstr 40.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene A.
8,—,bessere 10,—

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-.
Mk. 30-. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u„ Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lohes 859.

Post Pilsen, Böhmen.
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